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Vorwort 



In neuerer Zeit hat sich das Interesse der Komponisten 
für die Harfe so bedeutend gesteigert, dass eine grössere 
Komposition für Orchester oder eine Oper ohne Harfe zu 
den Ausnahmen gehören. 

Leider ist es sehr zweifelhaft, ob alle Harfenpartien in 
den neueren Kompositionen praktisch, d. h. wirklich harfen- 
mässig geschrieben werden. In sehr vielen Fällen darf man 
vielmehr im voraus vom Gegenteil überzeugt sein. Die meisten 
Komponisten befinden sich in dem Irrtum e, dass man für die 
Harfe gerade so wie für das Klavier schreiben könne, wahr- 
scheinlich weil eine Harfenpartie ungefähr wie eine Klavier- 
komposition aussieht. Die Autoren bedenken nicht» dass eine 
Stelle, welche auf dem Klavier effektvoll und praktisch ist, 
sehr oft auf der Harfe gar keinen Effekt macht und überdies 
höchst unpraktisch und schwer sein kann. Wohl giebt es 
eine grosse Anzahl Komponisten, welche wenigstens einen 
Begriff davon haben, dass man auf der Harfe nicht so un- 
geniert modulieren kann wie z. B. auf dem Klavier; aber noch 
keiner einzigen Instrumentationslehre ist es gelungen, den 
Komponisten einen Wirklich klaren Einblick in die Finger- 
und Pedaltechnik der Harfe zu geben. 

In neueren Kompositionen begegnet der Harfenist nur zu 
oft Stellen, die weit besser in ein brillantes Klavier- Konzert 
passen würden, als in eine Harfenpartie im Orchester. Berlioz 
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giebt in seiner Instrumentationslehre verschiedene wertvolle 
Ratschläge und auch gute Beispiele aus eigenen Kompositionen; 
dennoch kann nicht verschwiegen werden, dass auch er ver- 
schiedene Harfenpartien geschrieben hat, welche als Beispiele 
dafür dienen können, wie man für die Harfe nicht schreiben soll. 

Was dem Komponisten der Neuzeit fehlt und er aus 
kölner Instrumentationslehre lernen kann, sind Ratschläge und 
Winke von einem erfahrenen Harfenisten. In vorliegen- 
dem Werkchen hoffe ich vieles klar zu legen, was der moderne 
Komponist unbedingt wissen muss, um klangvoll und praktisch 
für die Harfe im Orchester schreiben zu können. Es ist hier 
nicht meine Absicht, zu diesem Zweck eine musikhistorische 
Abhandlung über die Harfe oder eine ausfuhrliche Beschreibung 
ihrer inneren Konstruktion darzubieten, sondern ich will viel- 
mehr hauptsächlich eine durch viele Notenbeispiele erläuterte 
ausführliche Erklärung der Pedal- und Fingertechnik bieten, 
soweit sie dem Komponisten bei seiner Arbeit von Nutzen 
sein kann. 

Ich habe mich bemüht, den Gegenstand so knapp zu be- 
handeln, als es ohne Gefahr für die Verständlichkeit der Dar- 
stellung möglich war. Mit der Herausgabe des Werkchens 
verfolgte ich den Doppelzweck, einmal den modernen Kom- 
ponisten, welche sich der Harfe in ihren Kompositionen bedienen, 
praktische Fingerzeige für die wirklich anwendbare und wirk- 
same Behandlung des Instruments zu geben und andererseits 
dadurch mich meinen harfenspielenden Kollegen nützlich zu 
erweisen. 

Möge meine gute Absicht gerechte Würdigung, mein 
Werkchen aber freundliche Aufnahme und weite Verbreitung 
finden. 

Leipzig, im Juni 1898. 

Johannes Snoer. 
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I. Die Fingertechnik. 

A. Akkorde. 

Betreffs der Anwendung geschlossener Akkorde und einer 
guten Satzweise derselben für die Harfe wolle sich der Kom- 
ponist vor allem folgendes einprägen: 

Der Harfenist gebraucht beim Spielen nur acht Finger 
(der kleine Finger wird niemals gebraucht), also soll kein 
Akkord auf der Harfe aus mehr als acht Tönen bestehen 
(für jede Hand vier Töne). Man spielt auf der Harfe 
alle Akkorde (auch Terzen, Oktaven usw.) etwas arpeggiert 
und nicht streng zusammen, wie auf dem Klavier. 
Will der Komponist die Akkorde auf der Harfe durchaus 
klaviermässig gespielt haben (das heisst alle Töne auf einmal 
zusammen), so muss er dieselben in enger Lage schreiben 
und die Bemerkung hinzufügen: „nicht arpeggiert" oder „nicht 
brechen". Solche klaviermässig gespielte Akkorde klingen 
jedoch meist unschön, 

Akkorde wie im folgenden Beispiel 
1. 

Klaviermässig. 



*\< 






Hii^mi 



*) Die von mir komponierten Beispiele sind, mit wenigen Ausnahmen, 
in C dur notiert; sie gelten jedoch zugleich für alle anderen Tonarten, weil, 
wie später näher erklärt werden wird, auf der Harfe der Fingersatz für alle 
Tonleitern resp. Tonarten genau derselbe bleibt. 
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sind zwar gxit spielbar, aber schöner und harfenmässiger klingen 
dieselben in folgender Gestalt: 

2. 

Harfenmässig. 




Harfenakkorden gebe man niemals einen grösseren Um- 
fang als eine Decime oder Undecime für jede Hand, wie in 
Beispiel 2. Grössere (d. h. weitere) Akkorde sind schwer zu 
spielen und klingen nicht mehr so voll. Die nachstehenden 
Beispiele werden das über praktische oder unpraktische Lage 
Gesagte noch basser verdeutlichen. 

Zunächst gebe ich in Beispiel 3 eine Reihe praktischer 
Harfenakkorde, welche sowohl für die rechte, wie für die 
linke Hand gut ausführbar sind: 



Mi iiiJi ii iiiiiJt'^tt 



Beispiel 4 zeigt teils unpraktische, teils ganz unmögliche 
Akkord griffe: 

I 






I I V I ' ' i 
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Der Komponist muss stets bedenken, dass, wenn er 
Akkorde von noch grösserem Umfang schreibt, z. B.: 




(man sehe u. a. die Ouvertüre „Nachklänge von Ossian" von 
N. W. Gade), der Harfenist gezwungen ist, sie als Arpeggio's 
zu behandeln. Akkorden wie in Beispiel 5 werden also durch 
schnellen Lagenwechsel der Hände klingen wie in Beispiel 6. 



r. h. 



6. 



i 



4 



r. h. 




r. h 




r. h. 



J.± 






1. h. 



i 



r. h. 



ß&E 



r. h. 



M_ 



% 




^ 



^^ r h. 



r. h. 
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Vielstimmige oder sehr weite Akkorde in schnellem Tempo 
hinter einander zu bringen, ist entschieden zu vermeiden, weil 
sie dann schwer zu spielen sind, und ohne Klangwirkung 
bleiben. Sehr unpraktisch zu nennen sind folgende Beispiele 
(nach verschiedenen Komponisten): 



7. 



Allegro vivace. 






It^k 



^M^m^m 



^ 






s 



*ae: 



tiscW l*^ L"-^ 



^* 



(unpraktiscli) 



Ee=B 



*f . f*r 



g^ 



^ 



^ 



Ö,~N ^^ 



^T ^fTt^ ii ^f^-rTO j 



^^^ 



■^t 



'>' \t] t ^ Yf 
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V^ 



r^ 






■JL^ffä4*^ 



w^^ 



W 



8vft 




EgEJ^^gE^^ 
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Mit ein wenig Erfahrung wird jeder Komponist sehr bald 
bemerken, dass gerade solche Stellen, die auf dem Klavier sehr 
brauchbar sind, auf der Harfe schlecht klingen und schwer 
spielbar sind. Es ist allgemein bekannt, dass man auf der 
Harfe grössere Spannungen ausführen kann als auf dem Klavier; 
aber leider wird damit sehr oft arger Missbrauch getrieben. 
So überraschte mich einmal ein junger italienischer Komponist 
mit folgendem Akkord, und noch dazu sollte er „nicht ar- 
peggiert" werden! 



U 
i 



m 




Um einen solchen Akkord zu greifen, müsste der Harfenist 
wahre Riesenhände haben! 

Wenn aber der Komponist seinen Akkorden oder Ar- 
peggien in jeder Hand niemals grösseren Umfang als eine 
Decime oder Undecime giebt (siehe Beispiel 3), kann er ver- 
sichert sein, dass er praktisch schreibt. 

B. Arpeggien. 

Arpeggien oder gebrochene Akkorde sind die beliebteste 
und zugleich dem Charakter des Instruments angemessenste 
Art, für die Harfe zu schreiben. Gut angebracht machen die- 
selben einen sehr schönen Effekt. Ein sehr schlagfertiger 
Harfenist kann seine Arpeggien sogar im schnellsten Tempo 
rund und voll klingen lassen, ja, sogar voller und schöner wie 
auf dem Klavier, aber natürlich nur unter der Bedingung, dass 
die Arpeggien praktisch geschrieben sind. Hier gilt noch- 
mals, was oben im Bezug auf die Akkorde gesagt worden 
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ist: Der Harfenist gebraucht immer nur acht Finger zum 
Spielen. Der Komponist darf bestimmt annehmen, dass Ar- 
peggien, die auf dem Klavier sich sehr gut ermöglichen lassen, 
sich auf der Harfe als sehr unpraktisch und klanglos erweisen, 
wenn obige Regel nicht beachtet ist. Unpraktisch und klavier- 
mässig zu nennen sind z. B. folgende Stellen, für welche dem 
Harfenisten zu wenig Finger zur Verfügung stehen: 

9* 

Aus: „Tannhäuser" von R. Wagner (2. Akt, Sängerkrieg). 
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Ganz klaviermässig und für Harfe sehr unpraktisch sind Bei^ 
spiel iia — c (nach verschiedenen Komponisten): 
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11. 



i 



a) 



E 





b) 



^ 



VW''TTj^Jg 



unpraktisch 



Ss 



^ 



f 
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fehTfS .';r^j ^ \ ff f. f;//%j ^^ii 



unpraktisch 
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^^F^ 



S5 



i^ 
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r 

Richtig harfenmässig eingerichtet müssen diese Stellen heissen 
wie in Beispiel 12. 

12. 

a) 



^ 4=P^^ i ,ff]nF5>^1f|#^^^ 



^ 



I 



B 



5=£ 



Ff 
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Praktische und klangvolle Begleitungsbeispiele bieten die 
Ouvertüren zu „König Manfred" von Carl Reinecke und zu 
„Athalia" von Mendelssohn. 

Eine sehr praktische Schreibart zeigt Beispiel 13: 




Diese Stelle wird mittels Handwechsel gespielt wie folgt: 



14. 







r. h. 



1. h, ±= 

M. ß 



1. h. 



^ 



W 



s 



r.h, 







w 



1. h. ' 



Arpegg^en welche, wie in Beispiel 13, über die ganze Harfe 
ausgedehnt werden, sollten niemals aus mehr als dreissig 
Noten bestehen, höchstens fünf Oktaven Umfang haben, und 
zwar fünfzehn Noten aufwärts und fünfzehn Noten abwärts 
enthalten. Arpeggien mit weniger Noten, in kleinerem Um- 
fange, sind fast immer gut spielbar, aber von der Anwendung 
von mehr als dreissig Noten ist bestimmt abzuraten. 
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Wie Beispiel 13, so ist noch das folgende (15) durchaus 
praktisch: 

15. XtB^4 




Unpraktisch, weil zu viel Noten enthaltend, ist dagegen 
das folgende Beispiel: 




Nachstehend folgen nun noch ein paar ausführliche Bei- 
spiele von verschiedenartigen Arpeggien, die als effektvolle 
Begleitungspassagen sehr zu empfehlen sind. Man beachte 
bei denselben besonders auch, dass kein Arpeggio einen Um- 
fang von mehr als dreissig Noten oder fünf Oktaven aufweist 
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(fünfzehn Noten auf- und ebensoviel abwärts), und dass alles 
berechnet ist auf höchstens vier Finger in jeder Hand. 



17. 



i 
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♦ff tff^ 
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r. h. 1. fi> 

h. r. h. 
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sä^ 



^ 



^ 



^^ 
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Tonrepetitionen (Wiederholungen desselben Tones) sind 
auf der Harfe überhaupt zu vermeiden. Deshalb sind Passagen 
wie die in Beispiel i8 unpraktisch: 

18. 



i 




te 



E 



m 
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Arpeggien, welche mehr als eine Oktave umfassen, spielt 
der Harfenist am leichteste^ mittels Handwechsel mit beiden 
Händen. Auf dem Klavier spielt oft die rechte Hand eine 
Menge weit ausgebreiteter Arpeggien, während die linke Hand 
eine Begleitung in Akkorden oder eine Melodie spielt Auf 
der Harfe ist diese Satzweise höchst unpraktisch. So ist z. B. 
auch die Harfenpartie im „Schiller -Festmarsch" von Meyer- 
beer unpraktisch zu nennen. 

19. 



f\'^fP r /tTj ^j j^ n]^ / ^ 



* 



»B 



^-U {^' I I^^ 



Klangvoller wird diese Stelle, wenn man dieselbe wie 

folgt ändert. 

An r. h. 

r. li'^rf^ .Ä.CA f^^ r. h. .Ä. r. h. 



^^^^^^p^p 



Si^ 



m 



I 



t 



NB. Man vergleiche hierzu auch die Beispiele 1 1 und 1 2. 

Zum Schluss sei noch eine besonders unpraktische Schreib- 
art besprochen, nämlich: Arpeggien mit beiden Händen 
zusammen, durch mehrere Oktaven, z. B.: 
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$--^1 



^ 






Aus „Roma", Suite d'orchcstre von Bizet. 




u. 8. w. 



Schon in einem nicht sehr schnellen Tempo haben diese Pas- 
sagen im Orchester wenig Wirkung. Bizet hat oft derartige 
Stellen geschrieben, z. B. in „Carmen", „L'Arlesienne" und 
„Roma". In Bezug auf Doppel-Arpeggien kamen mir öfters 
höchst sonderbare Sachen zu Gesicht. Ein junger italienischer 
Komponist schrieb z. B. folgende Stelle, in sehr schnellem 
Tempo und ganz solo, vor: 



i 



22. 

unpraktisch 



8va" 



hE 



fP ffi ^-^ 
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unpraktisch fj^t 3Ä 



^^ 




^ 



^ 



^:^ 



Bfe 



'^ ^i 



M 



^''Trjn, 



m 



t^ 



^P 



Jeder praktische Harfenist wird wissen, dass man mit 
derartigen Stellen in schnellem Tempo absolut nichts anfangen 
kann. In den meisten Fällen wird der Spieler einfach di6 
linke Hand weglassen, und die Partie der rechten Hand mit 
beiden Händen spielen. Mit zwei Harfen würde aus der- 
artigen Stellen etwas zu machen sein, aber mit einer Harfe 
sind sie nicht ausführbar. Arpeggien mit beiden Händen, 
welche nur eine Oktave umfassen, sind dagegen sehr eflfektvoll. 

28. 



Ans Wagner*s „Tannhäuser", i. Akt, 2. Scene. 



1^^ 



^m 



s; 



m 



m^^^ 
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I I 
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m ^ M 



'M frffrr if^ 



1 



^ 



Auch vergleiche man in dieser Hinsicht den letzten Akt 
aus Goimod's „Faust" (Margarete). 

Der Komponist sei aber bei solchen Stellen darauf be- 
dacht, die beiden Hände wenigstens eine Oktave von einander 
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entfernt zu halten, da bei einer engeren Entfernung (z. B. 
Sexten oder Terzen) die Hände ineinander greifen müssen 
und alles dumpf klingen würde. Diese letzte Bemerkung gilt 
überhaupt für alle Passagen, welche von beiden Händen in 
gleichmässiger Bewegung ausgeführt werden. Unpraktisch 
sind z. B. Gänge wie die folgenden: 

24. 

(Nach verschiedenen Komponisten.) 



M^^ ^/^i-^^ ^ 



unpraktisch 



höchst unpraktisch 




bo^iJ ^^tjf ^p^JP^ 



m 



m=^m 



^ 



m 



y-^fffff tilfe^ 



n. Die Pedale. 

Die jetzt überall in Gebrauch befindliche „Doppel-Pedal- 
harfe" (die ältere „Einfache Pedalharfe" kann im Orchester 
nicht mehr benützt werden, und die, noch ältere „Hakenharfe" 
kommt für uns gamicht mehr in Betracht) hat einen Umfang von 
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i^A . 
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Sie wird gestimmt in Ces-dur (diatonische Ces dur-Tonleiter, 
mit 7 b, nicht H-dur). 

Die natürliche Lage der Harfensaiten ist also: 

25. 



te 



^ 



jjfffr^ 



ftte 



w^ 



mmm^^^ 



^^* 



*tt:=:= 



mE^irijm 



-f ^ff^^fl ÜHi 



^ 



i^^ 



Am Fusse der Harfe befindet sich für je eine Stufe der 
diatonischen Tonleiter ein Pedal; es sind also im ganzen 
sieben Pedale vorhanden, welche in drei verschiedene Lagen 
(Stufen) gestellt werden können: 

26. 

m 




Tritt man nun z. B. das Pedal von Ces eine Stufe her- 
unter (also auf die 2. Stufe), so werden alle Ces-Saiten des 
ganzen Tonumfanges der Harfe auf C gestimmt; tritt man 
jetzt dieses Pedal nochmals eine Stufe tiefer (3. Stufe), so 
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klingen alle C-Saiten wie Cis. Mit den übrigen Pedalen ver- 
hält es sich ganz ebenso. Man vergleiche nachstehende Pedal- 
Tabelle: 



I. stufe. 


Auf der linken Seite der Harfe 
befinden sich drei Pedale: 
Des Ces B 


Auf der rechten Seite der Harfe 
befinden sich vier Pedale: 
Es F(es) Ges As 




(Tonart Ces dur). 


n. stufe. 


Tritt man jedes Pedal eine Stufe tiefer, so klingen die Saiten wie 
D C H 1 E F G A 




(Tonart C dur). 


m. Stufe. 


Befestigt man jetzt aUe Pedale noch eine Stufe tiefer, so klingen 
die Saiten wie 
Dis Cis His | Eis Fis Gis Ais 




(Tonart 


Cis dur). 



Hier sei noch bemerkt, dass also die höchste Saite 






durch das Pedal bis 



m-'M 



erhöht werden kann. 



Der Komponist darf mithin 



'1± 



als den höchsten Harfen- 



ton betrachten. 

Jedem Komponisten wird es jetzt klar sein, dass der 
Harfenist für jedes besonders vorgezeichnete j|, |^, oder {(, ein 
Pedal zu treten hat Deswegen braucht er keine Angst zu 
haben, zahlreiche Vorzeichen anzuwenden, aber er darf nicht 
vergessen, dem Harf^^iisten bei plötzlichem Tonartenwechsel 
(Modulationen), wie z. B. von Des nach A, die nötige Zeit zum 
Ändern der Pedalstellungen zu lassen. Namentlich bei diesem 
Übergang (von 5 t? nach 3 Jf) hat der Spieler sieben Pedale 
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bewegimgen mit beiden Füssen auszuführen. Deshalb soll der 
Komponist die Harfenstimme derartig einrichten, dass der 
Spieler Zeit hat, solche femliegende Modulationen vorzube- 
reiten. 

Es ist allgemein bekannt, dass die Wagnerschen Harfen- 
partien eine sehr grosse Pedaltechnik verlangen. Indes soll, 
bezüglich dieser Technik, nicht, wie es so häufig bei jungen, 
strebsamen (?) Komponisten vorkommt. Unmögliches verlangt 
w^erden. Im Anschluss an Vorstehendes lasse ich mm einige 
Ratschläge folgen: 

Wenn der Komponist in einem Tonstück aus Es-dur 
plötzlich nach H-dur oder in einem Bdur-Satz nach Fis-dur 
überzugehen wünscht, so schreibe er die neue Tonart nicht 
mit Kreuzvorzeichnung (H-dur oder Fis-dur), sondern mit 
b- Vorzeichnung (also in diesem Falle als Ces-dur resp. Ges-dur) 
nieder, z. B. 



27. 



^^^^^^m 



unpraktisch 



■JLü ^ l-f rrf ii >ii»i, [jj. -i ^ 



P^^^SsT^^-^ 



praktisch 






i 



gf ü? \\m' 



t ^-^ 



^ 



^ 



Auf dem Klaviere spielt man in Ces-dvir und H-dur auf 
denselben Tasten; wenn aber der Komponist die obenstehende 
Pedal-Tabelle aufmerksam betrachtet hat, wird ihm bald klar 
geworden sein, dass der Harfenist in Ces-dur ganz andere 
Saiten gebraucht als in H-dur; auch . wird der Komponist 
sehen können, dass die Pedale in Es noch in der ersten und 
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zweiten Stufe stehen, und dass, wenn er die Harfenstimme 
von Es nach Ces gehen lässt, nur einige Pedale von der 
zweiten nach der ersten Stufe zu gehen brauchen, während 
der Harfenist bei einer Modulation nach H-dur eine endlose 
Reihe von Fussbewegungen von der ersten nach der dritten 
Stufe auszufahren hat.*) 

Will der Komponist die Harfenstimme aber diu-chaus in 
H-dur (statt in Ces-dur) notieren, so soll er in unserem Falle 
den Harfenspieler drei oder vier Takte wenig oder gamicht 
spielen lassen, damit alle jene Pedalbewegungen ruhig aus- 
geführt werden können. 

Noch ein Beispiel: Wenn der Komponist aus As-dur plötz- 
lich nach El-dur moduliert, so schreibe er für die Harfe weiter 



in Fes-dur und notiere für ein eventuelles 



fach 




^ 



ganz em- 




praktisch 



^^^^^M 



*) Siehe auch „Allgemeine Bemerkungen" Ouvertüre zu „Sakuntala" von 
6roldmark pag. 36. 
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Der Komponist merke ^ch also weiter, dass Doppelkreuze 
(x) und Doppel-Be (bi») zu vermeiden sind; far 




iM 



1^=^ 



^ 



USW. schreibe er also unbedenklich: 

Ich wiederhole nochmals: der Komponist braucht keine 
Furcht zu haben, in einer Harfenpartie öfters ein )| oder |? an- 
zuwenden; er bedenke nur stets, dass es keine Möglichkeit 
giebt, auf der Harfe so ungeniert zu modulieren, wie auf dem 
Klavier, und dass darum bei der Notierung stets darauf Be- 
dacht zu nehmen ist, dass bei Modulationen dem Harfenisten 
immer Zeit genug bleibe, filr die erforderlichen Umstellungen 
der Pedale. Auf der Harfe kann man in jeder Tonart 
spielen; gleichviel ob man von einer (^ Tonart nach einer )( 
Tonart, oder umgekehrt übergeht, die Pedaltechnik bleibt bei 
weiten Modulationen immer schwierig; und in dieser Hinsicht 
soll der Komponist sehr vorsichtig zu Werke gehen, damit 
er nicht Unmögliches vom Spieler verlange. Chromatische 
Tonleitern schreibe man niemals für die Harfe, denn dieselben 
sind unausfahrbar. 

Auch bei der Anwendung einer Reihenfolge chromatischer 
Arpeggrien oder Akkorde muss man sehr vorsichtig sein. 

Stellen wie: 

29. 

Aus „Die Afrikanerin" von Meyerbeer. 



^^^^^^^^^S 



h^ 



m 



^ 
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m 



s 



i 



^ 



sind im langsamen Tempo spielbar, jedoch schwer, und bieten 
in schnellem Tempo gar keine Sicherheit des Gelingens. 

Dasselbe gilt auch für einige Stellen in den Opern „Mignon" 
und „Hamlet" von Ambr. Thomas. Folgende Stelle aus 
„Mignon" (2 Akt) ist sehr unbequem wegen der Modulation 
von Es nach D im ersten Takt Auf einmal hat man hier 
fünf Fussbewegungen zu machen, was natürlich sehr störend 
wirkt, weil diese Stelle ganz solo ist 




Auch in „Hamlet" von A. Thomas findet man eine Reihen- 
folge chromatischer Arpeggien (4. Akt, Finale). 
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Viele Komponisten und Kapellmeister sind der Meinung, 
dass die Pedale einfach zum Transponieren da seien, und dass 
der Harfenist nur ein Pedal zu treten brauche, um alle 
Saiten einen halben Ton tiefer oder höher zu stellen; so un- 
gefähr wie man auf manchen französischen Harmoniums trans- 
poniert, wo man die Klaviatur einfach um eine halbe Stufe 
nach rechts oder links verschiebt. Diese Meinung ist jedoch 
ganz falsch. Es giebt einige Tonarten, in welche der Harfenist 
bequem transponiert, z. B. von C-dur nach Cis-dur oder Ces- 
dur (Des-dur oder H-dur). 

In [^-Tonarten transponiert man bequem, wenn die Trans- 
position imi einen halben Ton höher verlangt, in }|-Tonarten 
dagegen, wenn sie um einen halben Ton tiefer gewünscht 
wird. 

Das Trcmsponieren auf der Harfe setzt ebensoviel musi- 
kalische Bildung des Künstlers voraus, wie dasjenige auf dem 
Klavier; es ist durchaus keine mechanische Arbeit, wie oft 
angenommen wird. 



III. Glissandos. — Synonyme Noten. 

Es giebt auf der Harfe ganz eigentümliche Effekte, die 
sich auf dem Klavier nicht hervorbringen lassen; dazu ge- 
hören z. B. die synonymen (Doppel-) Noten, wo zwei verschiedene 
Töne (Saiten), in Folge der Thätigkeit des Pedals auf einem 
Ton gestimmt werden. Femer gehören hierzu- die Glissandos, 
nicht nur auf jeder beliebigen Tonleiter, sondern auch solche 
bei denen die Harfe mittels der Pedale auf einen Akkord 
umgestimmt wird. 

Dass es auf der Harfe synonyme (Doppel-) Töne giebt, 
ist wohl sehr bekannt, aber weniger bekannt ist der Umstand, 
dass nicht alle Töne verdoppelt werden können, auch nicht 
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auf dem allerbesten und allemeuesten Instrumente. Die Töne 
D, G und A lassen sich nicht verdoppeln. Aber ausser diesen 
dreien sind alle andern Töne als S3ntionyme verwendbar, auch 
Des, Ges, As, oder Dis, Gris und Ais. Ich erwähne dieses aus- 
drücklich, weil ich in einer neuen, berühmten Oper, den oben 
erwähnten drei Noten nebst der Vorschrift, sie als S3ntionyTne 
zu verwenden, begegnete. 

Übrigens empfiehlt es sich für den Komponisten die An- 
wendung der einzelnen Synonymen dem Harfenisten selbst zu 
überlassen. 

Tonleiter-Glissandos kann man in jeder Tonart schreiben, 
sowohl in Dur als auch in Moll. Das nachstehende Beispiel 
zeiget die einfachste Schreibart des Glissandos: 




Auch Doppel -Glissandos in Gegenbewegxmg, bei denen 
beide Hände sich begegnen, sind in jeder Tonart spielbar. 
Siehe Beispiel 32. 



Aus „Zweite Polonaise" von Liszt 

82. 

Schreibart 



1 






^& 



• • 



l?i=^ 
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Ausführung. 
R. H. 




Gut angebrachte Tonleiter-Glissandos findet man in den 
allgemein bekannten Orchester- Arrangements von Rubinstein^s 
„Valse-Caprice" und in desselben „Toreadore et Andalouse". 
Ich will noch ausdrücklich bemerken, dass der Komponist, 
durch schlecht oder zu oft angebrachte Tonleiter-Glissandos 
einen höchst unschönen Effekt erreicht. 

Schönere Wirkung erzielen die harmonischen Glissandos, 
welche aus Akkorden mittels der Thätigkeit des Pedals, und 
unter Benutzung der Synonymen zusammengestellt werden. 

Will der Komponist einen Akkord, z. B. /h l^g • als 



m 



Glissando erklingen lassen, so notiere er dasselbe in dem 
gewünschten Umfang, wie z. B. in Beispiel 33 nebst der Be- 

to. ^ 
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merkung „glissando". Der Harfenist stimmt jetzt die Harfe 
um, wie solches in Beispiel 34 gezeigt wird; er spielt dann 
mit grosser Leichtigkeit sein überraschendes Glissando, welches 
kein anderes Instrument nachahmen kann. 




In Beispiel 35 stelle ich eine Reihe von Akkorden zu- 
sammen, welche sich besonders gut als Glissandos verwerten 
lassen. Ich bemerke hierzu nur noch besonders, dass diese- 
Akkorde als Glissandos beliebig weit ausgedehnt werden 
können (wie z. B. in N. 33 u. 34) und dctss auch beide Hände 
in Gegenbewegung (wie in N. 32) dabei mit besonders gutem 
Effekt verwendet werden können. 




Auch Zusammenstellungen wie N. 36 kann man als 
B6. 
„glissando" verwenden: 



m 
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a) Schreibart. 




gliss, 
b) Ausführung. 




gliss. 



Gleichlautende Glissandos kann der Harfenist in jeder 
anderen Dur-Tonart zusammenstellen, wie z. B.; 




und so weiter. 

Der Komponist braucht übrigens seine Harfenpartien nicht 
mit Pedalbezeichnung zu versehen. Man kann verlangen, 
dass jeder Harfenist schlagfertig genug sei, schnell zu über- 
sehen, welche Pedale er zu treten habe. Dringend aber 
empfehle ich den Komponisten, dem Harfenisten bei jedem 
Glissando Zeit zu geben, alle erforderlichen Pedalbewegimgen 
auszufahren. 

Schöne Glissando -Beispiele findet man in der Orchester- 
suite „Scheherazade" und in der Symphonie „Antar" von 
Rimsky-Korsakow. 

Im „Mephisto Walzer" von Liszt findet man eine grosse 
Anzahl solcher Glissandos als „Solo". In „Donna Diana** von 
V. Reznicek kommen öfters gut angebrachte Akkord-Glissandos 
vor. Eine sehr wohlklingende Glissando-Stelle findet man in 
dem Orchester- Arrangement von Rubinstein^s „Cosaque et Petit- 
Russienne". 
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Dass das Tremolo (welches auf dem Klavier sehr leicht 
ausfuhrbar ist) auf der Harfe unmöglich ist, darf wohl als be- 
kannt angenommen werden. Trotzdem kommt es noch vor, dass 
Komponisten viele Takte hinter einander Stellen schreiben, 
wie in Beispiel 38. 




Mit derartigen Stellen ist auf der Harfe wenig oder gar 
kein Effekt zu erzielen. Dem „Tremolo" ähnlich ist das „bis- 
bigliando". Am besten verwendet man diesen Effekt, wenn 
man die oben in Beispiel 35 — 37 angegebenen Akkorde ver- 
wendet. Man schreibe z. B.: 




und der Harfenist wird diese Stelle spielen wie: 
40. r h. 



P;^iy ^ w2J^ 





^ ^=a^ 



1. h. 



oder: 



r. h. 




Solche Stellen schreibe man nur (wie im Beispiel 39) in 
den mittlem Oktaven und für eine Hand; namentlich aber 
gebe man dem Harfenisten bei jedem Akkordwechsel Zeit, die 
erforderlichen Pedalbewegungen auszuführen. 
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IV. Flageolett-Töne. 

Flageolett -Töne klingen immer eine Oktave höher, 
als sie geschrieben sind, und werden mit einem o über der 
Note bezeichnet, z. B.: 



41. 



^ [ 1^ klingen wie: fe 



^=£ 



Der Umfang brauchbarer Flageolett -Töne für die linke 



Hand ist ^ 



^ 



^ 



und für die rechte Hand 



i 



t 



£ 



In höheren oder tieferen Lagen werden Flageolett -Töne 
schwerlich gelingen. Die rechte Hand kann nur eine Note 
auf einmal als „Flageolett" ausfahren, dagegen kann man die 
linke Hand zwei Noten zusammen spielen lassen, z. B. ein 
Terz oder Quarte. Grössere Intervalle schreibe man aber 
nicht vor. 

Schöne Klangwirkung ergeben Stellen wie Beispiel 42. 



42. 



0000 



^ 



4tf 



Man schreibe Flageolett-Töne niemals im schnellen Tempo. 
Empfehlenswerte Beispiele der Anwendung von Flageolett- 
Tönen findet man bei Berlioz: Symphonie „Romeo et Juliette", 
„Harold in Italien", Sylphentanz in „Faust's Verdammung", usw., 

3* 
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femer in „Les Preludes" und anderen Kompositionen von Liszt. 



(Solo) 



Die höchste Flageolett-Note in „Les Preludes" 



ist ziemlich gefährlich ^nd wird nicht immer gelingen. 



V. Allgemeine Bemerkungen über den Harfensatz. 

Man schreibe so viel als möglich l?-Tonarten, weil die 
Harfe in jf-Tonarten nicht immer so voll und rein klingt. 

Die Tonarten G-dur, D-dur, A-dur und E-dur bereiten 
keine Schwierigkeiten, aber in H-dur, Fis-dur und Cis-dur 
schreibe man die Harfenstimme mit 1?- Vorzeichnung (Ces-dur, 
Ges-dur und Des-dur). In „Isoldens Liebestod" in „Tristan 
und Isolde" von Wagner ist die Harfenpartie in H-dur ge- 
schrieben, jedoch wird diese Partie meist in Ces-dur gespielt. 
In Goldmark's Ouvertüre zu „Sakuntala" ist im Anfang die 
Harfenpartie in E-dur geschrieben, wird aber von den meisten 
Harfenisten nach Fes-dur transponiert, wodurch ein schwieriger 
Übergang von Fis-dur nach Es-dur vermieden wird. 



43. 



Aus der Ouvertüre „Sakuntala" von Goldmark. 



i 



Schreibart. 









m 



W 



w 



F 



Ä 
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JtJ 



BLJ^f n^ 



pp^ 



i 



^ 



Ä 



Ausfahrung. 



Ä 



S 



i£-= = i ^ Ji^=J ; 



.1 



m 



f 



^ 



B% 



e?i^ 



^S 






^i^ 



P 



1 



ifc 



r 



^ 



KK 



Man beachte auch in Leoncavallo^s „Bajazzo" die Harfen- 
partie des Vogellieds; öfters muss hier die Enharmonik aushelfen. 

Der Komponist soll es durchaus vermeiden, Triller zu 
schreiben: so schön Klaviertriller klingen, so unschön und 
effektlos klingen Harfentriller. Auch vermeide man es Vor- 
schläge, Mordents oder Pralltriller vorzuschreiben, obwohl 
sich in Solostücken solche Verzierungen manchmal ganz gut 
machen, im Orchester wirken sie aber ganz und gar nicht. 
Sehr unbequem ist z. B. die Harfenpartie in Berlioz' „Jota 
Aragonesa". 

Auch schreibe man, wiederholt sei es bemerkt, keine 
chromatischen Tonleitern. Meyerbeer giebt ein bezügliches 
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schlechtes Beispiel im 5. Akt der „Afrikanerin": Triller und 
chromatische Tonleiter in Terzen zusammen! 



44. 



m 



^ 



Bj^j'fgni I I 



Darum sei nochmals darauf aufmerksam gemacht, dass Doppel- 
kreuze und Doppel Be in der Harfennotation möglichst zu 
vermeiden sind (vgl. S. 27), z. B. die Stelle 



45. 



^m. 



^ 



^ 



^^s 



^ 



W 



^- 



m 



m 



m 



^r^ iH J i 



^s 



4V 



^^ 



^^ 



notiert man besser so: 
46. 



^^ 



^ 



^ 



\>'m^\ _j^ 



^ 
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« 



JT^ ^=^^ 



Vm. r J-^ — ^ ^ 



^ 



f 



Sexten-, Oktaven- und Decimen-Gänge klingen sehr gut, wenn 
jede Hand nur eine Note zu spielen hat. Ein schönes Bei- 
spiel dafür giebt Bizefs „Roma" (Beispiel 47 ü. Teil.) 



47. 



« 



i^i^^^Ai j 



^m 



ri." ü i i 



^ 



^^ 



rf 



7Vij» 1 1 iJojLIj ^ 



TT 



i rrifi^ ' ■'iMj p 



tTT 



*~7 



^ 



^z^lLXxJ^zC^J^ 



ffi 



^ 



$ 



feE 



3#=J=? 



^ 



^^ 



^ 



^ 



£=£ 



^ 



g 



^ 



überraschend schön klingt auch die emporsteigende Ton- 
leiter im Vorspiel zu Gounod's „Faust" (Margarete). Vor einer 
Passage mit beiden Händen, wie im Beispiel 48 
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48. 
vivace 



m 






s 



unpraktisch 



^ 



^tf 



** 



ist jedoch sehr zu warnen. (Vergl. das über Arpeggios bei 
Beispiel 24 Gesagte). Decimen-, Oktaven-, Sexten- oder Terzen- 
resp. Quarten -Gänge mit einer Hand oder beiden Händen 
(Beispiel 49) verlange der Komponist nur im langsamen Tempo. 

49. 

vivace 



nnri'palrfiflnVi ^^*^( nnnralrfifln.li 



unpraktisch 



unpraktisch 



^^suiaf"^^^^ 



Derartige Stellen haben in den höheren Oktaven wenig 
oder gar keinen Klang. Ebenfalls effektlos sind die Bei- 
spiele 50 und 51. 
50. 



vivace ^fd, •«• jT a\ \ \ 
I unpraktisch 

^1 Lü^lLÜ[kff 



61. -..^ 



^i 



i 



il-l 



■0^-4 



unpraktisch 
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Ebenso ist Beispiel 52 schlefcht, weil, wie schon bemerkt, 
der Harfenist nur vier Finger jeder Hand benützen kann 
und er für Passagen, wie die in N. 52, nicht Finger genug hat 



i 



^%^ !^f^ 



^ 




e 



^^ 



unpraktisch 

In schnellem Tempo vermeide man, dass dieselbe Note 
sich zwei- oder mehrmals hintereinander wiederholt: (Bei- 
spiel 53, nach verschiedenen Komponisten). 



58. 

AUegro 



m 



ÖE 



rf^ f^ 1 --^ 



^^3= 



-^ 



unpraktisch 



'Wjr^i-ff 



^^ 



^ 



tP' 




^ 



^^ ^■ ^^^ ^ 



unpraktisch 



i^^ 



h\>-n^'t,rörp^ 




Mancher Komponist befindet sich (wie ich aus Erfahrung 
weiss) in demirrtume, dass solche Stellen wie N. 53 sich mittels 
Synonymen leicht spielen lassen. Wer so denkt und dem- 
gemäss schreibt, zeigt aber nur, dass er keine Ahnung davon 
hat, welche entsetzliche Fussarbeit er dem Harfenisten ver- 
ursacht, abgesehen davon, dass solche Stellen unvermeidlich 
schlecht klingen und nicht alle Noten als synonym zu ver- 
wenden sind. Ein lang ausgehaltener Quasi-Triller mit syno- 
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nymen Tönen, wie er z. B. in „Ascanio" von Saint-Saöns vor- 
kommt, 




ist bei sehr spärlich instrumentierten Stellen allenfalls ver- 
wendbar, jedoch ist es immer besser, solche trillerähnliche 
Figxiren ganz zu vermeiden, weil eben die Harfe als Orchester- 
instrument nicht dazu geeignet ist Die oberen Saiten der 
Harfe haben wenig Wirkung, wenn sie einzeln verwendet 
werden. Dagegen klingen die Basssaiten, einzeln verwendet, 
sehr voll. Am besten klingen die Basssaiten in breiten Ak- 
korden oder als Grundton, während die rechte Hand in Ar- 
peggien eine Begleitung spielt. 

Schnelle Tonleiter- Passagen im Bass erzielen gar keine 
Wirkung. Die hohen Lagen verwendet man am besten in 
schnell arpeggierten (nicht tonleitermässigen) Passagen, wie 
z. B. in „Mignon" und „Hamlet" von Ambr. Thomas. 

Will der Komponist, dass ein angeschlagener Ton oder 
Akkord nicht nachhallt, sondern sofort verschwindet, so müss 
er ausdrücklich vorschreiben „abdämpfen". Am besten macht 
sich das Abdämpfen bei Akkorden in „enger Lage". 

Moderne Komponisten verwenden die Harfe öfters zur 
Verstärkung des Pizzicato der Streichinstrumente. Das kann 
unter Umständen sehr gut klingen; der Komponist sei aber 
stets eingedenk, dass der Harfenklang einen ganz anderen 
Charakter hat als das Pizzicato einer Violine oder eines Vio- 
loncells; denn die Harfe hat eine ziemlich grosse Resonnanz, 
während der Klang des Pizzicato sofort verschwindet; und 
der Harfenspieler kann wohl einzelne Akkorde abdämpfen, 
aber nicht jede einzelne Note. Wenn es aber wirklich in der 
Absicht des Komponisten lag, die Harfe bei dem Pizzicato 
des Streichquartetts durchklingen zu lassen, so ergiebt sich 
in der Regel eine sehr schöne Klangwirkung. 
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Dass sehr viele Komponisten beim Niederschreiben von 
Harfenpassagen den Klavierfingersatz im Sinne haben, ist eine 
wenig erfreuliche, aber nicht wegzuleugnende Thatsache. 

Leider sind Komponisten g-ar nicht selten, deren Harfen- 
partien ganz klaviermässige Tonleiter- oder ähnliche Passagen 
enthalten, welche auf fünf Finger berechnet sind, oder in 
denen Akkorde oder gehaltene Noten vorgeschrieben sind, 
welche weit besser für Harmonium geeigfnet wären. Solche 
Komponisten haben eben noch nicht begfriffen, dass man die 
Harfe im Orchester nur in vollen Begleitungspassagen oder 
brillanten Kadenzen geschickt verwendet. Öfters bekommt 
der Harfenspieler auch eine Melodie mit zu spielen, wiewohl 
es wirklich besser ist, die Harfe im Orchester nie eine Melodie 
oder melodische Passage mitspielen zu lassen, denn klanglich 
erzielt man damit wenig oder keine Wirkimg. Ich möchte 
hier noch eine höchst unbequeme Begleitungsart erwähnen, 
nämlich in der Ouvertüre „Eine Nordische Heerfahrt" von 
Emil Hartmann, wo die Harfe eine Melodie zu markieren hat 
und dazu begleiten muss (Beispiel 55). Auf dem Klaviere ist 



Ouvertüre „Eine nordische Heerfahrt" von Emil Hart mann, 
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diese Stelle sehr bequem und auch schön, jedoch für die Harfe 
höchst unbequem und von geringer Wirkung. Natürlich wird 
manche an und für sich recht unpraktische Harfenstimme 
nach einigem Üben schliesslich doch ausgeführt werden können; 
allein der Komponist, welcher derartige Harfenpartien schreibt, 
darf die Schuld nicht auf den Harfenisten schieben, wenn eine 
solche Harfenp£irtie nicht Klangwirkung genug erzielt Weiter 
rateich jedem Komponisten ausdrücklich, sich für den Orchester- 
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satz niemals ein Beispiel an Solostücken für die Harfe zu 
nehmen: die Harfe ermöglicht als Soloinstrument verschiedene 
eigentümliche Eflfekte, die, im Orchester angebracht, gar keine 
Wirkung haben. Zum Schluss lasse ich eine Anzahl von mir 
zusammengestellter kl2mgvoller undleichtspielbarer Begleitungs- 
beispiele folgen. 

66. 

Praktische Begleitungspassagen (vergl. auch Beispiel 23 und 24, Arpeggien). 

1 
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VL Übersicht der bedeutendsten Harfenpartien. 

Die ältere französische Schule bietet uns in ihren Opern 
dankbare, klsmgvolle und meist praktisch geschriebene Harfen- 
partien, z. B. bei Boieldieuj Meyerbeer und Rossini Sehr 
eflfektvoU schrieb auch Ambr. Thomas (einige chromatische 
Stellen, die viel Pedaltechnik verlangen und nicht immer ge- 
lingen, ausgenommen). Die Harfenpartien der jüngeren fraif- 
zösischen Schule: Massenet, Delibes, Saint-Saöns u. a. sind 
ebenfalls sehr empfehlenswert. Solch praktischen imd klang- 
vollen Harfenpartien, wie sie Gounod schrieb in „Faust" (Mar- 
garete), „Romeo et Juliette", „Le Tribut de Zamora" usw., 
begegnet man leider sehr selten. Berlioz schrieb zumeist 
höchst praktisch und sachverständig . . . leider aber auch oft 
sehr unbequem (,Jota Aragonesa", „Aufforderung zum Tanz", 
S)rmphonie Fantastique). Bezüglich der Verwendung zweier 
Harfen im Orchester kann man zumal, bei Berlioz, viel Gutes 
lernen. Brillante Harfenpartien bieten uns die Belgier: Huberti 
(Symphonie fiinebre), Edg. Tinel („Franciscus*'), Jan Blocx, 
Peter Benoit (Oratorien: „de Oorlog", „de Scheide", „deRhyn", 
usw.). Von den Niederländern schreiben ebenfalls sehr gut für 
die Harfe: G. Mann, B. Zweers (Symphonien) und W. F. G. 
Nicolai („Bonifacius"). Die Harfenpeirtien der englischen 
Komponisten (z. B. Villiers-Stanford) sind durchweg praktisch 
eingerichtet; das ist kein Wunder, denn es g^ebt wohl kein 
Land, wo das Harfenspiel so gepflegt wird, wie in England. 

Die Schreibart der deutschen Komponisten ist sehr ver- 
schieden. Mendelssohn und Schumann haben klangvoll und 
ohne grosse Schwierigkeiten geschrieben. Max Bruch bietet 
uns brillante und durchweg gut geschriebene Harfenpartien. 
Liszt hat die Harfe meist schön und sachverständig verwendet. 
Rieh. Strauss verwendet die Harfe sehr viel, manchmal schwer, 
jedoch meist gut ausführbar. Sehr gut spielbare und .klang- 
volle Harfenpartien liefert uns Heinr. HoflEmann; ebenso 
Friedr. Gemsheim. Die Harfenbegleitung der „Frauenchöre" 
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von Joh. Brahms ist nicht leicht, aber sehr gut spielbar. 
Klaviermässige und unpraktische Harfenpartien findet man 
in Nessler's Opern „Trompeter von Säkkingen" und „Ratten- 
fänger von Hameln". 

Weiter erwähne ich noch: Carl Goldmark, welcher die 
Harfe viel verwendet, meist schwer, sowohl für Finger- und 
Pedaltechnik. Die höchst interessanten Harfenpartien von 
Rieh. Wagner werden im folgenden Kapitel noch ausführlich 
Gehandelt. 

Die ältere italienische Schule liefert uns oft höchst un- 
praktische Sachen. Das berühmte (?) Harfensolo in der Oper 
„Lucia von Lammermoor" (Donizetti) ist ein trauriges Beispiel 
einer echt klaviermässigen Harfenpartie, welche jeder Harfenist 
umändert und umändern muss. 

Es ist ein grosser Fehler zahlreicher Komponisten der 
Neuzeit, die Harfe in einem Orchesterstück oder einer Oper 
unaufhörlich von Anfang bis zu Ende mitspielen zu lassen, 
wie es z. B. in vielen italienischen einaktigen Opern der Fall 
ist Dadurch geht der eigentümliche Effekt des Harfdftklanges 
verloren, die Instrumentierung klingt monoton, und dort, wo 
die Harfe eigentlich hervortreten soll, hat sie dann keine 
Wirkung mehr. Die jüngeren italienischen Komponisten ver- 
wenden die Harfe öfters zu viel und durchweg in höchst un- 
praktischer Weise. Sehr praktisch schreiben die russischen 
Komponisten (Rimsky-Korsakow, Borodin, Cesar Cui, Tschai- 
kowsky u. s. w.), öfters wohl schwer, jedoch stets gut spiel- 
bar, abgesehen von der Eigentümlichkeit dieser Komponisten, 
gern in Jf-Tonarten, wie Cis-dur oder Fis-dur, zu schreiben. 

Dvorak und Smetana liefern für die Harfe schöne, dank- 
bare Partien. Die Harfenpartien von Asger Hamerik sind 
sehr effektvoll. Weniger dankbar, und schwer, schreibt Emil 
Hartmann. Bequem und klangvoll sind die Harfenpartien von 
Niels W. Gade. 
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VII. Die Harfenpartien Richard Wagner's. 

Es ist für jeden Komponisten von grossem Interesse, die 
Einrichtung der Wagnerschen Harfenpartien zu studieren. 
Was die Verwendung mehrerer Harfen im Orchester anbelangt, 
so kann man bei Wagner, besonders im „Ring des Nibelungen", 
noch viel mehr lernen als bei Berlioz. 

Wagner schrieb für die Harfe, wie für fast jedes Instrument, 
sehr schwer, trotzdem gar nicht unpraktisch, ausgenommen eine 
Stelle: der „Feuerzauber" in der „Walküre*, die wohl dem besten 
Harfenisten Schwierigkeiten bereiten und öfters* überhaupt 
nicht gelingen wird. Diese Partie ist für zwei Harfen ge- 
schrieben und zwar so, dass jede Harfe abwechselnd spielt. 
Hiervon giebt es nun ein Arrangement für Orchester zum 
Konzert Vortrag, „Wotans Abschied von Brünhilde" betitelt, 
worin diese zwei sich abwechselnden Stimmen zusammen (für 
eine Harfe) eingerichtet sind. Es ist Thatsache, dass diese Harfen- 
partie im genannten (nicht von Wagner selbst herrührenden) 
Arrangement wirklich nicht spielbar ist. Jeder Harfenist wird die- 
selbe nach eigenem Ermessen ändern müssen. Die Harfenpartien 
des „Feuerzaubers", wie sie in der Partitur der „Walküre" vorkom- 
men (für zwei abwechselnde Harfen), sind schon schwer genug. 

4 Takte aus „Der Feuerzauber". 
8va' 
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2. Harfe. 
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Da schon hier eine ausserordentliche Pedaltechnik ver- 
langt wird, kann jeder beg^reifen, welche schlechthin unmög- 
liche Aufgabe der Harfenist zu überwältigen hat, wenn diese 
Stelle von einer Harfe ausgefüllt werden soll. Diese eine 
Stelle ausgenommen, schrieb Wagner sehr wirkungsvolle 
Partien für zwei bis sechs Harfen. Man siehe z. B. die ab- 
wechselnden Arpeggien der beiden Harfen im i. Aufzug, 
3, Scene und im 2. Aufzug, 4. Scene der „Walküre." Im 
„Siegfried", 3. Aufzug, am Schluss der 2. Scene, wechseln sich 
die beiden Harfen bei plötzlichen Modulationen regelmässig 
ab, so dass jedesmal die i. Harfe Zeit hat, die Pedale vor- 
zubereiten, während die 2. Harfe spielt. Man beachte das 
praktische Abwechseln der beiden Harfen beim Gesang der 
drei Rheintöchter (Anfang 3. Aufzug) in der „Götter- 
dämmerung". Der Schluss des 3. Aufzuges stellt besondiers 
an die Fingertechnik hohe Anforderungen. Überhaupt bietet 
die „Götterdämmerung" bezüglich der Fingertechnik viele sehr 

imbequeme Stellen. 

4* 
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Eine der schönsten Klangwirkungen findet man am Schluss 
des „Rheingold", wo sechs Harfen sechs Partien durchein- 
ander spielen. Dazu kommt noch eine siebente Harfe welche 
hinter der Scene den Gesang der Rheintöchter mit klangvollen 
Arpeggien begleitet. Die berühmte Harfenpartie im „Tann- 
häuser" ist schwer, nicht so sehr wegen der überraschenden 
Modulationen, sondern wegen der Fingertechnik. Im übrigen 
ist diese Partie schön angelegt und dankbar. Zwar will ich 
nicht behaupten, dass alle Stellen in dieser Partie in tech- 
nischer Beziehung) ebenso praktisch und harfenmässig behandelt 
sind, als wenn dieselben von einem erfahrenen Harfenisten 
geschrieben wären, — so wird z. B. die Begleitung von 
Tannhäusers Lied: „Zu Gottes Preis in hocherhabne Femen" 
(2. Akt, Beispiel 58) meist ganz anders gespielt, als sie 
notiert ist, — 
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aber keinesfalls begegnet man hier solchen direkt unspielbaren 
Passagen, wie sie viele sehr junge Komponisten schreiben, 
indem sie alles rein klaviermässig setzen. — Weniger dank- 
bar ist die sehr schwere Harfenpartie in „Tristan und Isolde". 
Der ganze 2. Akt fordert grosse Virtuosität und hohe musi- 
kalische Bildung vom Spieler. Wie schon gesagt, transponieren 
die meisten Harfenisten die Partie des „Liebestod" (und den 
Schluss der 2. Scene des i. Akts) sehr richtig nach Ces-dur, 
Die Harfenpartie in der Ouvertüre zu „Der Fliegende Hol- 
länder" ist höchst undankbar: eine endlose Fussarbeit. 

Ein herrliches Beispiel für schönstes Zusammenschmelzen 
der Klänge zweier oder mehrerer Harfen bietet der 3, Aufzug 
des Bühnenweihfestspiels „Parsifal", 




König David, die Harfe spielend. 

Abbildung aus einem angelsächsischen Manuskript ans dem 

Anfang des 11. Jahrhunderts, im British Museum. 
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Französische Harfe aus der Zeit Ludwig: XVI. (angeblich Harfe der Königin Marie Antoinette. 
(Aus Carl Engel, A descriptive catalogue of the musical instmments in the South ^ ^ 
Kensington Museum. 2^ edition. London 1874.) 
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Harfen-Litteratur. 



(B. K. L.) Die Harfe (ital. arps) ist ein Saiteninstrament, dessen Saiten mit den 
Fingern gerissen oder geschnellt werden. Das Instrament hat die Form eines Dreiecks 
nnd dieses ist gebildet 1) dnrch das Resonanzcorpas, einen etwa 1^ m langen^ von oben 
nach unten sich erweiternden nnd früher vierkantigen, jetzt halbrund gewölbten und 
mit flacher Decke versehenen Kasten, gewöhnlich von Ahomholz, in dessen Mitte der 
Länge nach eine schmale und dünne Leiste von hartem Holz befestigrt ist, versehen mit 
Löchern zum Einhängen der Saiten; 2) durch den Hals, welcher, 5 -förmig gebogen, 
am Obern schmalen ^de des Corpus in spitzem Winkel ansetzt; in ihm stecken die 
Stimmnägel oder Wirbel, um welche die Saiten geschlungen sind; 3) durch die Vorder- 
Stange (Baronstange), auch Träger oder Säule genannt, die dazu bestimmt ist, der 
bedeutenden Zuerlast der zwischen Hals und Resonanzkörper ausgespannten Saiten einen 
hinlänglichen Widerstand entgegenzusetzen. Diese Vorderstange fehlt meist bei den 
Harfen der alten Aegypter, von denen den modernen Harfen sonst durchaus ähnliche 
Exemplare in Bildern und selbst teilweise (Paris, Leiden) in Originalen erhalten sind. 
Die Harfe gehört zu den ältesten und am frühesten zur Vervollkommnung gelangten 
Tonwerkzeugen. Ausser den Aegyptem im 2. Jahrtausend v. Chr. kannten auch die alten 
Juden und Oriechen harfenartige Instrumente, wenn auch in anderen Formen. Die Harfe 
in Dreiecksform (trigonon) war bei den Syrern einheimisch. Sie findet sich im frühen 
Mittelalter bei keltischen und germanischen Völkern, schon im 6. Jahrh. spricht Venantius 
Fortunatus von ihr. Nach dem alten sächs. Oesetze durfte sie nicht abgepfändet werden. 
Sie fand sich fast in Jedem Haushalt vor. Ursprünglich war sie nur mit wenigen, doch 
schon im Altertum mit 12-15 nnd mehr Saiten bespannt Im 14. Jahrh. hatte sie 25, 
die in der diatonischen Tonleiter (wie die weissen Tasten der modernen Klaviere) ge- 
stimmt wurden. Behufs der chromatischen Erhöhung irgendwelcher Töne mussten früher 
die Saiten mit dem Finger an den Hals angedrückt und so verkürzt werden, was später 
— ^uroh Häkchen geschah, die mit der Hand gedreht wurden. Dieses beständige Regulieren 
bei Tonerhöhungen war mit grossen Unbequemlichkeiten verbunden, die beseitigt wurden 
durch die Erfindung der Pedalharfe aurch Hochbruoker in Donauwörth (um IIW). 
Dieser brachte sieben Fusstritte (Pedale) an dem Instrument an, welche auf Züge wirken, 
die durch den hohlen Schallkasten nach dem Halse hinauflanfen und daselbst durch 
Gelenke u. s. w. die Häkchen so umdrehen, dass sie sich fest an die Saiten legen nnd so 
die Halbtonserhöhung (z. B. des f zu /ZsLjdarch den ganzen Umfang des Instruments 
(d. h. in allen Oktaven zugleich) bewirkenjTDiese Erfindung, welche die Hände des Spielers 
m ihrer eigentlichen Funktion ungestört lässt und durch die Ermöglichnng des modu- 
lierenden Spiels die Harfe erst zum Solospiel und fürs Orchester tauglich machte, wurde 
noch vervollkommnet durch die doppelte Pedalrückung (double mouvement), welche 
S6bastien Erard (1810) erfand. Durch diese lässt sich jeder Ton um zwei halbe Töne 
erhöhen. Die Erardsche Doppelpedalharfe, in Ces stehend, hat einen Umfang von beinahe 
sechs und einer halben Oktave, während die Hochbruckersche Harfe , in F stehend, nur 
fünf Oktaven und eine Seite an Umfang zählte. Ausser der gewöhnlichen Harfe gab es 
noch verschiedene Uebereangs- und Spielarten, z. B. die Spitz- oder Plügelharfe 
(Arpanetta), die Doppelharfe (Arpa doppia), beide mit einem das Harfendreieck aus- 
rollenden Resonanzboden, der auf beiden Seiten mit Metallsaiten bezogen war: sie 
wurden aufgeht auf den Tisch gestellt; femer die dreichörige Harfe des Luca 
Antonio Eustachio (um 1605), die Fortepianoharfe von Cousineau (1782), verbessert 
durch J. B. Krumpholtz, Pfrangers chromatische Harfe (um 1804), bei der die chroma- 
tischen Töne besondere Saiten erhielten, wodurch indessen das an sich schon grosse 
Schwierigkeiten bietende Spiel der Harfe noch mehr erschwert wurde. Edward Light*s 
sogen. Dital Harp suchte ebenfalls das Pedal zu beseitigen, aber ohne Erfolg. 

Die Harfe galt im Ifittelalter bei den nordischen Völkern als das vornehmste In- 
strument; ihre Spieler waren politische Persönlichkeiten, von deren Untergang sich z. B. 
Eduard I. 1284 in Wales die Sicherheit seiner Herrschaft versprach. Obgleich die christ- 
liche Kirche sich des Oebrauchs der Harfe enthielt, blieb sie doch noch lange das vor- 
nehmere Tonwerkzeug. Das Harfenspiel gehörte zur höfischen Bildung der Minnesänger- 
zeit, die vornehme Jugend beiderlei Geschlechts ward darin unterrichtet. Erst im Laufe 
des 15. Jahrh. trat die Laute an ihre Stelle, die dann in der zweiten Hälfte des 17. Jahrh. 
durch das Klavier verdrängt ward. Im 19. Jahrb. ist sie von neuem zu einiger (Geltung 
gekommen, besonders durch Wagner. Damit das schwierige Harfenspiel nicht eigens 
erlernt zu werden brauchte, erfand Dietz 1815 in Paris die Claviharpe, das Harfen- 
kl a vi er, eine grosse Harfe mit angesetztem Tastenmechanismus, welche von jedem be- 
liebigen Klavierspieler gespielt werden kann ; der Versuch blieb ohne erbebliche Beachtung. 
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Interessante neaere Untersuchungen über die chromatische Harfe ohne Pedale lieferte 
Gast Lyon in seiner 1897 erschienenen Studie (veigL „Le Monde Muficar, 30 juillet 1897; 
desgl. Lyon & Healy-Harp, Chicago). 

Einteilung: L Sehulen. IL Studien, ni Kleine Solostüeke. IV. Grössere 
Vortra^TSStüeke. V. Coneertstüeke mit Orchesterbegleltuoff. YL Duos für zwei 
Harfen. VIL Duos für Harfe und ein Beffleitinstrument : a) Harfe und Klayier. 
b) Harfe und Harmonium (Orgel), c) Harfe und Streich-(SaitAn)instrument, d) Harfe und 
filasinstrument. YUL Ges&nffe mit Harfenbeffleitunff. IX. Stücke, mehrfach besetzt. 



!• Schulen. 

Aptommas. The Task s. 15/- 

Backofen, J. G. H. Anleitung zum Harfen- 
spid. gr.4» Lpzg. 1801. (Breitk.) Jt Sw— 
N. A. u. d^T.: Harfenschule. Lpzg. 1827. 
Mit Bemelkungen über den Bau der Harfe 
und deren neuere Verbesserungen. Neue 

Ausgabe. (Er. & H.) J» 6,— 

Bedard, J. B. Op. 51. Mimode de Harpe 
trös simple et facile pour les Elöves. 
(Richault) fr. 9,— 

— NouveUe Methode claire et pr6oise. 
(Brüssel, Plouvier) fr. 8,— 

Blatmann, P. P. Methode de Harpe. (Paris) 

Bochsa, N. C. Op. 60. NouveUe Methode 

de Harpe avec des LcQons, Pröludes, 

Sonates, Fugues etc. (Dufaut) fr. 4S,— 

— Op.6L Petite Mithode de Harpe. (Paris, 
Dufaut et Dubois) fr. 15.— 

Metodo breve contenente le regele ael 

digitare, alcuni analoghi Esercizi e Le* 
zionidi progressiva difficoltä. Traduzione 
libera dal franoese di D. N. E. Oattaneo. 
(Ricordi) fr. 10,— 

— Petite Mithode de Harpe particuliörement 
ä Pusage des jeunes ölöves. Portrait de 
Pauteur tres jeune homme, assis, jouant 
d'une Harpe du XYHL sidcle, ä m6cani- 

äue dite ä crochets ou ä sabots. (Paris, 
lochsa p6re) fr. 12,— 

— New Improved Method for Harp. Con- 
tains Short History of the Harp, and aU 
Information on the possibilities respec- 
tively of the Single-action Harp and the 
Double-action Harp. (Ghappell) . s. 15/- 

Bochsa Als, N. Ch. Op. 61. Methode pour 

la Harpe. Harfenschule. (Slmrock) ^7,50 

Burckhöfer, J.G. Mithode de Harpe. (Paris.) 

Cardon. Mithode de Harpe. (Paris, Lemoine 

ain6) . fr. 9,- 

— L'art de jouer de la Harpe, demontr6 
dans ses principes, suivi de 2 Senates. 
(Paris 1784) 

Chabran, F. Instructions for Playing the 
Harp-Guitar, and Lute. (Clements & Gol- 
lard) 8. 5/- 

Challoner, N. B. New Preceptor for Harp. 
(Mayhew) s. 10/- 

Compan. Methode pour la Harpe. (Paris, 
Frey) fr. 3,60 

— Mithode de Harpe, ou Principes courts 
et clairs pour apprendre ä jouer de cet 
Instrument. On y a Joint plusieurs petites 
piöces pour I'Application des principes, 
et quelques ariettes choisies, avec accom- 
pagnement (Paris 1783, Thomassin.) 

Corbelin , F. Mithode de Harpe. (Paris) 



Corrette, M. NouvdU Mithode pour ap- 

Erendre ä jouer de la Harpe, avec des 
lecons faciles pour les commen^ans. 

(Bibliogr. musicale de la France 1774) 
Cousineau. Mithode de Harpe. (Paris, 

Lemoine ainö) fr. 9,— 

Cousineau (Als). Op.4 Mithode de Harpe. 

Suivie d*une instruction touchant la M6ca- 

nique des Harpes anciennes et nouvelles. 

(Cousineau pöre et Als) .... fr. 9,— 
Craven, J. T. Op. 12. Instru^itions for uie 

Double Movement and Single Movement 

Harp. (John Gow) s. 9/- 

Dömar, Thöröse. Mithode de Harpe. Trois 

Parties. (Dufaut) fr. 48»— 

Desargus, X. Mithode pour la Harpe. 

(Paris, Nadermann) fr. 9,— 

— Cours complet de Harpe, r6dig6 sur la 
Methode de Pfte. ä PUsage du Conserva- 
toire. (Paris, Auteur) fr. 30,— 

— Traiti complet et raisonn6, composö pour 
PEnseignement des Harpes k simple et k 
double Mouvement. (A. Petit) . fr. 24,— 

— NouveUe Mithode de Harpe [k simple 
mouvement]. (Richault) ... fr. 15,— 

Dizi. Ecole de Harpe [English]. (Chappell) 21/- 

Garnier. Mithode de Harpe. (Paris, Catal 
p. Leduc) 

Gatayes, G. Op. 18. Mithode de Harpe, 
(Paris, Janet et Cotelle) ... fr. 9,— 

Genlis, Stephanie Felicitö de. NouveUe 
Mithode pour apprendre ä jouer de la 
Harpe en moins de six mois de lecons, 
et contenant un enseignement et des 
dötails enti^rement nouveaux sur les sons 
harmoniques et sur plusieurs antres effets 
ögalement neufs que ^eut produire cet 
Instrument. (Paris 1805, Mad. Duhan) 

Harfenschule, oder vollständige, leicht 
fassliche Anweisung zur Harfe nach Back- 
ofen und Andersen, nebst auserlesenen 
üebungsstücken. (Hamburg, WoUmer) 

Herbst, J. F. W. (t 5. Nov. 1807). Ueber die 
Harfe, nebst einer Anleitung, sie richtig 
zuspielen. 8^. (Berlin 1792, Rellstab) 16 gr. 

Heyse, A. G. Anweisung, die Harfe zu 
spielen. &. Halle 1808, 2. Aufl. 1821. 
(Hendel) 10 Gr. 

Hörn, H. Rudiments for the Single and 
Double Movement Harp. fD'Almaine) 15/- 

Kling, H. Leichtfassl. prakt Schule für 
Harfe (Hakenharfe, einfache u. Doppel- 
pedalharfe) mit Abbildungen und vielen 
Uebgs.- u.Vortragsstücken. (Oertel) Jt 1,50 

Krumpholtz, J. B. Principes de la Harpe, 
avec des Exercises et des Pröludes 
d'une difficultö graduelle recueillis par 
Plane. (Paris, Frey) . . . fr. 12 - 
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Labappe,Th. Op.118. Metkode compUte^ouv 
harpe ä double moavement. (Ledao) 25,— 

Hetodo completo in cni si oontengono 

le Nozioni elementari che rlguardano la 

Sosizione, la digitazione, l'esecazione 
eile formale piü usitate, ecc., segnlte 
da 20 Esercizi in forma dl Stadi. Tra- 
duzione dal firancese dl Pietro Gasati. 
^Ricordi) fr. 20,— 

Laurent, Mithode de Harpe. (Paris, H. Le- 
moine) fr. 7,50 

Lisrht, Ed. New and complete Directory 
to the ajct of playlng on the Dital-Harp, 
by the inventor. (Light) . . . s. 11/- 

Mayer, J. B. Complete Instructions for 
Harp. (Blrchall) s.8/- 

Merelle. New and complete instruction for 
the Pedal Harp, in 3 books. Gontaining 
all the necessary rules with Exercises, 
pr«lades etc. (London 1800) 

Methode, petite, de Harpe. (Paris, Nader- 
mann) fr. 1,50 

•— de Harpe, sulvie de 3 Recueils aveo la 
Basse chiifröe. (Paris Louis) .fr. 42,— 
(la Methode seule fr.l5,— ,chaqueBecueil 
s6par6 ä fr. 9,—) 

Meyer, F. C. New Treatise upon the art 
of playing the double Movement Harp. 
(Gramer) 8.15/- 

Meyer, Ph. J. Methode sur la vraie mani^re 
de jouer de la Harpe avec les rögles 
pour l'accorder. (Paris 1770, Janet et 
Gotelle) 

Nadermann, F. J. Op. 91. Ecole ou MSthode 
raisonnie pour la Harpe, adoptöe par le 
Gonservatoire. (Richault) Part. I fr. 20,— 

Nielsen, E. J. Instrtictions and Lessons. 
(Ashdown) s. 5/- 

Oberthür, Ch. Op. 36. Harfenschule für 
doppelte u. einfache Bewegung (Method 
for the Harp). (Schott S.) . . Jt 12,50 

Petrin!, F. Op. 51. Regles de VHarmonie 
rendues plus faciles par une Suite de 
LeQons, pour parvenir ä TAccompagne- 
ment et k la Modulation. Ouvrage d6di6 
aux Amateurs de Harpe et Pfte. (Paris, 
Nadermann) fr. 12,— 

— ■ Mithode de Harpe. (Paris, Louis) fr. 9,~ 

Plane, J.M. Meth.p. Harpe. (Richault) 18,— 

Pellet. Meth. de Harpe. (Paris, Hanry) 1,50 

— Vollständige Harfenschule, französisch 
und deutsch. (Andr6) . . . . M 10,50 

Prumier. Mithode de Harpe (conseille 
l'usage de 10 doigts). 

Rafiruö,L.C. Principes de Harpe. (Paris 1786) 

Sebwanenbersr, J. F. VoUst. theor.-prakt 
Lehrbuch zur Davids- u. Pedalharfe, mit 
vielen in Kupfer gestochenen Figuren, 
Notenbeispielen u. einem Anhange von 
Tonstücken, mit Bezeichnung der Finger- 
setzung. (Wien 1797, b. Verf.) 

Snoer, J. Praktische Harfenschule für 
Doppel-Pedal-Harfe, deutsch, englisch u. 
französisch. (Forbg.) . . . . M 6,— 

Steil, W. H. Elementary Treatise for the 
Harp. (London 1830, Chappell) . s. 12/- 

Tombo, A. Schule der Technik des Harfen^ 
Spiels, hrsg. v. E. Schuecker. (Br.&H.) 
3 Teile k Jt5,— 



Wenzel. Neue vollst theor.-prakt. Pedal- 
und Hakenharfenschide, nach Lang, 
Krumpholtz, Bierfreund und Backofen. 
(Wien, Oappi et 0. [Witzend.]) . fl. 1,45 

Wernieh, J. K. G. Versuch einer richtigen 
Lehrart, die Harte zu spielen. 4®. 
Berlin 1772 (Rellstab). 

Wohlfahrt, H. Op. 109. Harfenschule für 
die ersten Anfänger, welche noch keine 
Noten kennen. 4. Aufl. (Mersebg.) M 2,25 

Wright, T. H. Method fw Harp. (L. Gock) 15/- 



n. Studien. 

Aptommas. The Modem Horpist, an aid 
to tbose who have passed through tlieir 
Elementary Studios s 20/- 

Backofen, H. Suite de VEtudejpour la 
Harpe. Je 10 Vorspiele oder Üebungen 
f. d. Pedal- u. Hakenharfe, als Anhang 
zur Uarfenschule. (B. & H.) . Jt 2,— 

— 12 Exerciti^n nach Bochsa. (B. & H.) 2,25 
Bochsa, N. C. Op. 207. 15 Priludes courta 

et brillants. fehlt! (Kistner) . Jt 1,25 

— Explanations of bis new Harp Effects, 
with Portrait and 21 Drawings of the 
Hand in varL posit on the Strings. s. 10/- 

— Harp Prdudtst, and its Key. Indispen- 
sible to the Art of Extemporaneous Pro- 
luding. (Brewer) s. 18/- 

— 12 Progressive Preludes. (Goventry) s. 4/- 

— A second set of 16 briUiant Short Pre- 
ludes. (D* Almaine) s. 4/- 

— Tasteful Exercises for Harp, on a favou- 
rite melody, by Bishop. (D'Almaine) s. 5/- 

— 40 SttMiies (expressly composed for Seb. 
Erard's Double Movement Harp) ed. by J. 
Thomas (Ghappell). 2 books [1 to 2(5 k 11/- 

ed.byHasselmans. (Richault) kfr.l5,— 

— The first six weeks — Daily Precepts and 
Examples. Particularly adapted for be- 
ginners. (D'Almaine) s. 11/- 

— Memory s Assistant: short, easy, and effeo- 
tive Preludes in the Extemporary Style. 
(London, Bochsa) s. 3/- 

— PupiVs Companion. 40 entirely new Pro- 
gress. Studios. (Ashdown). 4 books ä 4/- 

— Elegant Extracts. (D'Almaine) . s. 8/- 

— Us^ul Extracts, 100 Short passages. 
(Ghappell) s 6/- 

— Preparation d VEtude. 200 short mis- 
cellaneous, and independent passages. 
(D'Almaine) s. 12/- 

— Eighteen entirdy new Studies, to give 
freedom to both hands, steadiness to the 
wrists, strength and independence to 
the fingers. (D'Almaine) 2 books ä s. 6/- 

— Twelve Lessons B.n6.2Aiia. (Ghappell) s. 5/- 

— Introductory Exercises. (Ghappell). 2 
books [1 to 24] äs. 8/- 

— Passi ed effetti nuovi, inventati, spiegatl 
ed illustrati con tavole. (Ricorai)fr.22,— 

Bochsa Als, N. Ch. Op. 16. Douze Ligons 
iUmentaires. (Simrock) . . . M 2,— 

— Op. 25. 12 Priludes progr. calcul6s p. 
apprendre ä moduler. (Andr6) . fl. 1,20 

— C^p. 62. Etudes en 25 Exercices, d'une 
dimcult6 progressive, ä l'usage des com- 
men^ants. Fehlt! (Simrock) . Jt 6,50 
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Boehsa Als, N. Ch. Quindici Preludi et 
16 LesUmi estratte dal Metodo. (Ri- 
cordi) ftr. 3,— 

— ütüi Eserdti tendenti a faeilitare agli 
AUievi Veseetunone delle moderne Com- 
posizioni. (Bicordi) tr. 6,— 

Bovio, A. Op. 22. 80 SttuU (dedicati alle 
sue allieve): 10 Fase. In nn solo volnme 
(Ricordi) ; ä f r. 24,- 

— Op. 26. 12 Sttidi, scritti appositamente 
per quelli che non arrivano a toccare i 

Sedali. (Ricordi) fr. 10,— 
ip. 40. 26 Studi. 5 Fagc. (Ricordi). 
üniti fr. 20,— 

— 62 Studi. 10 Fase. (Ricordi). Uniti fr. 40,- 
Dlzl, F. Quarante-huit Etudes, 4 Livres. 

iBlinier) fr- — i" 
rfffoUl, G. Op. 10. Tre Prdudi /t«- 

gati. (Ricordi) tr. 2,— 

Godefroid, F. Op. 198. Ettide de Ckmcert 
en Mi mineur. (Ricordi) ... fr. 3,50 

— 3 Ettides caract&ristiques: La M61an- 
colie, La R6ve, La Danse des Sylphes. 
(Ricordi) fr. 7,— 

— Mes £!a?ercise9 p. la Harpe. (Durdilly)8,— 

— 20 ettides mHodiques faisant suite aux 
exercices. (Dardilly) fr. 8,— 

Gordigfanl, L. — s. u. Marcncci. 

Graziani, V. M. Op.41. 60 nuovi EsercUi 
calcolati per agevolare ona brillante e 
corretta esecnzione della musica mo- 
dema 3 Lib. (lUcordi) . . cplt fr. 7,50 

— Op. 43. Tredici brevi Preludi n^toni 
usati. (Ricordi) fr. 3,50 

Hasselmans, A. 6 Etudes de Stephen 
Heller (Lemoine) fr. -,— 

Kastner, A. Op. 11. 60 leichte Uebungen 
in progress. Reihenfolge f. die einfache 
Pedalharfe. (Qiessel) 2 Hefte ä ^4,— 

Labarre, Th. Op. 30. Orande Etüde de 
8 CaprieeSf revue et doigt6e p. A. Hassel- 
mans. (Brandus&C.) .... ^4,80 

Mareiieel, F. Studio melodico sul Ganto 
po polare: Ogni sabato avrete il lume 
acceso, di L. Gordigiani. (Ricordi) fr. 3,50 

Nadermann, F. J. Etüden u. Präludien 
f. Harfe. In progressiver Reihenfolge 
ausgewählt, revidiert und mit genauem 
Fingersatz und Pedalbezeichnungen ver- 
sehen von E. Sehuecker. Eingefährt an 
den Conseivatorien der Musik in Leipzig, 
Wien, Boston. I. 30 fortschreitende 
Etüden (4,50). IL 24 Präludien (4,50). 
HL 18 Etüden f. höhere Ausbildung (6,50). 
(Merseburger) Ji 15,50 

— Studien f. d. Harfe mit dopp. Bewegung, 

S regressiv geordnet, hrsg. u. revid. von 
L Katona. 1: 12 u. U: 9 fortschreitende 
Etüden. HI. a/b: 12 Skalen-Etüden aus 
Op. 94 (No. 1-12). (Tonger) 4 Hefte ä .^ 1 ,- 
Oberthür, Ch. Op.24. Priludes or Modu- 
lations from one key to another for Harp. 
(Schott) 2 Hefte k Jt %— 

— Op. 322. 12 Exercices. (Bertram) JH 3,50 

— Tonleitern in Dur u. Moll. (Schott) JH 1,75 
Parfsh-Alvars, E. Op. 84. Gr. Studio ad 

imitazione del Mandolino. (Ric.) fr. 5,40 

Posse, W. Sechs kleine Etüden in leichter 

Ausführung für doppelte oder einfache 

Pedalharfe. (B. & H.) . . . . ^ 2,50 



Sehuöeker, E. C)p.8. Etüden- u. Melodien' 
Album f. Harfe. Sammig. auserwählter 
Stücke, Etüden n. s. w. m progressiver 
Reihenfolge. Originale sowie Bearbei- 
tungen z. Gebrauche beim Unterrichte. 
(Merseburger) 4 Hefte . . . k Jt 4,50 

— Op. 18. Etüden -Schule des Harfen- 
^frielers. Sammlung von Etüden Jeder 
Stilart vom ersten Anfang bis zur höch- 
sten Ausbildung. Für den Unterricht 
bearbeitet und mit genauem Fingersatz 
u. Pedalbezeichnungen versehen. I. 25 
kleine Etüden f. d. Elementar- u. Unter- 
stufe (4,50). IL 12 Etüden f. d. Mittel- 
und Oberstufe (4,50). HL 12 Etüden im 
brillanten Stil. (6,—). (Merseburger) 
3 Hefte Jl 15,- 

— Orchesterstudien f. Harfe. Eine Samm- 
lung der bedeutendsten Stellen a. Opern, 
S3rmphonien u. a. Werken. Ausgewählt 
u. mit Fingersatz u. Pedalbezeichn. vers. 
(B. & H.) 3 Hefte ä Jl 5,— 

Snoer, J. Op. 21. PedaUStudien (Forbg.) 

— Op. 22. 20 Harfenstudien für die linke 
Hand, für Anfänger. (Rahter) . Jt 2,50 

— Op.23. Arpe^gien-Studien.{F.&U.)Jt-,-' 

— Op. 24. Kleine Vortraps-Uebungen mit 
Fingers, u. Podalbezeich. (Eistner) JI3,— 

— Tonleiter-Studien. (0. F. W. S.) JH 2JbO 

— 25 Modulationen. (C. F. W. S.) Jt 1,50 

— 20 Studien (C. F. W. S.) . . . Jl 2,50 
Thomas, J. 12 Studies. 2 Series (Hut- 

chings) äs. 15/- 

Vizthum, H. 12 Studien im briUanten 
Stil z. höh. Ausbildung (für Piano komp. 
V. H. Behrens) bearb. u. m Fingersatz vers. 
deutsch., franz., engLText. (Granz)jl2,80 

— 20 Etüden aus Czemy's Schule der (*e- 
läuögkeit. (Cranz) .^4.— 

Wagner, R. Die bedeutendsten Stellen f. 
Harfe aus „Der Ring des Nibelungen". 
„Die Meistersinger von Kümberg** und 
„Parsival**. Mit genauer Fingersatz- u. 
Pedalbezeichnung hrsg. v. E. Sehuecker. 
L Das Rheingold. Die Walküre. Sieg- 
fried. IL Götterdämmerung. Die Meister- 
singer von Nürnberg. ParsivaL (Schott) 
2 Hefte ä .^ 5,— 

Zamara, A. Chant du Berceau. Etüde. 
(Ricordi) fr. 2,— 



in. Kleine Solostftcke. 

Aptommas. TaranteUe. (B. & B.) JUl,— 
Arehiv für Harfe. (Bachm.) 2 Hefte ä J$ 3,— 

— Neues. (Bachm.) 4 Hefte . . ä .^ 3,— 
Baeh, G. C. F. — s. u. Caramiello. 
Baekofen, H. Op. 11. Sammlung von 

kleinen Stücken. (B. & H.) . . JH 3,- 

— Op. 14. 2 Themen mit Variationen. 
(B. & H.) Jtl- 

— Recueil de petites Piices avec le Doigt6 
indiqu6. (Böhme) Jl 0,90 

— Sammlung für Harfe. Heft L IH/lV 
ä Jt 3,-. Heft II, fehlt 1 (B. & H.) .^ 2,— 

— Farta<ion«surunTh^mefavori. (Schott) 

— 10 Variationen über ein bek. Lied, mit 
Fingerbezeichnimg. (B. & H.) . Jtlt— 

— 16 Variationen über: „Ah vous dirai-je, 
Maman". Cdur. fehlt! (B. & H.) Jtl,— 



Digitized by 



Google 



— 61 



Bödard. Var.: „Wann ich in der Früh 

aufsteh". (Peters) M l,— 

Beethoven, L, v. Ö leichte Variationen, 
Air suisse. G dur. (Siegel) . . Jt 0,15 

— (Dasselbe. Simrock fr. 1,—. Peters 
Jt 0,50. Schott fl. 0,24.) 

— s. u. Oberthör. 

Bergt, A. Der Abschied : „Nimm das kleine 
Angedenken". (Hofmstr.) . . . ^ 0,50 

Boehsa, N. C. Op. 188. Melodie favorite: 
„My lodßing", variöe. (Kistner) ^1,25 

— Benedictua (Mozart's Requiem). (Schott) 

— C'uv'us Animam (Pergolese). (Schott) 

— Gema of Händel (Schott) ... ^ 1,50 

— Le Sautülant, VAimdble et Quadrillina. 
6 Rondos. (Haslinger) . . . . ^ 2,— 

— Petit Souvenir de la demißre Sc6ne et 
de la Barcarole de TOp.: I dueFoscari de 
Verdi dans le style facile. (Ric) fr. 2,10 

— Petit Souvenir, Fantaisie facile sur la 
Tyrolienne de l'opöra Ouillaume Teil. 
(Schott) Ji 1,— 

— Pol tn^ise et Rondeau. (Rioordi) fr. 1,50 

— The Creation (Haydn). Petite Mosaique. 
(Schott; .^1,50 

— Theme fav. de l'Op.: I Lombardi alla 
prima Crociata de Verdi. (Ricordi) fr. 1,80 

— Thimes siciliennes et napolitaines 
(Schott) .^1,50 

Bochsa Als, N. C. Op. 26. 8 ThimeB var. 
et 8 Prüudes d'une Ex6cution facile. 
(Andr6) fl. 1,20 

— Op. 32. 6 Valaes ou Bacchanales (av. 
Tambour de Basque ad lib.) (Andr6) 

— Op. 56. 8 Airs var. d'une Ex6cution 
facile. (Andr6) fl. 1,— 

— Op. 160. Fant, e Var. (Vedrai Carino et: 
Quando dal Vino). (Ricordi) . fr. 2,50 

— Op.161. Far. (Di tanti palpiti). (Ricordi) 

— Op. 183. Se a caso Maaama. Duo favori 
de rOp6ra de Mozart: „Le Nozze di 
Figaro", arr. en Rondo (avec Flute ad 
lib.) B dur. (Simrock) .... ^ 1 ,80 

— Op. 186. Les Charmes de Paris. Gr. 
Marche militaire d' Alexandre, arr. en 
Rondeau. (Andr6) fl. 0,45 

— Op. 226. Polonaise fav. de l'Op. : Tancred, 
arr. en Rondeau. tAndr6) . . . fl. 0,54 

— Op. 233. Gr. Marche russe, suivie d'une 
Mazurka. (Andr6) fl. 0,45 

— Op. 306. Trois Bagatelles non diflficiles 
sur: la Marche du Orociato, la Valse de 
Beethoven, la demi^re pens6e de Weber. 
(Simrock) ^1,30 

— Bagatelle. (Ricordi). 2 Liv. ä fr. 1,50 

— Cavatine fav. de l'Opöra: Cenerentola, 
vari6e. (Andr6) fl. 0,48 

— Grandi Marcie Russe. (Ricordi) fr. 1,50 

— II faut chercher dplaire d tous! Marche 
favorite des CapuletL (Ricordi) fr. 1,50 

-- V Imagination dumoment. Gr. Fantaisie 
sur la Romance de Tebaldo ed Isolina 
de Morlacohi. (Ricordi) . . . ft. 2,50 

— Vünione della Pasta e di Veluti. Diversi 
Arie fav. (Ricordi) . . . . . fr. 2,50 

— 3 Pot-pourris sopra motivi della Sonnam- 
bula. (Ricordi.) cplt fr. 6,50 

— Rondo alla Pollaca. (Simrock) M 1,30 

— Tyrolienne favorite de Mme. Malibran, 
vari6e. (Simrock) .^ 1,— 



Boieldieu, A. Ouvertüre zu „Der Kalif 

V. Bagdad** arr., fehlt! (Simrock) Ji 1,— 

Boussagol,E. Hymne du Barde. (Rio.) 3,50 

— Beveil des Sylphes. (Lemolne). 
Bovio, A. Op. 14. Album des jeunes Har- 

pistes. N. 1. Souvenir de La Traviata 
de Verdi. (Ricordi) fif. 3,- 

— Op. 15. Nocturne. (Rioordi) . fr. 2,75 
Bmga, G. La Serenata: .,0 qnali mi ris- 

vegliani''. — What lovely tones awaken 
me. Lögende valaque. Transcr. par 
Gh. Oberthür. (Schott) . . . . •* 1,50 

— Serenata, arr. p. A. Hasselmans. (Durand) 
Brahms, J. Ojb. 49, N. 4. Wiegenlied, 

einger. v. B. Fels. (Simrock) . M \,— 
Brunelli. Romama. (Ricordi) . fr. 0,75 
Burgmüller, F. Op. 1. Rondeau. (Petei-s) 
Burian, F. Op. 1. 2 Fantaiaies. (Motifs 

originaux). (Berra) fl. 0,40 

Buschfus, C. E. Op. 43. Auswahl von 

Muaikatücken aus beliebten Opern für 

Hakenharfe. (Paez) Jl 1,50 

— Op. 47. Thema mit 6 Var. für Haken- 
harfe. C. (Krigar). 

— Op.48. ler Potpourrip.HarpekCrocheiM. 
(Paez) .^1,50 

— Op. 49. Intr. et Var. (Steh nur auf.) 
(Paez) ^ 1,25 

Caramiello, G. Scelta di Peazi claaaici 
pel complemento dello studio deir Arpa: 

1. Galnppi, B. Maestoso animato e Giga. 

2. Rameau, G. F. Allegro vivace. 3. Kim- 
berger, G. F. Corrente. 4. Bach. G. C. F. 
Rondo. 5. Graun, 0. K. Giga. 6. Cheru- 
bini, L. Sonata N. 3. (Ricordi) cplt. fr.9,— 

Chatterton, F. Pleura dea Operas italiennes 
6 Pieces. (Schott- ii .^ 1,50 

— Santa Lucia. (Schott) . . . Jt 1,75 
Cherubini, L. — s. u. Caramiello. 
Chtpp, T. P. 4 Populär Airs. (Schott) Jt 1,50 
Chopin, F. Op. 57. Berceuse [Des], arr. 

p. H Vizthum. (Bachm.) ... ^ 1,50 

— Op. 64, N. 1. Valse arr. p. A. Hasselmans. 
(Lacombe) fr. 5,— 

Cobelli, B. Fare well. Romance. (Jowien) 
Coneone. Op. 9. Collect, de jolis Airs. 

(Ricordi). 3 Liv fr. 8,20 

Coop, E. A. L. — s. u. Creti de Roccliis. 
Cramer, J. B. Divertissement. (Andr6) 
Creti de Rocehis,lIariana. Op.2. Souvenir 
deirOp.: I Capuleti e Montecchi. Diver- 
timento. (Ricordi) fr. 2,— 

— Op. 3. Aria finale : Fra poco a me rico- 
vero, nella Lucia di Lammermoor, tras- 
critta. (Rioordi) fr. 3,— 

— Op. 4. Vieni meco, sol di rose Aria nell' 
Emani, trascr. (Ricordi) . . . fr. 1,50 

— Op. 9. Emani involami, Cavatina de 
Verdi, trascr. (Ricordi) ... fr. 3,— 

— Op. 10. Tu al cui sguardo onnipossente. 
Cavatina nell'Op. : 1 due Foscari, trascr., 
con Introduzione di Bochsa. (Ric.) fr. 3,50 

— Op. 11. Son guerriera. Coro nell' Op.: 
Giovanna d'Arco, trascr. (Ricordi) fr. 3,— 

— Op. 12. Sei piccoli Preludi. (Ric.) fr. 2,25 

— Op. 15. Casta Diva. Cavatina nell' Op. : 
Norma de Bellini. (Ricordi) . . fr. 3,50 

— Op. 16. La Passione. Melodia composta 
da E. Coop, trascritta. (Ricordi) fr. 3,— 

Dalvimare. Marche religieuse. (Paez) 0,40 
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Dellbes, L. Ballade u. Oebet aus „Coppelia'S 
einger. v. B. Fels. Op. 17. (Förstner) ^1,50 

Desapffus, X. Op. 6a. Fantaaia (Nel Cor 
piü). (Ricordi) fr. 2,60 

— Zes VeiiUes parisiennes. Recneil de 
Contredanses et Valses. (Ricordi) fr. 2,50 

Dubez,J. üp. 11. Hommage dTerpsiehore, 
Morcean de Salon. (Granz) . . Jt 1,— 

— Op. 33. DetuD Chansons Sans paroles. 
(Cranz) M \,— 

— Op.84. Marchemilitaire. (Cranz) Ml^— 

— Op. 35. Fantaisie conc. sur l'opöra: 
Hnnyade Läszlo. (Cranz) . . . Jt 2,— 

— Op. 37. La Chanson de Fortunio de 
Offenbach, transcription. (Cranz) Jt 3,50 

— Op. 48. Imitation de la harpe 6olienne. 
(Kratochwill) ^1,80 

— Op. 4v«. Elegie. (Kratoch.) . . ^ 1.— 
Dubez, Peter. Fantasie über Motive der 

Oper: Casilda. (Cranz). . . . ^ ?j-- 

— Zwei Ave Maria^s v. G. Arcadelt u. Fr. 
Liszt, übertr. (Kahnt) . . . . ^ 2,'0 

Durand, A. Chacone arr. p. A. Hasselmans. 

(Durand) fr. 5,— 

Dussek, J. L. 8 Airs iialiens variis, 

[1 u. 3 av. Flute ad Hb.] (Andr6) fl. 1,12 

— Nocturne russe. (Andr6) . . . fl. 1,— 

— 6 Sonatinen. (B. & H.) ... ^ 1,50 
Effan, C. Favorite Air (Schott) . ^ 1,50 
Faeeio, F. Prelt*dio (Ricordi) . . fr. 1,50 
Fels, B. Op. 19. Zwei Lieder von R. Franz 

(mit deutsch, u. engl. Text). Es hat die 
Rose sich beklagt. — Ich hab' in deinem 
Auge. (Siegel) ^ 1,— 

— Det*x Transcriptions. 1.11 Duolo d'amore 
[de Oabussi]. 2. Ouarda che bianca luna 
[Baron Lannoy] (Cranz) , , k M 1,— 

— Kompositionen f. Harfe einger. Heft I. 
Rubinstein, A. Op.83, N. a , J)ie Thräne". 
M 0,80. Heft IL Schubert, F. 5 Lieder: 
Mit dem grünen Lantenbande. Der Morgen- 
gruss. Der Leiermann. Der Doppelgänger. 
Ihr Büd. (B. & B.) ... . . ^1,50 

Ferrari. 8 gran Mareie. (Ricordi) tt. 2,— 

Ferren!, V. Sur le fleuve d'argent. Noc- 
turne. (Durand) fr. 5,— 

Field, J. Deux Nocturnes^ transcrites par 
Parish-Alvars. Asn.Esdur. (Cranz) ^1,— 

FroJo,J. Op.l96. Fleurs musicales. 6Mor- 
ceaux mölodiques, 616gants et faciles. 
1. La petite Reine, Gavotte. 2. Le petit 
Boi, Menuet. 3. Olga, Polonaise. 4. Les 
Moissonneurs, Chanson champ^tre. 5. Reve 
d'Or, Rßverie. 6. L'Etoile de Castille, 
S6r6nade espagnoL (Schmidl &C.) aJH,— 

Galuppf, B. — s. u. Caramiello, G. 

Godard, B. Solitttde arr. p. A. Hasselmans. 
(Durand) fr. 4,— 

Godefk>old, F. Op. 184. Camaval de Venise 
de Paganini. (Ricordi) .... fr. 6.— 

— Op. 185. Les PlaifUes de Coriime. Ro- 
mance sans Paroles. (Ricordi). Ar. 3,— 

— Op. 186. Souvenir de Freischütz (Jäger- 
chor). (Ricordi) fr. 6,- 

— Op.l87. ChcBurdeNwnph. And. (Ric)3,50 

— Op. 188. ChantdesExiUs. (Ric.) fr. 4,— 

— Op. 201. Ecole müodique. 5 Fantaisies 
sur des motifs favoris: Quand tu me vois 
souflHr. Sois to^jours mes seules amours. 
Le D68ir. Les Ris et les Pleurs. La ! 
S6r6nade. (Ricordi) .... ä fr. 2,— I 



Godefroid, F. Ecole m^lodigue. fantaisies 
sur des chansons favorites de F. Schubert 
1. Quand tu me vois souflHr (Nur wer die 
Seimsucht kennt). 2. Sois tonjours mea 
seules amours (Sei mir gegrüsst). 3. Le 
D6sir (FrühlingssehnsBcht). 4. Les Ris et 
les Pleurs (Lachen u. Weinen). 5. La 
S6r6nade (Das Ständchen). (Schott) ä 0,75 

GoUenhoffer- Müllner, J. Monolog a. d. 
Chören des Trauerspieles: Die Braut von 
Messina. 'Haslgr.) fl. 1,— 

— Monolog a. d. Tragödie: Die Jungfrau 
von Orleans (Lebt wohl, ihr Berge). (Die 
Waffen ruhn.) (Haslgr.) . . . ä fl. 1,— 

Goria, A. — s. u. Oberthür, Ch. 
Gounod, Ch. Miditation sur le l«r Prölude 
de Bach. Transcription (Schott) M 1,~ 

— s. u. Lebano. 

Graun, C. E. — s. u. Caramiello, G. 
GrazIanI, V. M. Op. 2. Six Var. agröables- 
et faciles [Air irlandaisl. (Ricordi) fr. 2,— 

— Op. 3. Ood save theKing, Air anglais^ 
vari6. (Ricordi) fr. 1,5() 

— Op. 18. TaZtfe sur deux pens6es d'Honnorö^ 
et Polka ori^nale. (Ricordi) . fr. 3,90 

— Op. 3^. La Traviata ed I Vespri Sici- 
liani. Fantasia. (Ricordi) . . fr. 6.— 

— Op. 33. Notturno e Tempo di Valtz. 
(Ricordi) fr. 4,— 

— Op.35. La Bonda. Canto popolare patrio. 
ampliato. (Ricordi) fr 2,50 

— Op. 36. Ispirazione suWInno La Maxvi- 

gliese di Rouget de Lisle. (Ric) fr. 3,50 
ip. 37. 3 Divertimenti sopra opere di 
Verdi, ad uso dei giovani allievi. 1. II 
Trovatore. 2. Luisa Miller e Rigoletto. 
3. La Traviata. (Ricordi) . . fr. 10,— 

— Op.38. IlCarnevalediVenezia. Omaggia 
aUa memoria diN. Paganini. (Ric.) fr.6,— 

— Op. 39. VuUimo Canto deUa Sonnam^ 
buladiBeUini. Fantasia. (Ricordi) fr. 5,— 

— Op. 40. Sopra vari Pensieri di Belltnt 
neUa Beatrice di Tenda. Fantasia. 
(Ricordi) fr. 4,50 

— Op. 42. 8 Romanze originali senza pa- 
role. (Ricordi). ä fr. 1.75. cplt fr. 4,50 

— Choeur dans VIntr, de VOp. Normo. 
var. in Es. (Ricordi) fr. 3,5(> 

— Priire de Moise de Rossini. (Ric.) fr. 3,- 
Händel, G.F. Das berühmte Largo. (Cranz) 

— Largo (Aria) v. A. Reinhard. (Simonj 

arr. v. 0. Wellmann. (Simon) J$ OfiO- 

H&nsel, Op. 4. Air varie. (Ricordi) fr. 0,30 
Hasenbalff, F. Op. a Var. (Bachm.) JH 1,— 
~ Op. 13. Thime varU. (Bachm.) Ji 1,25 

— Op. 14. Thäme varU. (Bachm.) M 1,25 
Hasselmans, A. Op. 2. Berceuse (Gm). 

(Durand) fr. 6,— 

— Op. 4. Valse de Concert. (Mackar & N.) 

— Op. 5. Sirinade. (Mackar & N.) 

— Op. 7. Barearolle. (Durand) . fr. 6,— 

— üp. 21. Qitanay Caprice. (Dur.) fr. 7,50^ 

— Op. 23. Lamento. (Durand) . . fr. 5,— 

— Op. 24. ConßdencCt Romance s. paroles. 
(Durand) fr. 5,— 

— Op. 29. Au monastire. (Durand) fr. 5,— 

— Op. 30. Aubade. (Durand) . . fr. 5,- 

— Op. 31. Mazurka. (Durand) . . fr. 5,— 

— Op. 34. Menuet. (Durand) . . fr. 5,— 

— Op.35. Etüde milodique. (Dur.) fr. 5, — 

— Op. 36. Chasse. (Durand) . . fr. 5,— 
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Hasselmans, A. Op. 37. Etüde en aib. 
(Durand) fr. 6,— 

— Op. 39. Gondoliera. (Durand) . fr. 6,— 

— Op. 40. Chanson de Mai, (Dja.) fr. 6,— 

— BaUade, (Leduc) fr. 3,— 

— Conte de NoÜ. (Morley) ... s. 5/- 

— JHux Ramaneea s.parolea. (Rouhier) 6,— 

— Patrouiüe. (Mackar & N.) . . fr. 6,— 

— Petite Berceuae. (Rouhier) . . fr. 3,— 

— Trois petites bluettea : Istoriett a. Ländler. 
Carillon. (Rouhier) fr. 7,50 

— Ti'oi3pet.Piiee8faeileg.(J)vaKid){T, 6,— 

— Transeriptions, siehe unter den hetreffen- 
den Gomponiaten-Namen. 

Heyse. Op. 3. Anglaiaes et VaXaea. (Böhme) 
HoAnann, F. J. D. 3 Marches, (Böhme) 

— PoUmaise fav. (Böhme) . . . Jt 0,50 
HoAneister, F. A. Sonata, (Peters) M 1.— 
Holst. Aria: Oara, deh attendimi nella 

Zelmira. (Ricordi) fr. 1,50 

Hol^, A. Op. 1. S lyrische Stücke: Erzählung, 
Wiegenued, Gondellied. (Simon) Jl 2,-- 

— Op. 4. Zioei Tonbäder. 1. Idyll, Ges dur. 
2. Sylphenreigen. As moIL (Simon) äjll,50 

— Op. 7. Drei Voriragsstücke. 1. u. 2. Ara- 
beske, Des dur. Herbstlied, Cesdur. Jl 1,50 
3. Spanisoher Tanz, Des dur (Simon) Jll,50 

— Op. 9. Vier AlXmmblätter in C-, F-, O 
u. O dur. (Simon) Jl 2,— 

Honnorö, L. — s. u. Grazianl, Y. H. 
Humperdtnek, B. — s. u. Oberthfir, Ch. 
Jensen, A. Op. 21, N. 4 Chanson espag- 

nole: Murmelndes Lüftchen, arr. v. E. 

Schuöcker. (Schuberth jun.) . . Jt 1,50 
Kästner, A. Op.a SSrinade. (Rözsav.) 1,40 

— Op. 4. Drei kleine Stücke für vorge- 
schrittene Schüler u. zum Vortrag. 1. Ro- 
manze. 2. Volkslied. 3. Bagatelle. 
(Merseburger) Jk 1,— 

— Op. 10. 2 Morceaux faciles (sansP6dales). 
(Giessel) ^ 1,5J 

Klmberger, 6. F. — s. u. Caramiello, G. 

Köhler, L. Op. 142. Jdbum de Concert, 
8 Morceaux Drill. (Le Revoir. Chanson 
berceau. GK>ndoli^re. L'Espörance. Dans 
un Salon. Le D6sir. Romance. Hanno- 
nies mölodiq.) (Schuberth & C.) Jt 3,50 

Köhrer, Ov.l.Thimevarii. (Ricordi) fr. 0^ 

Labarre, Th. Op. üS, Var. sul Trio fav. ael 
Masaniello di Garafa. (Ricordi) fr. 2^50 

— Op. 50. Air de ballet de Vop&ra: Le 
Dieu et la Bayadöre. (Schott) . Ji 1,— 

— 8 Airs du Bauet de l'Op.: Moise, arr. en 
Rondo. (Ricordi) ... 3 Liv. ä fr. 2,— 

Lassen, E. Zwei Lieder, einger. v. B. Fels 
1. Ich hatte einst ein schönes Vaterland. 
2 Mit deinen blauen Augen. (Sulzer) 

— Lieder und Gesänge, einger. v. B. Fels: 
(Op. 18 ) 1. Op. 48, N. i Vorsatz. 2. Op. 58, 
N. 1. Wieder möcht* ich dir begegnen. 
3.0p. 85, N.3. Allerseelen. (Hainau.) äl,— 

Laurent. Raccolta di apj^udite. Arie 
rid. (Ricordi) 2 Liv. . . . ä fr. 2,- 

Lebano, F. Compositions: 1. Chant sacrö 
de Gounod, transcrit. (Ricordi) fr. 2,— 

-- 2. Premiöre Polacca. (Ricordi) fr. 5,50 

— a Deuxiöme Polacca. (Ricordi) fr. 4,50 

— 4. Sörönade Andalusienne. . . fr. 4,— 

— 5. S6r6nade. (Ricordi) .... fr. 3,— 

— Tristessen Romance s. paroles fr. 3^ 
~ Pensie poitique. Morceau. . . fr. 5,— 



Lorentz. Op. 7. CoUection de Präudes, 
av. et saus Pödales, ä TUsage des Gom- 
men^ants. (Lose & D.) . . . . Jt 1,— 

Lorenz, J. H. Op. 10. Rum. Thema mit 
Variationen f. Hakenharfe. (Hofkn.) 0,75 

— Op. IL iSk>nafe(C) für Hakenharfe. (Hof- 
meister) .^1,50 

M affazln p. la Harpe. (Bachm.) 6 Cah. ä S,— 

— musikal., mit u. ohne Gesang. (Hinrichs) 
Mailly. Causerie, arr. v. J. Snoer. (Schott, B.) 
Mareuecl, F. Ah non giunge uman pen- 

siero. Aria nella Sonnambula, rid. oon 
Var. briUanti e giocose. (Ricordi) fr. 3^ 

— Aria finale: Qual cor tradisti. nelPOp.: 
Norma, rid. con Intr. e Var. (Rio.) fr. 3,— 

— Aria nella Giovanna d'Arco di G. Verdi, 
trascritta. (Ricordi) fr. 2.1() 

— Oh mattutini cdbori. Gavatina deüa 
Donna del Lago, var. (Ricordi) fr. 3^— 

Mendelssohn-B., F. Drei Lieder ohne 
Worte, arr. v.C. Oberthttr. (Novelle) s.2/- 

— Qems from Antigone, by J. B. Chatter- 
ton. (Novelle) a 2/- 

— 6 Lieder ohne Worte, arr. v. C. Ober- 
thtir. (NoveUo) s. 5/- 

— War March (Athalie), by J. B. Chattei^ 
ton. (Novelle) s. 2/- 

— Chanson de Printemps^ arr. p. A. Hassel- 
mans. (Durand) fr. 5,— 

M lehiels. Csardas 1 u. 2, arr. v. J. Snoer. 
(Schott, B.) Ji — ,- 

Millieo, 6. Six Ariettes italiennes aveo pa- 
roles allemandes. (Simrock.) 3 Cah. k 2,— 

Moszkowski, M. Op. 15, N. 1. Serenata, 
arr. v. E. Schnecker. (Hainau.) Jt 1,— 

M usso-Cambtano, G. Fleurs de Printemps. 
Polka-Mazurka. (Ricordi) ... fr. 1,50 

Nadermann, F. J. Op. 59. Fantaisie et 
Var. (Romance d'Otello). (Andr6) fl. 1,— 

— Op. 85. Le Depart du Grenadier. Aria 
con Var. (Ricordi) fr. 2,— 

— Air av. Var. (Partant pour la Syrie.) 
(Ricordi) fr. 1,60 

— Fantosta (laGazzaladra). (Ricordi) 2,— 

— Var. (Oh pescator dell* onde). (Ric.) 1,80 
Nardarl, A. Pensiero. (Ricordi). fr. 2,50 
Natalucet, T. Barcarola: La notte d serena, 

nel Don Sebastiane, trasc, con Var. 

(Ricordi) fr. 2,40 

~ Cavatina : Ah per sempre i ti per dei, 
chantöe par Tamburini dans I Pnritani 
(Ricordi) fr. 2,75 

— Cavatina (Casta diva) de l'op.: Norma, 
arr. (Ricordi) fr. 3,- 

— Cavatina: Da Gusman su fragil barca. 
neir Alzira de Verdi, trascr. (Ric.) fr. 2,70 

— Cavatina: Sotto una quercia parveml, 
nella Giovanna d'Arco de Verdi, trascr. 
e var. (Ricordi) fr. 3,90 

— Deliziöse Reminisceme della celebre 
Frezzolini, nell' Emani, ossia C-avatina: 
Emani ! . . . Emani, involami, trascritta 
e var. (Ricordi) fr. 2,70 

— Introduzione e Cavatina: Come rugiada 
al cespite, neir Emani, trascr. e var. 
(Ricordi) fr. 3,30 

— Marcia ed Aria: Anch'ie dischiuso un gier- 
ne, nel Nabucco, trasc. e var. (Ric) fr. 3,— 

— Lisbona, alßn ti miro. Romanza nel 
Don Sebastiane, var. (Ricordi) fr. 3,~ 
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Natalueeiy T. Orche in cido aUa e la Notte. 
Barcarola nel Marino Faliero, variata. 
(Bicordi) fr. 1,7Ä 

— Variations snr nn Thöme de Lucia di 
Lammermoor. (Bicordi) ... fr. 2^ 

Nttisler, V. Behüt dich Gott, es war* zu 

schön gewesen t a. d. Trompeter v. S.. 

arr. v. B. Fels. (Schuberth & C.) Ji IfA 
Niemezeik, C. T. Op. 1, 2. 3. Themen 

mitVariat (Op. 1 fehlt). (B. & H.) i 0,75 
Oberthür, Ch. Op. 3. Remtniscences de 

Stiisse. FantaisieetVar. (Bicordi) fr. 4,50 

— Op. 4. Souvenir de Genive. Fantaisie 
et Var. (Bicordi) fr. 3,25 

— Op. 5. Fantaisie et Var. sur un Air de 
Beethoven f Valse du D6sir]. (Bicordi) 5,— 

— Op. 24. 8 Canzoni senza parole ä 1,25 

— Op. 25. Addio, mia vita, addio! Barca- 
rola. (Bicordi) fr. 1,80 

— Op.30. Souvenir de Boulogne, Nocturne. 
(Schott) ^2,25 

— Op.57, N. 1. ia Cascade, fitude caractör- 
istique. (Hofmstr.) M \^ 

— Op. 61. Gems ofGerman Song [twelve 
Becreations]. (Ashdown) . . . . s. -/- 

— Op. 89. Hommage & Franz Schubert: 
Trockene Blumen. Normann's Gesang. 
Lob der Thränen, transcr. (Cranz) ^1,50 

— Op. 91. Bd Chiaro di Luna. Impromptu, 
(rfofmstr.) Jt2,- 

— Op. 98. Wiegenlied. Mel. (Hofmstr) 0,75 

— Op. 10'. Three caracieristic Melodies. 
(Hofmstr.) Jt 3 — 

— Op. 114. Stray leaves, 3 Sketches. 
(Schott) ^1,50 

— Op. 117. Sur la Rive de la Mer. Im- 
promptu. (Bertram) M 1,75 

— Op. 122. S Melodies transcr, (Schott) 1,75 

— Op.l23. La Gräce, Impromptu. (Schott) 

— Op. 150. La Sylphide, Morceau carac- 
tferistique. (Schott) ^1,75 

— Op. 152. Chant du Soir. Impromptu. 
(Hofmstr.) • ^ 1,50 

— Op. 168. Reichardfs Song. (Schott) 2,— 

— Oh. 178. Hommage d Milton, 3 Mölodies. 
(Schott) ji%- 

— Op. 181. Le Reveü des Elf es, Morceau 
caract6ristique. (Schott) . . , Ji 2,— 

— Op. 182. A fairy Legend. (Schott) 2,— 

— Op. 183. EHn! oh, Erin! M61odie 
irlandaise favorite, transcr. (Schott) 2,— 

— Op. 185. Miranda, Scena senza parole. 
(Schott) ^2,75 

— Op. 187. The Harpe that once throngh 
Tara's Halls. (Hofmstr.) ... ^ 1,50 

— Op. 188. Souvenir de Lucia di Lammer- 
moor de Donizetti. (Hofmstr.) . Ji \,^ 

— Op. 195. Les Gracieuses. (Schott) Ji 1,75 

— Op. 207. Air Russe, transc. (Schott) 1,75 

— Op. 219. Clouds and Sunshine. (Schott) 
-■ Op. 221. Englische Melodien aus alter 

Zeit. (Haslgr.) 4 Hefte . . . ä ^ 2,- 

— Op. 250. Heimat! süsse Heimat! (Home, 
sweet homel) (Haslgr.) . . . Jl 1,50 

— Op. 298. Adieu. Impromptu. (Duif & 
Stewart Kahnt Schott) ... ^ 1,50 

— Op. 304. GrazieUa Caprice. (Schott) 1,75 

— Op. 305. Fleur de Lis. M61. (Schott) 1,25 

— ■ Op. 308. Alpeiüieder. Gesänge aus dem 

bayr. Oberland, tibertr. (Schott) M 1,50 



Oberthar, Ch. Op. 311. Sylvana. Air de 
Ballet. (Schott) Ji -,— 

— Op. 312 Solitude. Impromptu. (Schott) 

— Op. 327. Un songe. Poesie musicale. 
(Schott) ^1,25 

— Op. 328. Olympia. Gaprice. (Schott) 1,75 

— Op. 337. A la styrienne. (Durand) fr.6,— 

— 0|i. 339. Sur la Parade. Petite Marche. 
(Kahnt) Jll,50 

— Op.341. Scherzo (Cmoll). (Simon) Jll,80 

— ()p.342. AWumUätter. 3 musik. Skizzen. 
(Hofmstr.) ^3,— 

— Op. 345. BarcaröUe. (Bicordi) . fr. 4,— 

— Op. 346. Canzone senza parole. (ßlc.) 4^ 

— Op. 347. WTien cdld in the earth (Air: 
Limeiick's Lamentation), transcr. (Kahnt) 

—j^dream ofby-gone days. M61. Schott) 1,50 
— « .. rLnzoni senza Parole da J. Bummel, 
tJranscr. 1. Eilende Wolken, Segler der 
Lüfte. 2. Adieu, charmant pays de 
France 1 3. Dans ceslustans oü le Coeur 
pense. (Bicordi) . . . . . ä fr. 1,30 

— Cavatine de Topöra ^Vtr Freischütz**, 
transcrite. (Schott) »önV. . . . Ji 1,25 

— Der Nonne Gebet. (S «$t) . . Ji 1,— 

— Etüde de concert de s^. Goria, Op. 7. 
Transcr. (Schott) ...... ^ 1,50 

— Fantasie für Harfe über „Hansel und 
Gretel** v. Humperdinck. (Schott) ^2,— 

— Hymnes sacrees, choisies et transcrites. 
(Schott) Ji 1,50 

— Les Fleurs de Schulhoff'. 8 Morceaux. 
(Schott) JH-,— 

— Les Gracieuses. 3 M61odies favorites. 
(Schott) JI 1,75 

— Le Sylphe. Morc. gracieuz. (Schott) 1 ,50 

— Maud, Idylle. (Durand) ... fr. 7,50 
~ Philomele. Paraphrase sur des M61odies 

favorites. (Schott) ^1,50 

— Romanze „Sei vendicata assai** aus: 
Dinorah v. Meyerbeer. (B. & B.) Ji 0,80 

— Serenade de Gounod, transcr. (Schott) 1,25 

— Serenata v. Braga. (Schott) . . ,4 1,50 

— Three musicaZ lUustrations. 1. The 
Troubadour. 2. Serenade 3. Soldier's 
delight (Duff&St. Kahnt.« Schott) äl,50 

— Tliree musicaZ Scetches. 1. The Gipsy 
Girl. 2. The Gondolier. 3. The blind 
GirL (Duff& St. Kahnt Schott) ä, Jll,50 

Paör, F. La Hollandaise. Yalse fav. 

(Schlesinger) JI 0,30 

PallonI, G. Penaiero a/fettuoso. (Bic.) 2,— 

Parish-Alvaps, E. Op. 29. Theme original 

varie, pr6c6d6 d'une Introduction (Eb.) 

(Weinberger) Ji 1,70 

— Op. ^0. Marche favorite du StUtan (C.) 
(Weinbgr.) Ji h 

— Op. 31. Souvenir de Milan. Grande 
Fantaisie (B.) (Weinbgr.) . . . Ji 2,50 

— Op. 32. Introduction et Variations sur 
un thöme de Bellini (F.) (Weinbgr.) Ji 1,25 

— Op.33. r/i^m«vayie(B.) (Weinbgr.) -Ä 1,25 

— Op.48. BRomancea s.parol. (Haslgr.) 0,45 
~ Op. 49. Souvenir de Qemma di Vergy 

(B.) (Weinbgr.) ^1,20 

— Op. 53. Coro dei Corsari greci. Griech. 
Piratenmarsch. (Schuberth & C.) Ji 1,— 

Marcia. (Bicordi) fr. 1,80 

— Op. 56. 3 Romances. (Fürstner) Ji 2,— 
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Parish-Alvars, E. Op. 62. Voyage cPun 
Harpiste en Orient. Reoaeil d'Airs et des 
mölodies populaires en Turqaie et en Asie- 
mineure. 1. Souvenir du Bosphore (B4ur). 

2. Danse bulgarienne. 3. Air hebreu de 
Philopopolis. 4. Air armönien. 5. Marohe 
de Parade du Sultan. 6. Chanson grecque 
de Santorini. (Mechetti, W. — Schott — 
Cranz) ^ M l,— 

— Op. 64. La Plainte cPune jeune Fille. 
Melodie Sans paroles. (Kistner) Ji 1,— 

— Op. 68. Vadieu, Romance (ö). (Me- 
chetti. W. — Cranz) M \ — 

— Op. 69. Ricordanza di Besnate. Melodie 
sans paroles. (Hofmstr.) . . . ^ 1,— 

— Op. 71. Traum am Bache. (Schott) 1,25 

— Op. 72. Chretehens Gebet vor dem Bilde 
der Mater dolorosa. (Schott) . ^ l,2r> 

— Op. 73. Petit Souvenir de l'opöra P<»U- 
sario. Morceau faoile et brillant. , tt) 

— Op. 80. Beminiscences de l'opöra: Dom 
Sebastian, de Donizetti. (Mechetti, W. — 
Cranz) ^1,50 

— Op. 82. Beveries. (Kistner) . . Ji 3,— 

— Op. 85. II Pippagallo. Souvenir de 
Naples. (Klar- r — Schott) . . ^ 1,50 

11 Pappa, jo. (Ricordi) . . fr. 2,70 

— Souvenirs dt- . öpöras Italiens, arrangös 
dans un style lac. et briil. 1. Op. 77. 
Emani de G. Verdi, fr. 4,50. 2. Op. 86. 
I Lombardi de G. Verdi. 3. Op. 92. Lucia 
di Lammermoor. fr. 4,20. 4. Op. 93. Marino 
Faliero. fr. 3,— 5. Op.94. L'Elisir d'amore. 
6. Op. 95. II Giuramento. (Ric.) k fr. 3,60 

— Op. 87. Souvenir de Portici. Marche 
d'apr6s uneM61.napolitaiae. (Kistner) 1,— 

(Ricordi) fr 1,80 

— Op. 96. 2^ Souvenir de l'Opöra: Dom 
Söbastien de Donizetti. (Ricordi) fr. 3,90 

— Op. 97. lUustrazioni dei Poeti Italiani. 
Fase. 1 : Ov*6 colei che mia vita ebbe in 
mano? [Petrarca]. (Ricordi) . . fr.2,40 

— 12 Arie fav. ridotte. ("Ricordi) fr. 2,50 

— Balldbile, Coro di Damigelli al bagno, 
des Huguenots de Meyerbeer. (Schott) 

— Barcarola. (Schott) M 1,75 

— Barcarole. (Schuberth & C.) . ^ 1,25 

— Derniires Pensees. Melodie et Marche 
f Unehre. Oeuvre posth. (Ab D). (Arta- 
ria & C. — Weinbgr.) .... .^ 0,80 

— Hungarian March. (Schott) . .S 1,25 

— La Partenzaj La Promessa et L'Orgia. 
3 Airs desSoir6es musicales de Rossini, 
arraug63 d'uue maniöre facile. (Ric.) 3,— 

— Marche hongroise. (Schuberth &C.).^1, — 

— Melodie et Marche funehre. (Oeuvre 
posthume.) (Schott) ^1,50 

— Nohil Signor des Huguenots de Meyer- 
beer. (Schott) .^1,50 

— Oeuvres choisies brillantes et non diffi- 
ciles: 1. BarcaroUe. 2. Marche Hongroise. 

3. Marche des Gröcs. (Ricordi) fr. 5,50 

— Piratenmarsch z. Konzert- Vortrag ein- 
ger. V. C. H. Grüneke. (Simon) Jt 1,50 

— 3 Romances de Schubert, arrangöes: 1. 
L'Espoir dans lePrintemps. 2. L'Attente. 
3. S6r6nade. (Ricordi) . . . . fr. 3,- 

— 8 Romances sans paroles. Oeuvre post- 
hume. (Schott) ....... ^ 1,50 

— 6 Äomawccs sans Paroles. (Schott) 2Cah. 



PariihrAlvaPS , B. Souvenir de Boehsa. 

Mosaique musicale, facile et brillante. 

(Schott) . . Ji 3,25 

Pollet, S. Op. 5. Qr. Sonate. (B.) (Mechetti) 

— Op. 6. 15 Contredanses franoaisea, 
suivies de quelques Valses et nne An- 
glaise. (Mechetti) fl. 0,30 

Poenitz, F. Op. 27. Italienische Romanze 
in Cdur. (Simon) M 1,20 

- Op. 29. Drei leichte StiUke (in B, As u. 
C). 1. Ständchen. 2. Spieldose. 3. Wie- 
genliedchen. (Simon) . . . . ^1/^ 

Posse, W. 6 kleine Charakterstücke, 
(Menuett, Wellenspiel, Am Abend, Lied 
ohne Worte. Tiirk. Marsch.) (Schott) 2,— 

— Lied ohne Worte. (C.) (Schott) Jt 0,7b 

— Rom4inze. (Schott) ^1,50 

— Romance saTis paroles. (Schott) Jt 0,75 
Prumier. Bagatelle sur Les Diamants de 

la Couronne. (Schott) . . . . Jt 1,75 

Rameau, G. F. — s. u. Caramiello. G. 

Reymann, P. C. Thema mit Variationen 

für Haken-Harfe, (ß. & H ) . . Jt 0,75 

Ries , F. Op. 85, N. 1. Fantaisie sur denx 

alrs irlandais favoris. (Simrock) Jt 4,— 
Rombersr» B. Op. 15. Polonaise. Bdur. 

(Simrock) Jt 2,— 

Rossini, G. Aria: Cara deh attendimi, 

nella Zelmira. (Ricordi) ... fr. 1,50 

— Gavatina: Di tanti Palpiti, nel Tancredi, 
arr. (Ricordi) fr. 3,— 

— Potpourri [Thßmes des Op.: Otello et 
Gazza ladral. (Andr6) fl. 0,48 

— Terzetto net Ricciardo e Zoraide, arr. 
(Ricordi) fr. 3,— 

— 8. u Parish-Alvars. 

Rouget de Lisle — s. u Graziani, V. M. 
Rubinstein, A. Op. 32, N. 4. Es war ein 
alter König, übertr. v. B. Fels. (Kistner) 

— Op. 44, N. 1. Romanze, übertr. v. ß. Fels. 
(Kahnt) .^1,50 

— 2 Lieder, einger. v. B. Fels. 1. Der 
Asra. 2. Mein Herz schmückt sich mit 
dir. (Kistner) JH 1,— 

Saint-Saöns, C. Le Cygne, arr.p. A.Hassel- 

mans. (Durand) fr. 4,~ 

Sammlung beliebter schottischer Tänze. 

(Hofmstr.) 2 Hefte ä Jk 1,50 

Schreiber, Chr. Harfenstücke, fehlt! 

(B. & H.) ^1- 

Schubert, F. Ave Maria, übertr. v. B. Fels. 

Op. 31. (B. & ß.) Ji 1,50 

— Ständchen (Leise flehen meine Lieder) 
übertr. v. B. Fels. Op. 32. (ß. & B.) Jt 1,50 

— s. u. Parish-Alvars. 

Schuöcker, E. Op. 7. Nocturne. (Siegel) 

— Op. 10. Serenade. (Siegel) . . .^1,30 

— Op. 17. 3 Stücke. Ständchen. Abend- 
feier Reigen. (Siegel) . . . .^1,80 

— Op 21. 3 kleine Stücke. iEotmatT.) J6 2,— 

— Op. 2.'3. Marche fniniature. (Hofmstr.) 

— Op. 28. Legende. (Giessel) . . Ji 2,50 

— Op. 29. Drei Stücke. Intermezzo, Con- 
solation, Walzer. (B. & H.) . . Jt 2,— 

— Op. 32. Menuett. (Hofmstr.) . J6 2,— 

— - Op. 33. Mazurka N. 2. A moll. (Hofmstr.) 

— Melodienbuch. Ausw. bei. Lieder, Opern 
u. Tanzmel., teils m. Bgl. (Oertel)3 H. ä 4,50 

— 5 leichte Stücke. (Lyon & H.) . Jt -,— 
Schulhoff, J. Feuille d' Album, v. ß. Fels. 

(Schott) .^0,50 

5 
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Sehumann , R. Trois Milodies arr. p. A. 

Uasselmans. (Durand) . . . . fir. 6,— 
Snoer, J. Op. 4. Cortigp. fantaatique. 

Gapriocio. CPorbg) ^ 1^ 

— Op. 6. Capriccio. (Rahter) . . Jt 1,20 
— - Op. 7. Urei kleine Stücke. AUegro 

moderato, Adagio, Andante. (Forbg.) 1,50 

— Op. 8. PriamhuUs. (Rieter-B.) M 2,— 

— Op. 10. Drei leichte Stücke. (Andr6).^l,50 

— Op. 11. Drei Nocturnes. (Rahter).^ 1,20 

— Op. 14. Adagio a. d. 5. Sonate v. Beet- 
hoven. (Andrö) .^1,20 

— Op. 15. Andante religioao. Op. 16. 
Angelus. Zwei t^täcke zum Konzert- u. 
Kirchen-Voitrag. (Hofmstr.) . ä ^ 1,50 

— Op. 20. Ständchen. (Rahter) . .^ 1,20 

— Op. 28. Klassische Stücke^ tibertragen. 
(Schott, B.) 2 Hefte Jt -, - 

— Op. 29. Harfen -Klänge. Mendelssohn, 
Schumann. Schubert. (Rühle) . Jt 1,50 

— Op. 30. AUmm für die Jugend von Schu- 
mann, arr. (Rühle) .^1,50 

— Op. 31. Improvisations. (Schott, B.) -,— 

— Op.32. Drei Alt-NiederländischeVotkS' 
melodien. Angenietje. Minnelied. Wil- 
hdlmus van Nassouwe. (Forbg.) Jt 1,50 

— Melodien-Album. Sammlung der belieb- 
testen Lieder und Opemarien (für ein- 
fache oder DoppelPedal-Harfe) mit ge- 
nauem Fingersatz und Pedalbezeichnung 
eingerichtet und für Anfänger. (Merse- 
burger) 3 Hefte k M 1,50 

— Album f. Harfe. Ausgewählte Melodien, 
progressiv geordnet u. mit Fingersatz u. 
Pedalbezeichnung versehen, f. ang. Har- 
fenspieler. (Hofmstr.) . . . . Ji 3,— 

— Kleine Fantasie. (Merseburger) Jt 1,5(J 

— Drei leichte Stücke. Nocturne. Inter- 
mezzo. Capriccio. (Hofmstr.) . Jt 3,— 

Sodero, F. Divertimento svMa NormM. 

(Ricordi) fr, 1,50 

Sptndler, F. Op.l40, N. 3. Husarenritt, 

übertr. v. H. Vizthum. (Siegel) Ji 1,80 
Spohr, L. Op. 36. Variations sur Vair 

„Je suis encore dans mon printemps*'. 

Fdur. (Simrock) .^1,80 

Stahl, E. An der Quelle. Salonstück. 

(Giessel) . . . . ' Ji 2,— 

— Marguerite. Gavotte-Caprice. (Giessel) 

— Serenade. (Giessel) Ji 2,— 

Stoekhausen. Op. 12. 12 Valses et 6 Sau- 

teuseSf servant d'Exercices. (Ric.) fr. 3,50 

Thibault, Ch. Op. 28. Fantaisie brillante 

et facile sur VAir irlandais favori: 

„The last rose of summer**. (Schott) Jt 2,— 

— La Corbeille de Fleurs. 6 Piöces faciies 
sur des motifs fav. (Schott) 2 Suites ä 2,— 

Thomas, J. The Tear (Romanze No. 1) 
(Hutchin^s) s. 3/- 

— The Smile (Romanze No. 2) . . . s. 3/- 

— The Parting (Romanze No. 3) . .8. 3/- 

— The Kememorance (Romanze No.4) s. Sj- 

— Le Soir (Premier Impromptu) . . s. 3/- 
- Le Matin (Second Impromptu) . . s. 31- 

Mendelssohn^s „Lieder ohne Worter', 
complete (including 12 Posthumous Num- 
bers) in one volume L. 1, 11, 6. 

— Also published separately in eight books 
(Hutchings) ä s. 6/- 

— „Bäkoczy Indulö" (Hungarian March). 
(Hutchings) . s. 3/- 



Thomas, J. Wel$h Melodies {2i). Arranged 
as Solos fof the Harp. Complete in Two 
Volnmes, ä One Guinea . . . & s. 3/- 

— A complete Collection of Romances from 
Parish Alvars', including several hitherto 
nnpubiished, in One Volume L. 1 s. If- 

— Also published separately in fonr Books 
(Hutchings) ä s. «/- 

— Air with Variations and Rondo Pasto- 
rale (Mozart.) (Hutchings) . . . s. 5/- 

— Die Thräne, bearb. v. C. Rundnagei. 
(Schott) .^2,25 

Thomö, F. Sous la feuilUe, arr. p. A. Hassel- 
mans. (Durand) fr. 5, — 

— Simple AveUf arr. p, A. H. (Dur.) fr. 5, — 
Tombo, A. Masurka, Ces dur. (B. & H.) 1,25 
Trnedek.H. Op.30. Novelette. (Giessel) 2, — 
Vleeeonte, E. Melodia. (Ricordi) fr. 1,50 

— Fantasia std BaUo in mascher a. (ilio.) 2,50 
Wagner, R. Lied an den Abendstem aus 

,.Tannhäuser" übertr. v. Ch. Oberthür. 
Op. 348. (Fürstner) Jt 1,«0 

— Träume, übertr. v. A. Holy. (Schott) Jt 1,50 

— WcUihers Preislied (Meistersinger) bearb. 
V. C. Oberthür. (Simon) . . . .^1,50 

Weber, C. M. v. Schlummerlied, bearb. 

V. E. Schuecker. (Hofmstr.) . . .^ 2,~ 
Westephout, N. v. Mentiet et Musette, 

arr. (Ricordi) fr. 3.— 

Wolf, H. Op. 4. Sonatine (0.) in Abschrift 

— Op. 5. Air varU (C.) in Abschrift. 

— Op. 8. Polonaise (F). (Fürstner) J6 1,30 

— Op. 9. 3 Rondinos sur des Thömes fav. 
N. 1, 2. Zampa. 3. Norma. (Arnold) 1,50 

— Op. 10. Divertissement (Motif de l'Op.: 
La Muette de Portici). (Es.) (Arnold) 1,25 

— Thime varie sur la demi^re pens6e de 
Weber. (Fürstner) Jt 1,50 

Zabel, A. Op. 6. Romance. (Bessel) Ji 1,20 

— Op. 11. Elegie fantastique. (Bessel) 1,85 

— Op. 17. Le desir. (Bessel) . . M 0,80 

— Op. 19. Marguerite au rottet. (Bessel) 1,70 

— Op.24. Chanson de Pecheur. BarcaroUe. 
(Bessel) .^1,25 

— Op. 26. Marguerite douloureuse au 
Rottet (N. 2). (Bessel) . . . . Jt 1,50 

— Op. 27. ün moment heureux. Romance. 
(Bessel) ^ 1,— 

— Üp.28. Warum? Fragment. (Bessel) 1,— 
Zamara, Alfp. Op. 7. Barcarolle, Priöre 

du soir. (Cranz) Ji 1, — 

— Op. 8. Morceau de Salon. (Cranz) Ji 1,50 

— Op.23. Marche des Croaies. (Ric.) fr.3,— 

— Op.27. Reveries, Melodie. (Ricordi) fr. 1,25 

— Abschied. Mel. Studie. (Cranz) Jt 0,80 

— Au Printemps v. Gounod, arr. (Gutm.) 

— Croaten-Marsch. (Lucca, M.) 

— Fantaisie sur 2 M61od. f avor. (Hasigr.) 3,— 

— Mes premieres pensees. Romance. 
(Doblinger) .^ 1/jO 

— Oeuvres de Salon: 1. L'Absence, M61odie. 
2. RSveries d'amour, Melodie. 3. Chant 
du Berceau, Etüde. (Ricordi) ä fr. 2,— 

— Souvenir du Trovatore (Verdi). (Hasigr.) 
Zamara, Antoine. Compoaitions ei Trans- 
criptions. N. 2. Trois Transoriptions. 
Mendelssohn: Auf Flügeln des Gesanges. 
Schubert: Lob der Thräne. Frühlings- 
glaube. (Doblinger) Ji 2,50 

Zanetti, C. Capriccio brill. con Var. (Tema 
fav. deir Op.: II Bravo). (Ricordi) fr. 3,— 
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IV. Grössere Vortrags-Solostüeke. 

Albano, M. Op. 9. M'appari tutt'amor. 
Homanza nella Marta, traso. (Bic) 1,75 

— (CavaUeria Rtisticana.) Trascrizione. 
(Sonzogno) fr. 2,— 

— Pot-pourri con Yariazioni sol Ballo in 
maschera. (Bicordi) fr. 'SJbO 

Albano, V. Pot-pourrt con Tariazioni sulla 
Traviata. (Ricordi) fr. 3,— 

Alberstötter, C. Concert- Wälzer, (Schmid 
Nachf.) Jt2,— 

Aseher, J. — s. u. Oberthür, Gh. 

Backofen, H. Op. 4. 13 Var. p. Harpe 
k Crochets (Ei du lieber Aogustin). 
(Böhme) ^1,50 

Banfi, Antonietta. Improwiso-Fantasia 
suUa Barcaiola deir Opera: I Yespri 
siciliani dl Verdi. (Bicordi). . fr. 4,50 

— Fantasia sopra motivi del Marco Vis- 
conti. (Bicordi) fr. 4,— 

— Fantasia sopra motivi applauditi d'opere 
teatrali di Verdi. (Bicordi) . . fr. 3,50 

Bassani, U. — s. n. Bossi, Carlo. 
Bedtni, G. Op. 4. Rimembranza bvlW Aida. 
Fantasia. (Bicordi) fr. 6,— 

— Andante qttasi Fantasia in Mi minore 
[Estratto dalla Sonata in Si minore], 
(tticordi) fr. 3,25 

Beethoven, L. v. — s. a. Caramiello. 
Belloni, C. Grande Fantaisie eur Norma 

fBicordi) fr. 5,— 

Bertpand, Dslle. Op. 1. Var. (Nel cor piü.) 

(Ricordi) fr. 3,— 

— Fantaisie (Polonaise du Comte Oginski). 
(Ricordi) fr. 2,50 

— Fantaisie (Bomance de Joseph). (Bic.) -,— 
Boehsa, N. C. Grande Marcia de' Croai&ti 

neir Op. : I Lombard! alla prima Crociata 
di Verdi, trascr. (Biciordi) . . fr. 1,80 

— Impromptu sur deux th^mes de TOp.: I 
due Foscari de Verdi. (Bicordi) fr. 2,70 

— Nouvelle Marche fondöe sur 2 Mölodies 
favorites de Nabucco. (Ricordi) fr. 2,10 

— Ouvertttre de l'opöra Guillaume Teil, 
transcr. (Schott) .^1,75 

Boehsa Als, N. C. Op. 80. La Tempesta, 
Rondo. (Bicordi) fr. 3,— 

— Op. 89. Rondo ä, la Polonaise pr6c6d6 
d'une Introduction. (Simrock) . Jt 2,— 

— Op. 144. Menttet et Gavotte fav. de Nina 
var. (Ricordi) fr. 2,50 

— Op 150. Le Camaval de Venise. Air 
favori de Paganini, arr. (Ricordi) fr. 3,— 

— Op. 162. Le Völage. Contredanse, arr. 
en Rondo. (Ricordi) fr. 2,50 

— Op. 163. La Biondina. Barcarolle var. 
(Simrock) fr. 2,— 

— Op. 164. Les CZoches bleues. Chanson 
irlandaise. Fant. av. Var. (Ric.) fr. 3,— 

— Op. 167. Trio fav. du Barbier de Seville. 
arr. en Rondeau. (Andr6) . . . fl. 0,54 

— Op. 187. Aurora sorgerai. Romanza 
nella Donna del Lago. (Ricordi) fr. 3,50 

— Op. 194. Var.suUa Cavatina: Di piacer 
mi baiza il cor, nella gazza ladra. (Ric.) 

— Op. 198. Var. hriUantes sur un Air fav. 
dans le style tyrolien. (Ricordi) fr. 2^50 

— - Op. 200. Impromptu sacri. Caprice 
(Sujets fav. de Händel). (Andrö) fl. 1,03 



Boehsa Als, N. C. Op. 217. Gramachri, 
Fant, et Var. sur un Air fav. irlandais. 
(Bicordi) fr. ^ 

— Op. 230. Fantaisie k la Busse sur 3 Airs 
russes. (Andr6) fl. 1,03 

— Op. 246. Rondo sul Tema: Oiovinetto oa- 
valier, nel Crooiato di Meyerbeer. (Bic.) 

— Op. 267. Second petit Melange sur un Air 
du Crociato. (Bicordi) .... fr. 2,50 

— Op. 311. Un petit passetemps. Dölasse- 
ment trds-facüe. (Bicordi) . . fr. 2,25 

— Op. 314. Cavatina : Tu vedrai la sventu- 
rata, dans le Pirate. (Bicordi) fr. 2,75 

— Op. 315. Nel furor deUe tempeste. Ca- 
priccio brill., nel Pirata. (Bicordi) fr. 3,— 

— Op. 335. Quatre heures et dnq minutes. 
Bondö des Clochettes. (Bicordi) fr. 2iO 

— Cavatina: luce di quest'anima, nella 
Linda di Chamounix. (Bicordi) fr. 2,40 

— La Biondina in Gondoletta. Barcarolle 
v6nitienne, variöe. (Simrock) . .^1,80 

— La petita ßabiole. Bondö sulla Polacoa 
della Donna del Lago. (Bicordi) fr. 1,50 

— Pensieri fav. deir Op.: II Pirata. (Bicordi) 

— Rondd aUa Barcarola sopra un' Aria 
favorita del Bravo. (Bicordi) . fr. 1,75 

— Scena dd Ddirio: A consolarmi alfrettisi, 
nella Linda di Chamounix, nello Stile 
brillante. (Bicordi) fr. 2,40 

— Souvenir de Bubini et du Pirata. 
(Bicordi) fr. 2,30 

Bonamief, F. Op. 38. Romanza nelVOtello 
di Bossini, variata. (Bicordi) . fr. 2,— 

Bovto, A. Op. 6. Fantasia sopra alcuni 
motivi deir Opera: Luisa Miller di Verdi 
(Bicordi) fr. 5,50 

— Op. 7. J.» Fantasia sopra vari motivi 
del Bigoletto di Verdi. (Ricordi) fr. 5^50 

— Op. b. -8.» Fantasia sopra motivi del 
Rigoletto. (Ricordi) fr. 5,50 

— Op. 9. Fantasia per Arpa (con Pfte. ad 
lib.) sopra motivi del Poliuto. (Ric) 6,— 

— Op. 10. 11 Trovatore di Verdi. Diverti- 
mento. (Ricordi) fr. 4,— 

— Op. 12. L'Ebreo di ApoUoni. Diverti- 
mento. (Ricordi) fr. 4,50 

— Op. 13. Marco Visconti. Divert. (Ric.) 3^ 

— Op. 20. Gi'an Fantasia sopra motivi 
della Jone. (Ricordi) .... fr. 8,— 

— Op. 21. 3 Romanze senza parole. (Ric.) 

— Op. Äl La FoUia. Capriccio fantastico. 
(Ricordi) fr. 7,— 

•— Op. 24. La Setti7nana. Melodie ori^inali: 
Lunedi, Martedi, Mercoledi, Oiovedi, 
Yenerdi, Sabato, Domenica. (Ricordi) 
La Settimana oompleta . . .fr. 18,— 

— 4 Fantasie: N. 1, Op.27. La Giovinezza. 
N. 2, Op. 28. L'Invito. N. 3, Op. 29. 
Le Gioie campestri. N. 4, Op. 30. Col- 
loquio d'amore- (Ricordi) . . fr. 20,— 

— Op. 31. 15 Melodie, divise in tre fasci- 
coli. (Ricordi) .... Uniti fr. 18,— 

— Op. 32. 11 Rimprovero. Capriccio ori- 

SLuale. (Ricordi) fr. 5, — 
p. 36. Brezza profumaia. Divert. (Ric.) 

— Op. 38. La Danza degli Spiriti. Diver- 
timento. (Ricordi) fr. 5,— 

— Op. 42. Le Steile cadenti. Fantasia. 
(Ricordi) fr. 5,— 

— La Danza degli Amori. (Ricordi) fr. 3,— 

5* 
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Bovlo, A. La sacrüega parcHa. Grande 
Adagio Finale II nel Polmta, trascritto e 
variato. (Ricordi) fr. 3^ 

fiurian, F. Op. 1. 2 Fantaisies aar des 
Motifs originanx. (Hoffm.'s W.) Ji 1,40 

Caramiello, G. Op. 5. Fantasia suUa Gio- 
vanna di Napcli di PetreUa. (Rio.) fr. 3,50 

— Op. 6. Rimembranza di Napoli. Fan- 
tasia sopra motivi popolari. (Rio.) fr. 3,— 

— Op. 11. Fantasia auU' Aida. (Rio.) fr. 5,50 

— Op. 14. Celebre Sicüiana di Pergciesi, 
trasc. e var. (Ricordi) .... fr. 3,— 

— Op. 15. Ddizia. Celebre Melodia di Beet- 
hoven, trasc. e var. (Rioordi) . fr. 3,— 

— Op. lo. Aria: Che farö senza Euridice, 
neir Orfeo di Gluck, trasc. e var. (Rio.) 3,— 

— Divertimento sul Don Carlo. (Rio.) fr. 3,50 
■Caramiello, S. La mia Ckidenza. Piccolo 

Notturno. (Ricordi) fr. 2,— 

Casamorata, L. F. Divertimento sopra 

aicuni temi della Sonnambula). (Rio.) 2,50 
Chattepton. Rousseau' 8 Dream. (Ashdown) 
€iaplone,V. Estasi. Pensiero melanconico. 

(Ricordi) fr. 4,50 

— Faust. Fantasia. (Ricordi) . . fr. 8,— 
Cieeafirlia, C. Imw nazianale di Oaribatdi 

del Maestro A. Olivieri, trascritto et va- 
riato. (Ricordi) fr. 3,50 

Coneone. Op. 12. Crr. Divertimento sul 
Duetto della Matilda di Chabran. (Rio.) 4,— 

Conti, GL Speranza e Dolore. Melodia ro- 
mantica. (Ricordi) fr. 2,50 

Contin, G. de. — s. u. Rossi, G. 

Cpeti de R., Map. Op. 17. Coro, BaUabile 
e Scena-Finale (Vada in flame) nell' Op.: 
Macbeth de Verdi, trascr. (Ricordi) fr. 2,70 

— Op. 18. Coro e Brindisi nell' Op.: Mac- 
beth, rid. (Ricordi) fr. 2,— 

Duteptpe, V. Fantaisie et Variati&ns sur 
un thöme original. (Schott) . . M 2,— 
Eppepa, ü. — 8. u. Rossi. 0. 
GallenbepfiT. Var. (Aria russa). (Ric.) 2,50 

— Var. (Ballo Pigmalione). (Ricordi) fr. 2,30 
Godefpoid, F. Op. 54. Les gouttes de rosie. 

Morceau caract. Andante. (Ric.) fr. 3,— 

— Op. 190. AUegretto (D). (Ricordi) fr. 4,— 

— Op.l91. Swrfeiar,(Nuitd'Et6). (Ric.) 3,50 

— Op. 192. La Fidanzata del Marinaio. 
Sc6ne. (Ricordi) fr. 5,— 

— Op. 194. Marche. triomphaXe du Roi 
David. (Ricordi) fr. 6,— 

— La Dause des SylpJies. Etüde caract6- 
ristique. (Schott) Ji 2,— 

— La Müancolie, le Reve. 2 Etudes carac- 
t6ristiques. (Schott) M 2,— 

— 8 Morceaux caractSristiques: Les Adieux, 
Romance pour paroles. Le Jeune et la 
Yieille, Dialoge. Les Gouttes de Ros6e, 
Andante. (Schott) k Jt 1,50 

Gopia, A. Op. 7. Etüde de Concert (Es). 

transcr. p. Ch. Oberthür. (Schott) Ji 1,50 
Gpaziani, V. M. Op. 9. Rimembranze ddla 

Straniera Fantasia. (Ricordi) fr. 4,— 

— Op. 11. Gr. Adagio en Forme de Sc§ne, 
suivi de Var. brillantes sur la Barcarola 
de Marino Faliero. (Ricordi) . fr. 5,— 

— Op. 12. Rimembranze della Norma. 
Fantasia. (Ricordi) fr. 3.50 

— Op. 14. Fantasia sopra vari motivi della 
Giovanna d'Arco di Verdi. (Ric.) fr. 5,50 



Gpazianf, V. M. Op. 21. LuiseUa, Canzone 
populäre napolitana, con Variazioni. (Ri- 
oordi) , fr. 3,— 

— Op. 22. Due Inni del Maestro Magazzari: 
IV AI VessUlo di Bologna. 2? A Sicilia, 
liberamente trasoittl. (Rioordi) fr. 2,70 

— Op. 23. Nonfu sogno! nei Lombardi, e 
Brindisi nel Macbeth de Verdi. (Rio ) 3^ - 

— 3 Canzoni populari napolitani, con Varia- 
zione. Op. 24. Carolina. Op. 25. La 
Barcarola. Op.26. LaSerenata. (Ric ) 10,— 

— Op. 28. fantasia sopra vari pensieri 
della Luoia di Lammermoor. (Rio.) 6,— 

— Op. 29. Sopra un Canto dd IV Atto del 
Trovatore. Fantasia. (Ricordi) fr. 4,— 

— Op. 30. Raccolta dei piü scelti Canti nel 
Trovatore, trasc. (Ricordi) . . fr. 3,50 

— Op. 31. Reminiscenze mdanconiche sulla 
Canzone, Romanza e Preghiera deir Otello 
di Rossini. Fantasia. (Ricordi) fr. 5, — 

— Souvenirs de Bellini et Rossini. Fantaisie 
[Mosö, Semiramide, Pirata]. (Ric.) fr. 3,— 

Gpaziani - Waltep, C. Op. 56. ViUereccia. 
Capriccio. (Ricordi) fr. 3,50 

Hasselmans, A. Op.38. Orientale. (Dur.) 7,50 

Hepz, H. — s. u. Parish-Alvars. 

Holy, A. Op. 3. Am Spinnrad. Charakter- 
stück, Es dur. (Simon) . . . . Jt 2, — 

— Op.6. Konzerttoalzer (F). (Simon) Jt 2,— 

— Op. 8. Fantasiestück (GmoU). (Simon) 2,— 
Hummel, F. Op. 23. Fantasie-Impromptu 

(Ges). Concertstück. (B. & B.) . M 2,— 
Kastnep, A. Op. 5. Romance fantastique 

(Souvenir de Varsovie). (Simon) Jt 1,>0 
Kleebepg. Op. 9. Gr. Concerto. ((iombart) 
Labappe, Th. Op. 29. Fantaisie et Varia- 

tions sur la BarcaroUe de la Muette de 

Portici. (Ricordi) fr. 5,— 

— Op. 44 Fantaisie sur des motifs de 
Vopira Guill. Teil. (Schott) . . fr. 2,— 

~ Op. 46. Fantaisie sur des motifs de 
Vopera Fra Diavolo. (Ricordi-Schott)'?,— 

— Op. 51. Ricordanza di Paganini, Fan- 
taisie. (Ricordi) fr. 3,- 

— Op. 60. Fantaisie sur des motifs de 
Popira „Le Sermenf*. (Schott) Ji 2,— 

— Op. 63. Fantaisie et Variations sur la 
Romance de Vopira „Le Pri aux Clercs" 
(Schott) Ji2 — 

— Op. 66. Fantaisie sur des motifs de 
Vopera „Gustave". (Schott) . . Jt 1,75 

— Op. 70. Fantaisie sur des motifs de 
Vopira „Lestocq". (Schott) . . Ji 2,— 

~ Op. 72. Ricordanza de I Puritani, Fan- 
taisie. (Schott) Ji2,— 

— Op. 73. Fantaisie sur des motifs de 
Vop. „Le Cheval de Bronze". (Schott) 2,— 

— Op. 75. Les Soiries musicales de Rossini, 
Fantaisie. (Schott) Ji 2,— 

— Op. 78. Fantaisie sur des motifs de 
VopSra „Le Postillon de Lonjumeau" 
(Schott) .^2,25 

— Op. 82. Souvenirs de Popira „VAm- 
bassadrice". (Schott) . . . . Ji 2 — 

— Ch). 90. Fantaisie ^cossaise^ Capnce. 
(Schott) .^1,75 

— Op. 91. Nocturne espagnol^ grande 
Fantaisie. (Schott) M 3,2.'> 

— Op. 92. Sonate de Concert (Schott) 2,75 

— Op 93. Les danses nationales de VEu- 
rope, variees. (Schott) 1 Jt 2,75, 2 Ji 3,25 
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Labarre, Tb. Op. 94 Milanae sur des 
motif8 du Brasaeur de PresUm d^Adam. 
(Schott) ^2,25 

— Op. 99. Le petit Trompette, Fantaisie 
sur deux motifa de Popira Sigine, 
(Schott) ^2,25 

— Op. 100. Les Charmes de Londres, 
gründe Fantaisie sur 3 Airs anglais 
favoris. (Schott) M 2,75 

— Op. 101. Souvenirs de Donixetti^ Fan- 
taisie. (Schott) ^3,25 

— Op. 103. Fantaisie sur II Giuramento de 
Mercadante (Ricordi) .... fr. 3,— . 

— Fantasia e Var. : Marcia dei Greci nell' 
Assedio di Corinto. (Ricordi) . fr. 3,60 

— Räcriations musicales de H. Herz Ron- 
deaux, Variations et Fantaisies sur 24 
Thömes fav. (Schott). En 4 Sultes ä 4,'^5 

Leidesdopf. Müange (Themes de Topöra 
Parisina). (Ricordi) fr. 3,— 

Lerate,M. Souvenir de Ruy Blas. (Ric) 3,50 

Leybaeh, J. — s. u. Marcucci. 

Liszt, F. Angelus. Friere auz Auges gar- 
diens, arr. p. W. Posse. (Schott) Jt 2,25 

— ConsolationSf arr. von E. Schuecker. 
(B & H.) .^3,25 

— 2 Notturnos aus den „Liebesträumen", 
arr. v. E. Schuecker. (Kistner) Jt 2,5() 

Lorenz. Oy. 8. 3 Sonates. (Böhme) ä Jt 1.75 

Lorenz!, G. Op. 6. La Danza dei Folletti. 

Fantasia capricciosa. (Ricordi) fr. 3,— 

— II Canto delle Muse. Fantasia caratte- 
ristica. (Ricordi) fr. 5,50 

Magazzari, G. — s. u. Graziani, V. M. 
Harcucel, F. Coro e Cavatina nella Semi- 
ramide. Traacrizione. (Ricordi) fr. 4,50 

— Ernani. Fantaisie. (Ricordi) . fr. 3,— 

— Fantasia con Var. e Rondo finale suU' 
Aria: Belle ardirdi congiurati,nel Marino 
Faliero. (Ricordi) fr. 2,£0 

— Fantasia brill. suUa Sonuan;bula, com- 
posta per Pfte. da J. Leybach, Op. 27, 
trasc. e var. (Ricordi) .... fr. 4,50 

— Fantasia sopra diversi motivi della 
Marta. (Ricordi) fr. 4,50 

— Fantasia. Motivi deir Op.: Lucrezia 
Borgia. (Ricordi) fr. 5,— 

— Fantasia e Var. Cavatina: Casta diva 
neir Op. : Norma. (Ricordi) . . fr. 3.50 

— Fantasia con Var. e Rondo finale. Belle 
ardir de Donizetti. (Ricordi) . fr. 2,50 

— Fantaisie. Motifs d'Anna Bolena. 
(Ricordi) fr. 3,— 

— Finale dell' Italiana in Algeri, variato. 
(Ricordi) fr. 2,— 

— Reminiscenze sul Terzetto: Qual voluttä 
trascorrere. preceduto dalla Marcia de' 
Crociati nei Lombardi. (Ricordi) fr. 3,60 

— Transcripiion sur la Romance: Quando 
le sere af placido, dans Luisa Miller de 
Verdi. (Ricordi) fr. 3,50 

— Var. brill. Ah! perchö non posso odi- 
arti, nella Sonnambula. (Ricordi) 3,25 

— Var. tema favorito, B. (Ricordi) fr. 2,— 
Mariania, Agrippina. Divertimento sui 

Masnadieri de Verdi (Ricordi) ftr. 4,— 
Marxsen, E. Op.l4. Divertissement bril- 
lant. (Kistner) Jt %— 

Mascagni, P. Intermezzo sinfonico aus 
der Oper „Cavalleria rusticana**, übertr. 
V. M. Albano. (B. & B.) ... ^ 1,50 



Montü. Op. 11. Sonata. (Hoftnstr.) M 1,75 

Nadermann, F. J. Op. 92. Sieben progr. 
Sonatinen. Neue rev. Ausgabe mit ge- 
nauen Fingersatz u. Pedalbezeichnungen 
V. E. Schuecker. (Siegel) 2 Hefte ä M %— 

Natalucci, T. La Frezzolini nella Giovanna 
d'Arco de Verdi, ossia Cavatina: Sempre 
air alba ed alla sera, col Coro di Angioli 
e Demoni. trascr. (Ricordi) . . fr. 2,10 

Oberthür, Ch. Op.38. Elegie (una lagrima 
suUa tomba di rarish-Alvars). (Ashdown) 

~ Op. 92. Eugenittf Etüde caractöristique. 
(Schott) M2 — 

— Op. 116. Fantaisie brilL on Motives of 
Flotow's Opera: Martha. (Bauer) M 3,— 

— Op. 126. Les gouttes d^eau. Gaprice- 
Etude de J. Ascher, transc. (Ric.) fr. 3,— 

— Op. 153. Meditation. Musical sketch. 
(Hofmstr.) ^1,75 

— Fantaisie brill. on Motives of Flotow's 
Opera Martha: The last Rose of Sum- 
mer. (Hofmstr.) Jt 3,— 

— Les Gouttes d'eau. Capriee-Etude de 
J. Ascher, transcrite. (Schott) Jt 2,— 

— Liebeslied aus „Die Walküre**, übertr. 
(Schott) ^1,25 

— Walther's Preislied aus die nMeister- 
singer von Nürnberg«. (Schott) Ji 1,50 

Olivieri, A. — s. u. Ciccaglia. 
Paganini, N. — s. u. Bochsa, Godefiroid, 

Graziani, V. M. 
Parish-Alvars, E. Op. 34. Concerftno. (Em). 

(Mechetti, W. - Cranz) . . , . . ^ 3,~ 

— Op.35. Fantaisie (B). (Schlesgr.) JiS,— 

— Op. 36. Introduction et Variations sur 
un th^me de rOp6ra: Norma. (E») 
(Weinbgr.) M 1,70 

— Op. 38. Divertissement sur l'opÄra: Be- 
atrice di Tenda, de Bellini. (Oranz) 1,50 

— Op. 40. Intr. et Var. sur un th6me des 
Capuleti e i Montecchl. (Ricordi) fr. 2,— 

— Op. 42. „Scenes of my youtW, or the 
pleasure and sorrows of an Artist expres- 
sed in aSeries of characteristioalRoman- 
ces. (Gmoll, F, Gl?). (V7einbgr.) Ji 1.25 

— Op. 46. Rtcordanze dell' opera: La 
Sonnambula. [B] (W^einbgr.) . Jt %— 

— Op. 56. Trois RoTnances (As-, G- u. D dur). 
((Jranz) ^1,50 

— Op. 57. Grande Fantaisie et Variations 
sur des motifs Italiens [Bdur]. (Oranz) 

— Op. 58. Grande Fantaisie sur des motifs 
de l'onöra: Mo'ise de Rossini. (Cranz) 

— Op. 59. Fant, caract^ristique sur des 
motifs de l'opÄra: Ob6ron de Weber. 
(Cranz) Ji 3,— 

sur un motif d'Ob6ron. (Ric.) fr. 5,— 

— Op.60. Quartogr. Concerto. (Ric.) fr. 9,— 

— Op.61. Gr. Fantaisie \B]. (Mechetti) 1,15 
Crran Fantasia. (Ricordi) . tr. 4,50 

— Op. 66. Fantaisie sur des Motifs de 
rOp6ra l'Eroe di Lancastro de Lord 
Burghersh. (Hofmstr.) . . . . Ji 2,— 

— Op. 67. Gravide Marche. (Schott. Schu- 
berth & C.) Ji2,— 

— Op. 75. Scenes of my youth, Grande 
Fantaisie. (Schott) ^-«3,25 

— Op. 76. Danse des Fees. Morceau caractö- 
ristique (Ges). (Mechetti, W.~Cranz— 
Schuberth & C.) ^2,— 

La Danse des Fies. (Ricordi) fr. 4,20 
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Parlsh-AIvara, E. Op. 78. Grande Fan- 
taiaie snr des motifs de Fopönt Lneresia 
Borflria. (Schott) Jti,— 

— Op. 79. Grande Faniaisie rar des motifs 
de rOpöra: Lnoia di Lammermoor. (B). 
(Artana k C— Weiiib|?r.) , , . Jt%— 

— Op. 83. SSr^nade. (Kistner). . ^1,50 
(Ricordi) fr. 2,70 

— Op. 88. Souvenir de Taglioni. Pas 
original de Tantenr da ballet: La Füle 
da Danabe. (Schott) .^1,75 

— Op. 89. Souvenir de Pischek, Fantaisie 
(Schott) ^2,75 

~ Ifun saacro zel Tadore des Hagaenots 
de Meyerbeer. (Schott) .... ^ 1,50 

— Fantaisie sor Laoia di Lammermoor de 
Donizetti, arr. dans an Style facile et 
brillant. (Schott) .^2,25 

— Grande Fantaisie (Bdar). (Cranz) .^2,50 

— Gr. Fantaisie et Var. de bravoure sar 
des motifs de L. Ricci. [I dne Sergenti]. 
(Ricordi) fr. 6.— 

— Inlroduction et Variations sar des Airs 
favoris de Norma de Bellini. (Schott) 2^ 

— Intr. etVar. thöme de H.Herz. (Rio.) 2)00 
Pergolesl, G. B. — s. a. Caramiello, G. 
PepozzI, R. Diverthnento sopra alcani 

motivi dei Due Foscari. (Ricordi) fr. 3,25 
Petersen. Divertissement p. Harpe ä C5ro- 

ohets. (Böhme) N. 1. Ji 1,75. N. 2. Ji 1,25 
Pleyel, J. Op.5l. Äomfean. (Andr6) fl. 0,24 
PoUinf, F. Op.29. Cap^Hccio suUa Cavatina : 

Eco pietosa, nella Pietra del Paragone. 

(Ricordi) fr. 3,- 

Poenftz, F. Op. 24. Todestanz der WiUys. 

(Simon) Jt 1,80 

— Op. a3. Nordische BaUade in Esmoll, 
•Concertstück. (Simon) . . . , Ji 3,— 

— Op. 42. Märchen Gesdar. (Simon) 2,— 
Posse, W. Etüde (Ut-maj.). (Schott) Jt 1,50 

— Improvisations. (Morley) . . . . s. 6/- 

— Scherzo. (Schott) JI 1,25 

— Valse-Caprice. (Schott) , . , . Jt 2,25 
Ppumiep, G. Op.7. Milange. Thömesd'Otello 

et Donna del Lago. (Ricordi) . fr. 2,5'» 

— Op. 14. Terzetto nell'Op.: Ricciardo e 
Zoraide. (Ricordi) fr. 3,— 

— Op. 43. Souvenir de Topöra I Puritani. 
(Schott) .^1,75 

— Op. 53. Fantaisie sar des motifs de 
l'opfera „Le Domino noir". (Schott) Jt2,— 

— Op. 59. Fantaisie sar des Airs de l'opöra 
Zanetta. (Schott) Jt2,— 

— Op. 64. Gran Fantasia sul Nabucco de 
Verdi. (Ricordi) ...... fr. 3,90 

— Op. 70. Fantaisie sar la Poap6e de 
Naremberg d'Adam. (Brandus) fr. 7,-50 

Rossl, Caplo. Raccolta di 4 Pexti da 
Camera, liberamente trasc: 1. Piccolo 
Notturno, di A. Tessarin. 2. Promenade, 
di ügo Errera. 3. Onde tranquille, Bar- 
carola di ü. Bassani. 4. Aspirazioni, 
Melodia di O. de Contin. (Ric.) fr. 8,75 

Rossini. Aurora sorgerai. Romanza nella 
Donna del Lago. (Ricordi) . . fr. 3,50 

Ruta, G. Tempo di Minuetto. (Ric.) fr. 3,— 

Safnt-Saöns, C. Op. 95. Fantaisie. (Du- 
rand) fr. 3,— 

Sehuöekep, E. Op. 4. Zwei Phantasie- 
stücke. (B. & H.) Jt 2,— 

— Op. 5. Erste Ballade,Ea. (B.&H.)^2,— 



Sehaftekep, E. Op. 11. Fantasia di bra- 
vura. (B. & H.) JI -,— 

— Op. 12. MoMurka. (R & H.) . Jl 1,50 

— Op. 13. Impromptu. (Siegel) . Jt 2,30 

— Op. 14. Fant.-Caprice. (B.&H.) Jt'd,— 

— Op. 15. Am Springbrunnen, Charakter- 
stück. (B. & H.) Jt 1,75 

— Op. 16. Elegie. (Siegel) ... Jl 1,80 

— Op. 22. Im Frühling. (Hoflaistr.) JH 3.— 

— Op. 24. JRSverie. (Hofmstr.) . . Ji 3,— 
Seottl, A. Op. 64. Gran Fantasia sulla 

Virginia di Hercadante. (Ricordi) fr. 5,— 
Snoep, J. Op.5. Concert- Phantasie. (Rahter) 

— Op.l9. FantasieCapHce. (?.&U.)Ji'iJ50 
Spohp, L. Op.35. Fantaisie, Cmoll. (Sim- 

rock) JI 1,80 

Tessarin, A. — s. a. Rossi, G. 

Thomas, J. Eolian Sounds (Fantasia) s. 8/- 

— Seasons. Gharact. Pieces: Spring, Sum- 
mer, Autumn, Winter. (Hutchings) äs. 4/- 

— Echoes of a Waterfall (Caprice) . s. 5/- 

— Riverie. (Hutchings) s. 6/- 

— Pensive and Joyous (Fantasia) . s. 4/- 

— La Meditation (Fantasia) . . . s. 4/- 

— L*E8p6rance (Mazurka) .... s. 4/- 
~ Tyrolienne (Characteristic Piece) s. 4/- 

— Voyage d'un Harpiste en Orient. Recueil 
d'Airs et de Mölodles Populaires de la 
Turquie et de TAsie Mineure, conflös ä, 
rinstrument de la Poesie, la Harpe. 
(Hutchings.) 18 numbers . ä 3—10 s./- 

Tonizzo, A. Op. 41. Danza delle Nereidi. 

Reminiscenze caratteristiche. (Ric.) 4,— 
Trne^ek, H. Op. 7. Schubert-Fantasie. 

(Giessel) M 3,— 

Valenza, M. Op. 10. Mestizia. Notturno. 

(Ricordi) fr. 4,- 

— Ddllo cielo cadette na Stella. Ganzone 
nelle Fate di Valenza. Libera Trascri- 
zione. (Ricordi) fr. 3,50 

— Santa Lucia. (Janzone napolitana. Pic- 
cola Fantasia. (Ricordi) ... fr. 3,— 

Vepdl, G. — s. u. Banfi. 

Webep, C. M. v. Perpetuum mobile aus 
der Sonate Op. 24 einger. (nach einer 
Skizze V. A. Tomba) v. H. Vizthum. 
(Bachm.) Ji %-- 

Wieland , H. Partenza del DtAca d* Alba 
[Alvas vertrek — Albas Abreise]. Antica 
Melodia flamminga [anno 1573]. (Ric.) 3,— 

— Pierlala. Antica Melodia flamminga. 
(Ricordi) fr. 3,— 

Zabel, A. Op. 12. Fantaisie sur les motifs 
de Tonöra „Faust" de Gounod. (Bessel) 

— Op. 18. Legende. Morceau fantastique. 
(Rahter) Jl 2,— 

— Op. 20. Ballade in 3 Episoden: Die Er- 
wartung am See. Die Begegnung. Der Ab- 
schied. Gedicht v.A. Schulz. (Rahter) 2,— 

— ()p. 21. R6ve d'amour, piiee de SaUm. 
(Bessel) Jl 2,60 

— Op. 23. Am Springbrunnen. (Bessel) 
Zamapa, Alfp. Op. 21. La rdveuse, Etüde. 

(Granz) Ji 1,— 

Zamapa, Antoine. Compositions et Tran- 
seriptions. N. 1. Recueil de pens6es 
musicales de Parish-Alvars. Morceau de 
Salon. (Doblinger) JH 2,— 



Digitized by 



Google 



71 — 



y. Coneertsttteke mit Orchester- 
begleituDg. 

Boehsa, N. C. Military Concerto. Goncerto 
di Camera. (Ghappell) s. 8/- 

Brueh, M. Op. 46. Fantasie. (EinleitauR, 
Adagio, Scherso, Andante. Finale) unter 
Areier Benntznng sohottiscner Volksmelo- 
dien. (Simrook) Part. . . . Jl 18.— 

— Kd Nidrei für Cello mit BegL von Harfe 
n. Orchester. 

Du8sek*s Op. 30. Orand Omcerto for Pedal 
Harp, as performed at Salomon's Con- 
certs, Hannover Square, by Madame 
Krumpholtz. (Corvi, Dussek & G.) s. 8/- 

FüPStenau. Op. 70. Introduction etVaria- 
tions sur un thdnie de rOp6ra: La Dame 
blanche. [C] (Weinbgr.) . . . Ji b,- 

Gounod, Ch. Miditation sur le 1« Prölude 
de Bach. ^Schott) Jt 2,75 

Händel, G. F. Largo (Aria in Odnr) arr. 
V. Reinhard. (Simon) Part . . ^1,50 

HaPtmann,E. Op.25. Eine nordische Heer- 
fahrt, Ouvertüre. (Simon) Part Ji 3.60 

— Op. 29. Sinfonie No. 1. Esdur. (Simon) 
Part. Ji 10,— 

Hubay, Jenö. Czarda-Scenen. (Cranz) -,— 

Hummel, F. Op.30. Chrosae Fantasie, {ksm.) 
(Siegel) Part ^ 6,— 

Jungmann, A. Op. 217, No. 3. Irrlicht, 
Oapriccietto , einger. v. Jos. Fahrbach. 
(Andr6) Part Jl 1,30 

Kpug, A. Liebes-NoveUe. 

Kpumpholtz , M. Op. 9. 6^^ Concerto. 
Avec accomp. de 2 Violins, 2 Hautbovs, 
2 Cors. Flute, Taille et Basse, ded. k Ma- 
dame Son Epoose cy-devant Mlle. Steckler 
son Elöve. (Oousmeau, P.) . . fr. 6,— 

Labappe, Th. Op. 101. Souvenirs de Doni- 
zetti, Fantaisie. (Schott) . , . Ji 8,75 

Lehmann, R. Op. 25. Notturno in Adur, 
einger. v. A. Parlow. (Simon) Part 3,— 

Matys, K. Op. 58. Salve Reffina, Andante 
übertr.v.A. Schreiner. (Simon) Part. 6,— 

Mees,M. Op.14. Ballade. (Hollmann) ^ 3^— 

Mozapt, W. A. Op. 299. Concert f. Flöte u. 
Harfe m. Orchester. C dur, C. (B. &H.) 9,60 

Obepthüp, C. Op. 175. Ck>ncertino. (Hof- 
meister) Jk 16,— 

— Op. 180. Zore^, Legende. (Oertel) JI4,— 

— Op. 253. Orpheus, Concertstück. (Hof- 
meister) ^ 9,- 

Partsh- Alvaps , E. Op. 60. 4'>ne gr. Ckm^ 
certo. (C.) (Ricordi) . . . . JH 18,— 

— Op. 81. Grand Concerto. Gm. Edited 
by John Thomas. (Kistner) . Jt 18,— 

— Op. 91. Concertino pour deux Harpes. 
(Ricordi) fr. 18,- 

— Op.9a Concerto euMi-bömoL (Schott) 16,75 

— Qrande Fantaisie et Variatimis de hra- 
voure sur des motifs de L. Ricci [I due 
Sergenti]. (Ricordi) fr. 14,— 

Popp, W. Op. 356. Andante rdigioso in 

C dur. (Simon) Part .^1,50 

Reineeke, C. Op. 182. Conwrt. (Senff) 

Part Ji 10,- 

Sehäfep, A. Harfenvorspiel über Mozart's 

Ave verum. (Simon) M 3^- 

Sehapwenka, Ph. Op. 87. Frühlingswogen, 

symph. Dichtung. (Simon) Part. M 10,— 



Thomas, J. la Concerto. (Hutohings) ■. 22/- 
Thom^, F. Op. 122. Legende. Ded. to 
Hasselmanf . (Hamelle) ... fr. 6,— 
Wilm, M. V. Op. 122. Concertstiick. (Kist- 
ner) JH 15,— 



Tl. Duos fttr 2 Harfeii. 

Bovio, A. Op.5. Duetto sonra aicuni motivi 
deUa Luisa Miller di Verdi. (Bic.) 7,- 

Cpeti de Roechis, M. Op. 1. Bondino bril- 
lante neUa Bettly de Donizetti, trasc 
(Ricordi) fr. 2,70 

— Op. 13. Come rugiada clI cespite. Coro 
neU'Op.: Emani, trasc (Ricordi) fr. 5,50 

— Op. 14. Potp. suU' Emani. (Ricordi) 6,— 
Fanna, A. 2 Ter zetti. sulla Canzone Uro- 

lese nell' Op.: Guglieimo Teil, e sopra 
2 moüvi neir Op.: I Puritani p. 2 Aipe 

e Pfte. (Ricordi) fr. 7,— 

Gallenbepg. Duetto. (Ricordi) . fr. 6,— 
Gounod, €n. Messe SolenneUe, arr. by John 
Thomas (each part 2 s.). (Novello) s. 4/- 
Gpaziani, V. M. Op.20. Grand Duo. (Ric.) 8,— 
Latoup. Op. 91. Duo [Es]. (Mechetti) fl. 1.15 
Nlemezelk, C. T. Op. 4. Sonate [fehltl. 

(B. & H.) .^1,25 

ObepthüP, C. Op. 107. Duet über «Les 
Huguenots*. (Ashdown) . . . . s. 12/- 

— Oy. 297. Amadis. Marche - Fantaisie. 
(Schott) Jt 2,— 

Papish-Alvaps, E. Op. 91. Concertino. 

(Ricordi) fr. 9,— 

Steibelt. Duo [B]. (B. & H.) . Ji 2,- 
Thomas , J. Grand Duet in E flat minor 

(Hutchings) s. 15/- 

— Duet on Themes from „Norma" . p. 12/- 

— Duet on MJdodies from „La Sonnambula" 
(Hutchings) s. 10/- 

— Duet on Themes from „Lucia diLammer- 
moor**. (Hutchings) s. 12/- 

— Prayer from „Mos6 in Egitto" . s. 6/- 

— Scenes of Childhood (No. 1), on Welsh 
Melodies. (Hutchings^ s. 10/- 

— Cambria (No. 2), on Welsh Mel. . s. 10/- 

— Come to Battle (No. 3), on Welsh Melodies. 
(Hutchings) s. 10/- 

— March of the Men of Harlech . s. 4/- 
T- Bardic Fantasia , on Subjects from 

„Llewelsai". (Hutchings) . . . s. 10/- 

— Sowoenir du Nord, on Russian Melodies 
(Hutchings) s. 8/- 

— March, in C major. (Hutchings) . s. 6/- 

— La Caritd (Rossini) „ . s. 8/- 

— Ave Maria (Schuber') „ . s. 6/- 

— L'adieu (Schubert) „ . «. 6/- 

— Marche Soienndle (Gtoxmod) „ . s. 8/- 

— (Hgue (HÄndel) , . s. 6/- 

— (xigue Bdköczy Jndulö iBnnga.riAn'iiuich) 
(Hutchings) . s. 6/- 

— 3fMcrergfrom„nTrovatore". Two Harps 
and Pianoforte. (Hutchings) . . s. 12/- 

Vanbianehi, A. Raccolta di Pezzi per esami 

nei Gonservatori e Licei musicali. No.3. 

Corteggio Nuziale. Largo maestoso. 

(Ricordi) fr. 8,— 

Zamapa, A. Divertissement sur Luisa Miller. 

(Ricordi) fr. 7,- 

— Divertissement sur des motifs du Rigo- 
letto. (Ricordi) fr. 7,— 
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TU. Duos fttr Harfe und 1 Be- 
gleitinstrament. 

a) Harfe and Klavier. 

Albano, M. Op. 8. Souvenir de Capodi- 
monte. Duetto snlla Linda di Ghamonnix. 
(Ricordi) fr. 7,— 

— Duettino sul Poliuto. (Ricordi) . fr. 3,— 

— Vuetto sul Rigoletto. (Ricordi) ftr. 5,— 
Albano, V. e M. Cerimele. Op. 89. Diverti- 
mento sopra motivi della Jone. (Rio.) 6,— 

Aptommas. TaranteUe. (B. k B.) Ji 3,— 
Bärmann, H. Op. 12. S Airs variis, (Sim- 

rock) ^3,50 

Battlste. Variations aar un thöme irlan- 

dais [B]. (Weinbgr.) Ji 1 — 

Beethoven, L. v. Op. 13. Grande Sonate 

pathötique, übertr. v. Lickl. (Ricordi) 8,— 

— Op. 18, N. 4. Quatuor (Omoll), tibertr. 
V. C. G. Lickl. (Ricordi) ... fr. 8,— 

— Op. 20. Grand Septuor, übertr. v. C. G. 
Lickl. (Ricordi) fr. 9,— 

— Op. 79. Sonate, übertr. v. C. G. Lickl. 
CRicordi) fr. 6,— 

— Op. 90. Sonate, übertr. v. C. G. Lickl. 
(Ricordi) fr. 9,50 

— Mnrche tnrqae des Rnines d'Athenes. 
Arr. p. Gh. Oberthür. (HoiTarth) Jt 1,75 

Bellini. La Sonnambida, rid., con Flauto 

ad lib. Liv. 1. (Ricordi) ... fr. 7.50 

BePfiT, G. Op. 28. Duo. (Schott) Ji 2,75 

Boehsa, N. C. A figlia incauta, Duetto 

nella Maria Padilla. (Ricordi) . fr. 3,60 

— Pezzi scelti della Linda di Chamounix: 
Fase. P. Dnetto: Daquel di. Gabaletta: 

. A consolarmi. Gavatina: luce. Gava- 
tina: Per sua madre. Duetto: La figlia 
mia. Fase. 2f>. Gran Scena del Delirio. 
Romanza: Se tanto in ira. Ganzonetta: 
Gariluoghi. Duetto: Ah 1 dimmi, dimmi. 
(Ricordi) ä fr. 8.— 

— Pezzi scelti dei Lombardi : Fase. V. Rondo : 
Se vano ö 11 pregare. Goro d'lntroduzione : 
Oh nobile esempio. Gavatina: La mia 
letizia. Terzette: Qualvoluttä. Fasc.2<». 
Duetto: Teco io fuggo. Marcia ed Inno 
deiGrociati. Yisione: In cielo benedetto. 
Aria : Non fu sogno. (Ricordi) ä fr. 8,— - 

— Pezzi scelti del Nabucco. Fase. l*'. Aria: 
Anch'io dischiuso ungiomo. Preghiera: 
Oh dischiuso 6 il firmamento. Fase. 2^. 
Terzette: Io t'amava. Duetto: di quäl 
onta. (Ricordi) ä fr. 6,— 

— Favorite Marche triomphaU de Giovanna 
d'Arco. (Ricordi) fr. 3,60 

— Händeis HaOelujah. (Schott) . . Ji 3.— 

— L'amo, ahl l'amo. Aria nei Gapuleti e 
i Montecchi, ridotta (con accomp. ad lib. 
di Flauto e Vcello) fr. 3,— 

— Vi rawiso. Gavatina nella Sonnambula. 
(Ricordi) fr. 3,30 

Boehsa Als, N. C. Op. 235. Rondeau 
briU. ä FAutrichienne. (Andr6) fl. 1,12 

— Op. 256. Var. sur l'Air: God save the 
King. (Andr6) fl. 1,30 

— Pezzi scelti del Barbiere di Siviglia. 
3 Liv. (Ricordi) ä fr. 6,— 

-- Pezzi scelti del Mose, con Vcllo. ad lib. 
(Ricordi) fr. 7,50 

— Pezzi scelti delP Otello. (Ricordi) fr. 7,50 



Bovio, A. Op. 9. Fantasia, con Pfte. ad 
lib., sopra motivi del Poliuto. (Ric.) 6,— 
Bozzeli, G. JdyUe. (Ricordi) . . fr. 4,— 
Caramiello, G. Op. 4. Divertimento bril- 
lante sulla Traviata. (Ricordi) fr. 3,50 

— Op. 8. Fantasia concertante sul Polinto. 
(Ricordi) fir. 8,— 

— Op. 91. La Forza del Destino. Dnetto. 
(Kicordi) fr. 5,— 

— Divertimento sul Marco Visconti. (Ric.) 5,— 
Castoldl, C. Op. 4. La Forca del Destino. 

Fantasia-Gapriccio. (Ricordi) . fr. 5,50 

— Op.6. Don Carlo. Capriccio. (Ric.) fr.6,— 

— Op. 11. Peminiscenze dei Vespri Sici- 
liani. (Ricordi) fr. 6,— 

Cepimeie, C. Op. 5. Elnava o L'Assedio di 

Leida di Petrella. MorcdeS. (Ric.)ft:.5,— 
Chatterton, J. B. Erifinerungen ans 

Antigene v. Mendelssohn. (Kistner) .^Mt 1,50 
Coneone. Op. 17. Divertissement. Motifs 

de Semiramide. Liv. 1. (Ricordi) fr. 7.50 
Cpamer, J. B. Op. 24. Gr. Duo [Es], 

(Witzendorff) fl. 2,— 

Czerny, C. — s. u. Parish-Alvars. 
Donizettl, G. — s. u. Boehsa u. Scotti. 
Dussek, J. L. Op. 36. Gr. Duo, av. Gor 

ad lib. (Haslgr.) fl. 1,— 

— 2 Duos fadles [0 u. F]. (WitzendorflD 
Fanna, A. 2 Terzetti, vergl. VI. Duos für 

2 Harfen. (Ricordi) fr. 7,— 

Ferrari. Op. 20. Duo. (Andrfe) . fl. 1,45 
Gounod, Ch. Miditation sur le premier 
Pr61ude de J. S. Bach, arr. p. Ch. Ober- 
thür. (Schott) .^1,75 

— Messe Solennelle , arr. by J. Thomas. 
(Novelle) s. 4/- 

— Serenade (Berceuse), arr. p. Gh. Oberthür. 
(Schott) fl. 1,21 

Graziani, V. M. Op. 15. L'Invitation d 
la Valse par Weber, transc en Duo. 
(Ricordi) fr. 6,— 

— Op. 16. Duo: Quis est homo, et Air: 
Inflammatus, dans le Stabat Mater de 
Rossini, transcrits en Duo. (Ric.) ftr. 5,70 

— Op. 17. O sommo Carlo Finale deir 
Atto U£, e Terzetto finale dell' Atto IV 
dell' Emani, trascritti. (Ric.) . fr. 6,— 

— Op. 19. 3 Valzer. (Ricordi) . tr. 4,50 

— Op. 20. Grand Duo. (Ricordi) fr. 8,— 

— Op. 34. I Marinari. Duetto della Serata 
musioale di Rossini, trasc. (Ric.) fr. 5, — 

~ Rimembranza della Sonnambula. Gr. 

Duo. (Ricordi) fr. 5,50 

Herz, freres. Op. 16. Variations et Rondo 

brillant. (Anar6Ricordi) . . Ji 4,— 
Bdur. (Simrock) Ji 6,— 

— Fantaisie sur les Marches favorites 
d'Alexandre et de la Donna del Lago, 
par H.Herz et Gh. Boehsa. (Schott) Ji 6,25 

Herz, H. u. N. C. Boehsa. Op. 72. Second 
grand Duo concertant sur la -marche 
favorite d'Alexandre et de la Donna del 

Lago. (Ricordi) fr. 7,50 

Herz, H. u. Th. Labarre. Op. 104. Duo de 

couronnement. (Schott) . . . Ji 4,25 

Holst. Fantasia brill. (Ah come rapida, di 

Meyerbeer.) (Ricordi) .... fr. 2,50 

Hummel. Raccolta di Valses fav. (Ric.) 1,80 

Jadin. Duo. (Haslgr.) fl. 2,— 

Kalkbrenner, F. Marche. (Kistner) Jt 1,— 
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Kalkbrtnnep u. Dlzi. Qrand Duo [F]. 

(Weinbgr.) ^ 4,~ 

Labarre, Th. Op. 43. Orand Dito snr 

des motifs de Topöra Gnillaiime Teil. 

(Schott) JH,bO 

— Op. 47. Duo sur des motifs de l'op^ra 
Fra Diavolo. (Schott) , . . . Jt 3,25 

— Op. 48. Duo snr des motifs de l'opöra 
,,Le Dien et la Bayadöre. (Schott) ^ 3,50 

— Op. 49. Variation» sur un Thöme ori- 
Mal. (Schott) ^2,75 

— Op. 59. Duo sur des motifs de l'opöra 
„Le Sennent". (Schott) . . . ^ 4,25 

— Op. 64. Melange en Duo snr des motifs 
de Top. „Le Pr6 anx Clercs-. (Schott) 3,50 

— Op. 65. Melange en Duo sur des thömes 
de rop6ra „Gustave". (Schott) Jt 3,50 

— Op. 71. Duo sur des motifs de Top^ra 
Lestocq. (Schott) Jl 4,25 

— Op. 79. Duo sur des motifs de l'op6ra 
JjC Postil. de LoDjumeau". (Schott) 3,50 

— Op. 83. Mosalque sur l'Ambassadrice. 
(Schott) Jl 3,50 

— Op. 95. Duo sur des motifs du Brasseui 
de Prestou. (Schott) Ji 4^25 

— Op 107. Duo sur le Domino noir [Fl. 
(Schott) ^4,25 

— Op. 115. Duo brillant sur les plus beanx 
motifs de Linda di Chamoun. (Ric.) 6,50 

— Duo facile sur Le Prophöte. (Ric.) 6,— 

— Pexzi acelti della Gazza ladra. (Ric.) 7,50 
Latour, T. Duo sur Tair Italien „Sul 

margine d'un rio." (Simrock) . M 2,— 

Leidasdopf, M. J. Op. 158. Qr. Var. (0). 

(Diabelli) fl. 2.— 

— Divertimento concertante sopra motivi 
favoriti della Straniera. (Ricordi) fr. 7,— 

Llehtenthal, P. Sonate [Es]. (RLoordi) 6,— 

Malacarae. Tema con Var. (Ricordi) fr.4,— 

Mendelssohn-B., F. Hochzeitsmarsch a. d. 

Sommemachtstraum, einger. y. Parish- 

Alvars. (B. & H. — Novello) . . Ji 1,50 

Mereadante, S. Melodia (Ricordi) fr. 4,50 

Natalueel, T. Coro e Duetto (Che vivi!) 

neir Op. : Alziradi Verdi, trasor. (Ric.)4,50 

— Duetto (II Pianto) nelF Op.: Alzira, 
trascr. (Ricordi) fr. 4,20 

— Duo (Deh con te) de Top.: Norma, arr. 
(Ricordi) fr. 4,- 

— s. u. Verdi, G. 

Negri. Capriccio (Di piacer mi balza). 
(Ricordi) fr. 4,— 

— Var. (Di tanti Palpili). (Ricordi) fr. 4,— 
Oberthür, Ch. Op. 31. Röminiscences ita- 

liennes. (Schott) JH 2,25 

— Op. 56. Fantaisie sur des Th^mes de 
Martha de Flotow. (Schott) . . Ji 2,75 

— Op. 141. Ob6ron. Gr. Duo. (Schott) 4,25 

— Op. 172. Souvenir de l'opöra „ün ballo 
in Maschera". (Schott) . . . Jt 3,50 

— Op. 175. ConcerUno [GmJ. (Bauer) Ji 7,50 

— Op. 180. Loreley, Legende. (Oertel)u» 2,— 

— Op.253. Orpheus, Concertstück. (Hof- 
meister) Jt9 — 

— Op.297. Amadis. MarcheFant. (Schott) 

— Op. 299. Berceitse. (Schott) , . Jt 2,— 

— Gesang der Rheintöchter aus Götter- 
dämmerung, übeitr. (Schott) . Ji 2,75 

— Sirinade de Gounod, arr. (Schott) Jt 2,25 
Paör, F. La Marseillaise, Variationen. 

(Haslgr.) ^2,80 



Paessler, 6. Terzetto nei Lombardi, träte. 

e var. (Ricordi) fr. 3,50 

Pallai, F. Lieder; fehlt! (B. & H.) ^ 1,- 
Partsh-AIvars, B. Op. 74. Souvenir de 

Topöra ,J)on Pasquale'*. (Schott) Ji 2,75 

— Op.81. Gr.Concerto. Gm. (Kistner) 10,— 

— Op. 91. Coneertino. (Kicordi) . fr. 9,— 

— Op. 96. Concerto en Mi-hhnoL (Schott) 8,50 

— s. a. Mendelssohn-B^ F. 
Paplsh-Alvars, E. & C. Czerny, Op. 39 et 

512. Gr. Fantaisie hrill. sur plusieurs 
Airs favoris italiens. (Ricordi). fr. 7,— 

— Grand Duo concertant sur des motifs de 
Linda di Chamounix. (Ricordi) fr. 8.— 

— Grande Fantaisie sur plusieurs Airs 
favoris ital. [B]. (Weinbgr.) . . JH 4,— 



Pleyei, J. Op. 50. Duo. (Andrö) fl. 2,— 
Rtes, F. Op. 57. Introduction et Rondeau. 
Bdur; fehlt! (Simrock) ..... Ji 3,— 



Op. 79. Mazurka. Danse polonaise natio- 
nale, en Rondeau. Bdur; fehlt! (Sim- 
rock) Ji 2,50 

— Op 95. Grand Trio pour Harpe et 2 Pia- 
nos, arr. en Duo. Bdur. (Simrock) ^6,50 

Rosenhafn, J. Op. 40. Fantasia appassio» 

nata. Gr. Duo. (Hoftnstr.) . . Ji 3,50 

Rossi, L. Divertimento, As. (Ricordi) fr. 5,50 

Rossini, G. Fantaisie: Airs de la <4azza 

ladra. (Andr6) fl. 2,— 

— Les Airs de Fopöra Guillaume Teil, arr. 
par Bochsa. 2 Suites. (Schott) ä Ji 6,— 

— • Ouvertüre zu Wilh. Teil, arr. v. Bochsa. 
(Schott) .^3,50 

— 8. u. Graziani, V. M. 

Sampietro. Duetto. (Ricordi) . fr. 4,50 
Sehmelz, R. Elfenreigen. (Luckhardt) 2,10 
Seotti, F. Op. 10. Rimembranze di Doni' 

zetti. (Ricordi) fr. 6,— 

Spindler, F. Op.209. Serenade. (Siegel) 1,50 
Stunz. Op. 9. Var. sur la !«'• Marche 

de rOp.: La Ginevra di Scozia de 

S. Mayer. (Gombart) . . . . fl. 1.12 
Thomas, J. Duet on Melodies from „La 

Favorita". (Hutchings) . . . . s. 10/- 

— Di*et on Themes from „Carmen" s. 10/- 

— Duet on Gounod^s „Faust". Thomas 
and Benedict. (Hutchings) . . . s.l0/- 

— Andantino, from First Concerto . a, 6/- 

— Souvenir du Bai. (Hutchings) . s. 8/- 

— Bridal-March (Llewellyn) . . . s. 8/- 

— Adelaida (Beethoven) s. 6/- 

— Schuberts Songs, complete in two Vo- 
lumea (Hutchings) . . . . L. 2 s. 2/- 

— JÜInvitaUon d la Valse (de Weber) s. 8/- 

— Concerto for the Harp bv G. F. Handel. 
A Cadenza composed for the Adagio, and 
the Orchestral Accompaniments arranged 
for the Pianoforte. (Hutchings) . s. 10/- 

Thomö.F. Op.l22. Ligende. (U&mene) fr.6,~ 
Verdi, G. Coro nel Prologo e Duetto : Che ? . . . 

Vivi ! . . . Non deliro ? nell' Alzira, trasc. 

da N. Natalucci. (Ricordi) . . fr. 4.50 

— Duetto : II pianto . . . l'angoscia nell' Al- 
zira, trasc. da Natalucci. (Ric.) fr. 4,20 

— Sinjonia nella Giovanna d'Arco, trasc. 
da T. Natalucci. (Ricordi) . . fr. 5,70 

— Sinfonia nel Nabucco, ridotta da T. Na- 
talucci. (Ricordi) fr. 4,80 

— s. u. Bochsa u. Graziani, V. M. 
Weber, B. A. Andante. (Duncker) Ji 1,— 
Weber, C. M. v. — s. u. Graziani, V. M. 
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W«m. 8 Polonaiaes, (Andrt). . fl. 1,— 

— Var, No. 12. (Andr6) . . . . fl. 1,— 
Zamara, A. Fantaisie tnr 2 Mölodies fa- 

Yorites. (Haslgr.) Ji 5,— 

— Divertisaement sar Luisa Miller. (Bio.) 7,— 

— Divertissement sur l'op. Rigoletto de 
VerdL (Rioordi) fr. 7,- 

Zanoni, L. Fantasia c<mcertante sopra 
nn tema della Lada di Lammermoor. 
(Bicordi) fr. 6,— 

b) Harfe und Harmonium, Orgel. 

Albano, M. Op. 7. Scherzo per Harmoni- 

flute, sul Balio in maschera. (Bio.) fr. 2,50 
Conti, C. Salve Maria. (Bicordi) fr. 5,50 
Hftndel, G. F. Largo [Aria]. (Simon) J$ 1,50 
Kossmaly, K. Meditation über das 3. Pr&- 

ludium y. J. S. Bach. (Simon) . Ji %— 
Mareueei, F. Duo sul Terzetto dell' Op.: 

I Lombardi di Verdi. (Bicordi) fr. 3,90 
Mava, G. Nottumino. (Bicordi) . fr. 3,— 
Poenitz, Fp. Op. 24. Todestam der Willys. 

(Simon) .^2,40 

— Phantasie (B moll). (Simon) . . Ji 4,— 
Popp, W. Op. 356. Andante religioso in 

Cdur. (Simon) .^1,50 

Sehaef er, A. Harfenvorspiel über Mozart*8 

Ave verum corpus. (Simon) . . Ji l,~ 
Sehmeldlep, C. Op. 13. Ckmcert-Romanze. 

'Simons Ji 2,— 

Schubert, F. Op. 33. DeutscJie Tänze, arr. 

V. L. A. Zellner. (Cranz) . . . Ji %— 
Stanek, V. Duo sur des motifs de Topöra 

Trovatore. (Schott) .^4,25 

Thomas, J. Die Thräne, bearb. v. 0. Bund- 

naffel. (Schott) ...,.., M 2,25 
Weber, C. M. v. Op. 65. Aufforderung z. 

Tanz, arr. v. L. A. Zellner. ((Jranz) Ji 2,50 
Zamara, A. Fantaisie. (Haslgr.) . Ji -,— 

c) Harfe und Streichinstrument 
(Ausser Violine, besondere Angaben !) 

Acton, Ch. Op. 406. Catme du soir. Rftverie 
p. deux Handolines, av. Harpe. (Ric.) 7,— 

Bach, J. S. Sicüiano (0 m.) aus d. 4. Sonate, 
einger. v. Fr. Pönitz. (Simrock) Ji 1,— 

Backofen, H. Sonate; fehlt! (B. & H.) .^ 1,50 

Böriot, Ch. de — s. u. Labarre. 

Blumröder, J. E. Sonate fädle. Bdur. 
(Simrock) Ji 2,— 

Bochsa, M. C. Notturno. (B. & H.) .^1,50 

Bochsa Als, M. Ch. Op. 250. 8 Notturni 
(Tema fav.de l'Op.: Bertoni). (Ric.) ä3,50 

Bochsa, M. C. et R. Kreutzer. Op. 59. 
6 Nocturnes conc (Andr6) . ä, fl. 1,30 

Boleldieu. Potpourri d'Airs des Mystöres 
dlsis, de Don Juan et de Figaro; avec 
Vcelle. (Haslinger) fl. 2^0 

Brod, H. Op. 16. Nocturne en forme de 
Variations sur des mot de Top. „Le Si^ge 
de Corinthe" de Rossini. (Andr6) Ji 1,50 

Contin, J. de. Op.l. Bomance. (Ricordi) fr.4,— 

Cretl de Roeenis, H. Op. 6. Cavatina: 
La mia letizia infondere, nei Lombardi, 
trascr. (Ricordi) fr. 3,— 

Creti de R., M. e P. G. Sehepens. Op. 7. 
Duetto: Di pescatore ignobile, nellaLu- 
crezia Borgia, trasc (Bicordi). fr. 5,— 

Ersfeld, Chr. Op. 10. Ständehen in Gdur. 
(Simon) M \ — 



Fischer, Ad. Op. 15. Les Arpiges; av. Vcelle. 
(Lenckart) Jt 2,— 

Gabler. Op. 10. Sonate. (Bachm.) J$ 2,— 

Giorgettl, F. e F. Mareucd. Vc^riazioni 
sopra temi fav. della Sonnambnla, e Bole- 
ros. (Ricordi) fr. 7,— 

Glovacchlnl, G. — s. n. Mareucoi. 

GiovacehlDi, G. et G. Lorenz!. Gr. Duo de 
Concert sur L'Africaine. (Bicordi) fr. 9,— 

Gleieh, F. Op.40. Mdodie. (HolTarth) Ji 1,50 

Gounod, Ch. Ave Maria, Möditation sur le 
Premier Pr61ude de Bach, arr. p. Ch. Ober- 
thür. (Schott) .^1,75 

GrazianI, V. M . Op. 27. Duetto sopra dae 
Canti nei Puritani. (Ricordi) . fr. 6,— 

H&ndel, C. F. Harfenarie. (Cranz) Jt 1,— 

— Largo (Aria). (Cranz) . . . . Jt 1,H0 

einger. v. Fr. Poenitz. (Simon) Ji 1,20 

Hasenbalff, Fr. 2 Sonates. (Bachm.) Jt 3,— 
Heiniseh, V. Op. 30. Träumerei, Romanze. 

(Simon) J» 2,— 

Hoffhieister. Sonata N. 2. (Peters) Jt 2,— 
Hummel, F. Op.42. Nocturne. (Siegel) Jt2,— 
Kossmaly, K. Meditation über das 3. Prä- 
ludium V. J. S. Bach. (Simon) . Ji 2,— 
Kummer, F. A. Op. 38. AmuMments p. 
les Amateurs, fl. et Volle., N. 8. PotpourrL 
9. Divertimenti (Motifs de TOp.: Les Puri- 
tains de Bellini). (Meser) . . . M 2,25 

(Ricordi) fr. 3,— 

Labarre, Th. u. Ch. de Beriot. Duo über 
Moses in Egypten. (Schott) . . Ji 5,— 

— Fantaisie sur le Choeur des Drapeauz 
dans Le Si^ge de Corinthe. (Ric.) fr. 3,50 

Lahoccetta, D. Op. 50. II Marinaro, Duo 
f. H. u. Vcllo. (Andr6) .... .^ 1,50 

— M chiaro di luna. Melodia per Volle., 
con Arpa. (Elioordi) fr. 4,— 

Lange, 0. H. Meditation über ein Prälu- 
dium [Cm] V J.S. Bach. (Steingräber) 1,50 

Lehmann, R. Op. 28. Serenade in D moll. 
(Simon) Ji 1,30 

— Op. 29. Elegie in C moll. (Simon) Ji 2,— 
Uszt, F. Les Cloches de Qeneve, Nocturne. 

arr. par R. Pflughaupt. (Schott) Ji 2,25 
Lorenz. 8 Sonates p. Harpe ä Crochets. 

(Böhme) Ji 4,^0 

Lorenz!, G. — s. u. Oiovacchini. 
Marchisio, G. B. Op. 53. Zefßro soave, Ro- 

manza p. Mandolmo [o. V., o. FL] e Arpa. 

(Schott) .^1,50 

Marcucci, F. — s. u. Giorgetti. 
Harcucel, F. e G. Glovacchlnl. Fantasia 

sopra motivi del Nabucco. (Ric.) fr. 6,— 
M erighi. Divertimento; p. Vcello. (Ric) 4,— 
Holique-Oherthür. Six melodies [o. VceUe., 

0. Fl.] (Wessel & C, L) . . . . s. -/- 
Hüller, C. F. Op. 9. Divertiss. (Paez) 1,25 
Natalueci, T. Coro, Visione ed Aria: Non 

fu sogno! nei Lombardi de Verdi, rid. 

con Variazioni. (Ricordi) . . fr. 5,— 

Oberthür, C. Op. 42. Souvenir de Schwede 

hoch. (Schott) ^ic 

— Op. 119. Le pauvre petit Savoyarde, tUh 
mance. (Honneister) Ji 1,— 

— Op. 299. Berceuse. (Schott) . . Ji 1,75 

— Cadeaua; de Noces. Sechs Nocturnes; 
Vcelle. (Wessel & C, L.) . . . s. -/- 

— Drei Duette über schottische Melodien. 

1. „Auld Robin Gray«. (Giessel) Ji 3,— 
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Oberthfir, C. Troia march. funihTf [Beetho- 
ven. Chopin n Schalhoff 1. (Schott) M %— 

Offinsky. variations [siir la Polonaise] par 
J. G. Blerey. (Slmrock) . . , Jk'ZjbO 

Parish-Alvars, E. ,^'E8pagnoUf*, Bomance 
variöepar Lafont et Ch. Ozerny, arr. 
[A]. (Weinberger) ^ 3»— 

Pleyel, J. 2 Smates. (Bachmann) Ji 2,75 

— 8 Sonates, arr. p. Lamani^re. Liy. 1. 
(Andrö) fl. S,— 

arr.p.RasnÄ. Liv.l-3. (Andr6)fl.3,— 

Polllnl. Op.3a. Sonata facOe. (Ricordi) fr.3,— 

Poenltz, Fr. Op. 26, N. 1. Venetianisehes 

Gondellied, Salonstttck. 2. Im Frühling, 

Salonstttck in Bs dar. (Simon) . M 3,— 

— Sicüiano in OmoU aas J. S. Baoh's 4. 
Sonate. (Simon) Ji l,— 

FugnU Duett (Ricordi) .... fr. 2^50 

Raseh, H. A. Serenade. (P. & M.) Ji •,— 

Resrmann, P. C. Op. 7. Thema m. Variat. 

Cdar. (B. & H.) >V 1,50 

— Op. 8. 8 Sonatinen. Pdar, Cdar, Fdur. 
(B. & H.) Ji2,- 

— Op.lO. Them^zm.Var. Pdar. (B.&H) 1,— 

— Op. 13. Theme varU p. Harpe ä, Orochet». 
(Böhme) ^1,75 

— Op. 14. 15. Smiate p.H. äC. (Böhme) Ji 1,75 

— Op.16. Thimevarüp.lLkG, (Böhme) 1,75 

— Op.l7. Sonate p. H. k C. (Böhme) Ji 1,75 
Riotte. Op. 53. Notturno. Es. (Witzen- 

dorff) fl. 1,— 

San PietPO« C. Divertimento sopra pensieri 

dl Bellini (Ricordi) fr. 4,- 

Sehaefep, A. Harfenvorspiel über Mozart's 

Ave verum oorpas. (Simon) . . Ji l,— 
Sehepens, P. G. — s. n. Greti de R. 
Sehytte, L. Op. 43. N. 5. AUegretto cantabile. 

[R. LangeJ (Simon) ^1,2«) 

Servals, A. F. Fantaisie; p. H. et Vcelle 

Es. (Schott) fl. 1,48 

Spedallere, B. Una sera mMinconica. 

Notturno per Mandolino, con Arpa. 

(Ricordi) fr. 4,— 

Spohr, L. Op. 16. Grande Sonate. B dar. 

(Simrock) M 3,— 

— Op. 113. Sonate concertante in Es dar 
[od. Vcello, od. Flöte]. (J. Seh. & C.) 5,— 

— Op. 114. Sonate. Es dar. (J. Seh. & 0.) 5,— 

— Op.116. Sonale. As dar. ( J. Seh. & C.) 5,— 

— Op. 118. Fantasie über Themata v. Hän- 
del u. Abb6 Vogler. (J. Seh. & C.) Ji 3,— 

Duo en forme d'un Pot-pourri. (Ric.) 6,— 

— Larghetto aas dem 15. Violin -Concert 
Op. 128 mit hinzugefügtem Schlüsse von 
J. Dont (J. Seh. & C.) . . . . .^1,50 

Stahl, E. Gedanken. (Qiessel) . Ji 2,— 

— Schelmerei, Scherzo. (Giessel) . ./^ 1,50 
Steibelt, D. Sonate f. Harfe, für Haken- 
harfe V. H. Backofen. (B. & H.) Ji 2^ 

Steiner, H. v. Op.20. Serenade; B. (B.&B.) 
Strauss, Jos. Op. 3. 12 Variat. [Menuet 

milanois]. (B. & H.) Ji 0,75 

Tempia, S. Op. 95. Le Sponde dd Lago. 

Duettino : In Mi bequado. In Mi bemolie. 

(Ricordi) ä fr. 4,- 

Thomas, J. Rom^nce. (Hutchings) s. 5/- 

— Rondo Piacevole. (Hutchings) . . s. 8/- 
Wllm, N. V. Op.119. Larghetto. (Schott) .^3,— 
Zamara, A. Op.6. Elegie-, p. H. et Vcelle. 

(Cranz) .^1,50 



Zamara, A. Op.9. i^Ac^cfto, Romanianer 
Vcelle., con Arpa. (Eioordi) . . fr. 2,50 

Zamapa, Antolne. Compositions et Tran- 
scriptions. N. 3. Fantaisie originale; p. 
H. et Vdle. [0]. (Doblinger) . Ji 4,- 

d) Harfe and Holzblasinstrument, 
Blechblasinstrament. 

(Ausser Flöte, besondere Angaben!) 
Albano, M. Op. 4. Fantasia sul Marco 

Visconti. (Ricordi) fr. 3,60 

Ambposlonl. P. — a u. Bovio. 

Amon, J. Op. 95. Sonate. H. avec Fldte 

obliege. (Simrock) Ji 2,— 

Baekofen, H. Sonate faeHe. (Schott) Ji 1,~ 
Bellini, V. — s. u. Parish-Alvars e Fahrbaeh. 
Bierey. Intr. et Var. [Polonaise fameose 

d'Oginsky]. H. et (3or ou V. obl.; F. 

(Simrock) Ji S,— 

Bochsa, M. Ch. Op. 53. Nocturne. Fdur. 

(Simrock) Ji 3,— 

— Op.71. Trois Nocturnes concertants. Fdur, 
<;dur, Gdur. (Simrock) . . . ä, j» 3,- 

— Op. l»l Duo favori. (Kistner) JH 1,50 

— Rondoletto sopra un' Aria di Rossini. 
[La GenerentoU]. (Ricordi) . . fr. 2.50 

Bochsa Als, N. Ch. Op.36. Gr. Sonate pasto- 
rede. F dur. (Simrock) . . . . Ji 4,— 

— Op. 45. Grande Sonate Pastorale. Cdur. 
(Simrock) Ji 4,— 

— Op. 50. Deux Nocturnes. H. et Haut- 
bois, Dmoll, Fdur. (Simrock) ä, Ji 3,— 

— Op. 104. Fantaisie et Variations en Duo 
concertant sur l'air Tyrolien: Wann i 
in der Früh* aufsteh' etc., Gdur. (Sim- 
rock) .^2,50 

— Airs favoris de TOpöra: nTanoredi" de 
Rossini, arr.' H. avec accomp. de Flute 
ad lib. No. 1/2. (Simrock) . k Ji 2,- 

— Potpourri. P dur. (Simrock.) . Ji 2,50 

— Trois Nocturnes en Duo, sur des Thömes 
des Optras de Paer, Gdur, Fdur, Gdur. 
(Simrock) ä .^ 2,50 

Boleldieu. Airs de la Dame blanche, arr. 

p. Bochsa. (Andrö) fl. 0,45 

Borntr&ffep. Op. 7. Sonate. H. et Flute 

obl. (Bachmann) Ji 2,25 

Bovio, A. e P. Ambposioni. Divertimento 

concertanti. (Ricordi) .... fr. 4^50 
Bovio, A. e G. Pasl. Duetto sopra motivi 

del Corsaro di Verdi. (Ricordi) fr. 6,50 
Bpod, H. Op. 20. Nocturne. H. et Haut- 

bois. (Andrö) fl. 0,54 

Ciardi, C. Op. l-Ä. II Pifferaro. Fantasia 

originale. (Ricordi) fr. 6,- 

Coop, E. A. L. - s. u. Gariboldi. 
Doppler, F. e A. Zamara. FantaMa su 

motivi delP opera Gasilda. (Ric.) fr. 10,— 
Drouöt,C. Potp.av.Var.; G. (Andr6) fl.1,.36 
Düring. Nocturnes, Harfe und Waldhorn. 

(Pichler) fl. 0,18 

Elchborn, H. Die Laute u. Salve regina 

aus Op. 13 f. Waldhorn u. H. bearb. v. 

W. Posse. (B. u. H.) Ji 2,— 

Ernst, Herzog zu Sachsen. Romanze aus 

d. Oper „Toni" f. Como in F (Fagott oder 

Vcelle) u. H. (Oertel) .... .^ 1,50 
Fahrbaeh, G. — s. u. Parish-Alvars. 
Fattschek. Op. 2. 3. Sonate. H. ä G. et 

Flute obL (Böhme) .^0,90 

Füpstenau, A. B. Op. 67. Fant. (Peters) 2,50 
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Gabler, C. A. Op. 34. Andante mit Vari€h 

Honen; Bdar. (B. & H.) . , , Ji 1,50 
Gariboldi, G. Op. 8. La Passione. Melodia 

di E. Coop, abbelUta. (Ricordi) fr. 8,50 
Graziani, \ • M . Op. 27. Duetto sopra due 

Canti nei Paritani. (Ricordi) . fr. 6, - 
Haydn, J. The Praise qf God, (Creation). 

with Flute ad üb. (Novello) . . s. 3/- 
Heyse, A. G. Op. 4. Qr. Sonate. (Böhme) 1,75 

— Op. 5. Trois Sonates. (Baohm.) Ji 8,— 

— 3 Harfens&naten mit Flöte. Ddur, Qdur, 
Ddur; fehlt! (B. & H.) . . . . Ji \,H} 

Jaeamin. Fant. (Barbier de Seyilla). H. 

et Cor. (Andr6) fl. 1,12 

Jäfirep. Op. 6. Rondeau. H. & C. et Flute 

obl. (Paez) J» Ü,75 

Köhler, H. Sonate fädle. Op.48inD. Op.58 

in G. (Simrock) ä J» 2,— 

— Op. 49. Sonate. (Simrock) . . .^1,80 

— Op. 59. Sonate; Cdvir. (Simrock) .^1,80 
Labarre, Th. et Tulou. 3 Duos de salon 

sor des Th^mes favori.s de Donizetti, ou 
Violon [par Louis], ou Vcelle. [par Battal. 
N. 1. Torquato Tasso, Op. 16. N. 2. L'Eli- 
sire d'Amore, Op. 97. N. 3. Roberto 
d'Evereux, Op. 98 (Schott) . ä Ji 4,25 
Möller, Iwan. Fantaisie snr la Cavatine 
du Barbier de Sevilla. Clar. av. H. 
(Andr6 — Bachmann) . . . . Ji 1,— 

— Fantaisie sur la Sör^nade de Barbier de 
Sevilla. Clar.av.H. (Andr6— Baohm.) 0,75 

— Romance de Blangini, arr. Clarinette 
avec accomp. de H. (Simrock) . Ji 2,50 

— Sirenade pour Clar. et H. (Schott) Ji '2,1b 
Madermann, J. F. et Tulou. Nocturne snr 

la Tyrolienne de rop6ra Guilla^me Teil. 
(Schott) Ji 3,2.S 

Natalucci, TIb. Coro d'Intr. nell' Op.: Bea- 
trice di Tenda, A. con Fl. ad lib. (Ri- 
cordi) fir. 2,25 

Parish-Alvars, E. et G. Fahrbaeh. Fan- 
taisie sur la demi^re Pens6e mnsicale 
de Bellini. (Ricordi) .... fr. 5,— 

Pasculli, A. Oniaggio a BeUini. Duetto 
per Como Inglese ed Arpa eu motivl 
delle opere Pirata e Sonnambula. (Ri- 
cordi) fr. 5,— 

Pasi, G. — s. u. Bovia. 

Rabboniy G. Op. 14. Pot-pourri. (Ric.) 5,— 

Reineeke, C. 3 (Jadenzen zum Concert für 
Flöte u. H. V. Mozart. (B. & H.) Ji 2,50 

Reymann. Op. 10. 11. 12. Sonate. H. ä C. 
et Flute. (Böhme) ^1,75 

Rossini. Ouvert. le Barbier de SeviUe, arr. 
p. B. Henry. (Hofmstr.) ... fr. 5,— 

— Ouv. l'Italienne d Alger, arr. B. Henry. 
(Hofmstr.) fr. 6,— 

Slmroek, H. Theme avec 6* variations, Cor 

et H. (Simrock) Ji 2,— 

Thomas, J. Cadenzas to Mozart's Concerto 

for Harp and Flute. (Hutchings) . s. 6/- 
Toja. Notturno. Flute et H. (Ricordi.) 

N. 1 fr. 2,50. N. 2 fr. 3,— 

Tulou. Op.48. Nocturne conc. (Schott) fl. 2,— 
Vernier. Themes de Rossini, tirös de la 

Gazza ladra av. Flfite. (Andr6) fl. 1,24 
Zamara, A. — s. u. Doppler. 
Zenoni, G. Un Pensiero della Norma, 

variato. (Ricordi) fr. 3,— 



TIIL Gesänge mit Harfen- 
begleitnng. 

Asloli, B. Due Eco N? für Sopran, Tenor 
und Baas. (Ricodi) fr. 2,— 

Becker, A. Op. 64. N. 3. Mache mich 
selig, Jesu, f. Orgel, Sopransolo u. 
Knabenchor. (Brauer) . . . . Ji -.— 

Beer, H. J. Op. 3. Ein deutsches Weih- 
nachtslied. Concertstück f. Sopran- Solo, 
2 Violinen, Harmonium. (Cranz) Ji 3,— 

Beethoven, L. v. Musik z. Fr. Doncker's 
Drama „Leonore Prohaska". 1. Krieger- 
Chor: „Wir bauen u. sterben". 2. Ro- 
manze: „Es blüht eine Blume im Garten 
mein", für 1 Singst (B. & H.) Ji 0,60 
^ Blangini, F. Six Nouvelles Romances. 
1. La veille de Venus. 2. Le regard: 
Jeune encore, et le regard: Le guerrier 
brave. 3. Le ruisseau: Rnissean, qui 
baigne. 4. li'amiiie: Tu plaiiis mes 
jours. 5. Le Fleuve d'oubli: Pour 6tre 
heureux. 6. Comparaison de Tamour 
avec Tamitiö: L'amour encore le coeur. 

(Simrock) .^1,80 

KBoussagol, E. Du Matin au soir. Aubade 
1. >üpr. 2. Mezzo-Sopr. (Ricordi) ä fr. 6,— 

Brahms, J. Op. 17. 4 Gesänge f. Frauen- 
chor, 2 Hörner (Translated into English 
by N. Macfarren). 1. Es tönt ein voller 
Harfenklang [I hear a harp]. 2. Lied y. 
Shakespeare: Komm herbei, Tod. [Come 
away, deathl] 3. Der Gärtner: Wohin 
ich geh'. [Greetings: Where e'er I look.] 
4. Gesang auf Fingal: Wein' an den 
Felsen. [Song from Ossian's Fingal: 
Weep on the rocks.] (Simrock) Ji 2,— 

Caraeeioli, L. Piü non t'amo! Irisches 
Lied. Ogni nota del mio canto. 1. Sopr. 
oder Tenor. 2. Mezzo-Sopr. oder Bariton. 
3. Alt oder Bass. (Ricordi) . k flr. 3,50 

Cherubin!, L. Duette für 2 Sopr. deutsch, 
u. ital. Text. 1. „Waldesschatten breitet 
Kühle." 2. „Die Geliebte meines Herzens." 

3. „Zv^eige, werd' ich, lasst mich fragen." 

4. nAch, was will das Bächlein sagen." 
(Peters) Ji 1,— 

Engelsberg; E. S. Meine Muttersprache: 
„0 Mutiersprache, schön u. weich " für 2 
Singst., einger. v. Fr. Mair. (Kratocn.) 1,20 

Fabian!, H. B. II primo Albor. 

Garat. Op. 5. Trois Romantes. (Simrock) 

— Op.6. Trois Romances. (Simrock) .^1,30 

— ßölisaire. Romance. (Simrock) Ji 0,80 
Händel, G. F. Largo (Aria) mit weltL 

Text: Welch schattig Grün, für hohe 
Stimme, Gdur— f. tiefe Stimme, Esdur. 
(Simon) ä .^ 0,80 

f. 1 Singstimme, Violine, Gdur. übertr. 

v. A. Reinhard, Text ital.-deutscL 

f. hohe Stimme, Cello, G dur . .^1,30 

mit kirchlich. Text: Hellster Sonnen- 
schein, f. mittlere Stimme, F dur Ji 0,80 

f. 1 Singstimme, Violine, Orgel, Fdur, 

übertr. v. A. Reinhard, Text ital.-deutsch. 

— Recit. u. Arie (Largo) f. 1 Mittelstimme, 
Vcello, Orgel [Harmonium], F dar: Zartes 
Blätterdach. (Simon) . . . , Ji 1,80 
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K Herpmann, G. Op.8. Sechs Gesänge tMez- 
zo- Sopran. 1. „In den mond verklärten 
Lüften." 2. An Giulietta: „Du bist so 
hold." 3. ^Du bist wie eine Blame." 
4. Das Veilchen: „Ein Veilchen im Grase 
zerdrückt" ö. Uerbstgefühl: „0 wäre es 
bloss der Wange Pracht." «. An meine 
Zith. : „Singe in hell. Nacht" (Hentze) 3^ 

Jensen, A. Op.lO, N.l. Gesang der Nonnen; 
Sopransolo n. vierst. Frauenchor. N. 2. 
Brautiied; f. gem. Chor, mit Begl. y. 2 
Hörnern. (F. Seh. j.) . . . . ä ^ 3,- 

Kretschmap, M. Op. 11. Drei Gesänge. 
(Sommermeyer) Ji 1,75 

Kreutzer, C. Op. 22. Drei Salomonische 
Lieder von C. A. Tiedge. 1. Lied: Der 
Winter ist vergangen. 2. Wechselgesang: 
Da, den meine Seele liebt. 3. Salamith: 
Schön ist mein Geliebter. (Simrock)^2,— 

Lange, E. Op.2. Teja's Todesgesang: „Er- 
loschen ist der helle Stern", für 1 tiefe 
Stimme. (Glas) ^1,20 

Liszt, F. Der 23. Psalm: Mein Gott, der 
ist mein Hirt, für Tenor oder Sopran 
u. Orgel [Harmonium]. (Kahnt) Ji 3,— 

Lorenz, J. H. Op 12. 10 leichte n. gefäll. 
Lieder m. Begl. d. Hakenharfe. Bailade. 
Die Rose. Die Vergänglichkeit. Winter- 
lied. Lied der Freude. Die Blume des 
Lebens. Das Täubchen. Die Leipziger 
Ostermesse. Der Frühlingsabend : „Es 
naht in stiller Feier". „Ihr bangen 
schwarzen Stunden". (Hofmstr.) Ji 1,50 

Mascagni, P. „Ave Maria, Madra Santa". 
„Mutter Maria, schaff mir Rat" Inter- 
mezzo sinfonico aus „Oavalleria ru- 
sticana", f. Sopran oder Tenor mit Pf te., 
Harmon., Harfe, Violine u. ad lib. Vcello. 
arr. v. ß. Zepler. (B. & ß.) . . M 3,— 

Haschek, V. Lebensleid: „Junge Freuden- 
götter, flattert auf u. ab." (Hofmstr.) 0,50 

Hendelssohn-B., F. Op.34, N. 2. Auf Flü- 
geln des Gesanges, f. Männerchor, bearb. 
V. F. J Löwenstamm. (Rebay & R.) 1,60 

Meyer, P. T. French Songs. (Longman) s. 1 1 /- 

Parish-Alvars, E. II Pescartore. Barca- 
rola coli' Arpa. (Kistner) . . M 0,75 

— ^Tis Urne, Ifeelj io leave thee now. Com- 
poser's MS. 

Poenitz, F. Op. 22. Friede in Jesu. Hymne 
für eine mittlere Singstimme mit Orgel, 
Text: deutsch u. engl.. (Simon) Ji 1,50 

— Op. 28. Der Fischer, Ballade v. Goethe 
für Sopran (Tenor). Text: deutsch-engl. 
(Simon) .^1,50 

— Op. 30. Der 13. Psalm Davids f. Sopran 
(Tenor). Text: deutsch-engl. (Simon) 1^20 

Rheinberger, J. Im Schlosspark: JSs 
keimen und knospen die Rosen". Ro- 
manze f. 1 Singst. (Kistner) . Ji 2,— 

Riedel, H. Op. 16. Vier Lieder a. Scheffel's 
Frau Aventiure f. 1 Singst 1. Biterolf 
im Lager v. Akkon: „Kampfmüd und 
sonnverbrannt." 2. Heinrich v. Ofter- 
dingen. Junge Minne. „Schaust du ver- 
träumt vom Thurme nieder". 3. Ohre- 
sti^n V. Troies: „Aus zartem Herzen 
sing* ich nun." 4. Reinmar der Alte. 
Herbstschwermut: „Der Tag verglüht". 
(Gutmann) .^ 3,— 



Rokitansky, V. v. Ojp. 23. La danza d'amor. 
(Liebesreigen): „3'affretti, t^affretti la 
danza d'amor." — «Es wirbelt der Reigen 
in trunkener Lust", f. Sopr. (od. Tenor), 
f. tiefe Stimme (Bussjäger) . ä .^ 1,— 

Rüekauf, A. Op. 1 . Zwei Lieder f. 1 Singst. 
1. Im Lager v. Akkon: „Kampfmüd und 
sonnverbrannt". 2. Junge Minne: „Schaust 
du vorträumt vom Thurme nieder." Hohe 
u. tiefe Stimme. (Wetzler) . ä Ji 1,— 

Sehaefer, A. Harfenvorspiel üb. Mozarts 
Ave verum corpus, f. gem. Chor. Ji 1,50 

m. Harfe u. Orgel [Harmon]. (Simon) 1,80 

m. Harfe u. Streichquartett Ji 2,50 

< Schumann, R. Op. 95. Drei Gesänge aus 
Lord Byron's heoräi. Gesang., f. 1 Singst. 
1. Die Tochter Jephta's: „Da die Heimat, 
Vater." 2. An den Mond: „Schlafloser 
Sonne melanchol'scher Stern." 3. Dem 
Helden : „Dein Tag ist aus." (Simrock) 2,— 

Sessi, M. Canzonetta: „Nasce nel vago 

Aprile" coli* Acc. (Hofmstr.) . Ji 0,15 

ySpohr, L. Love and Courage. (Ewer) s. 2/- 

Thlbaut. (König v. Navarra t 1258.) „Wer 
in d^s Kerkers Nächte." Lied f. 1 Sing- 
stimme. (Cranz) Ji 0,80 

Thomas, J. The Minstrel [in F and Aflat] 
(Hutchings) s. 3/- 

— The Memory of Love [in G and A flat] 
(Hutchings) s. 4/- 

— The Maiden and the Sunbeam [in F 
and G]. (Hutchings) s. 4/- 

— A Mother's Lullaby [in Eflat and C] s. 4/- 

— There be none of Beauty^s Daughters 
[in F and G]. (Hutchings) . . . s. 4/- 

— Home and Love. (Hutchings) . . s. 4/^ 

— An Exile sighed alone [in C and D] s. 3/- 

— Oh! tohere artthoudreaming? [in B flat 
and G] s. 3/- 

— Alfred* s Song in the Danish Camp a. 4/- 

— National Songs (6) äs. 3/- 

— Welsh Melodies. Complete in four vo- 
lumes ä one Guinea. (Hutchings.) 

— 87 Welsh Songs. English and Welsh. 

(L. Bock) ä 8. 3/- 

Or in 3 volumes, bound, 21 s. each. 

— The Guardian Spirit. (Boosey) . s. 3/- 
Titt, A. E. Op. 32. An den Schlaf: „Gott 

des Schlafes über Götter". Lied f. 1 Sing- 
stimme. (Cranz) Jt 1. — 

Tombo, A. Ständehen: „Alles wiegt die 
stille Nacht", Lied. (B. & H.) . Ji 0,50 

Wermann,0. Op.37. Frühlingsgruss:j,Nun 
quillt ein neuer Segen." Geistl. Lied f. 
Sopran (od. Tenor) m. Orgel. (Siegel) 1,80 

Wright, T. H. The Blind Harper. (L. Bock) 

— Like the Swell of Ocean. (L. Bock.) 

— And must I part? (L. Bock) . s. 4/- 



IX. Stücke, mehrfach besetzt. 

Baeh, J. S. Meditation über das 3. Prä- 
ludium für Harfe u. Violine [Flöte oder 
Vcello] mit Harmonium oder Orgel ad 
lib. (Simon) Ji 2,— 

— Meditation über das 6. Präludium für 
Violine, Harfe u. Orgel [Harmonium] v. 
Fr. PÖnitz. (Simon) Ji 2,— 
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Bach, J. S. Orchester-Vorspiel u. flgnrierter 
Choral aus d. 8. Cantate f. Flöte, Violine, 
Harmonium n. Harfe, einger. y. L. Ä. 
Zellner. (Cranz) Ji S^ — 

Blicl^ofen, H. Op. 7. Kancertante t Htkrfe 
XL. Bassetborn m. Ycello ; F dar. (B. & H.) 

— Op. 8. Konzertante für Harfe u. Viola 
mit VceUo. F dar. (B. & H.) . .^ 3,— 

Beethoven, L. v. Largo aus der Sonate 

Op. 10, N. 3. f. V , Vcello, Harfe u. Orgel 

ruarmon.1 v. Fr. Pönitz (Simon) Ji 3,50 
BeUeval, Cn. Sofiate f. Harfe mit Viol. u. 

Bass, F dur. (B. & H.) . . . . .^ 2,— 
Bellini, Airs de Norma p. Harpe et Pfte. 

av. Fl , VioL et Vcelle ad. lib., arr. p. 

Bochsa. (Ricordi) Liv. I fr. 7,50, U fr. 5,— 
Benedict, J. Op. 105. Romanze f. Violine, 

Harfe u. Klavier. (Haslgr.) . . ^ 2,50 
Blasser, G. Op. 84. AufUick zu den 

Sternen, Nocturne für Violine, Vcello u. 

Harfe. (Dobigr.) .^1,80 

Bochsa, N. C. Op. 337. Airs fav. de Vopera: 

Beatrioe dl Tenda de Bellini p. Harpe 

et Pfte. av. Flute (ou. VioL) et Vcelle. 

2 Liv. (Schonenberger, P.) . ä ftp. 12,— 

— L'amo, ah! Tamo. Arie f. Harfe u. Pfte. 
ans Capuleti u. Monteccbi, arr. m. Flöte 
oder Vcello ad lib. (Ricordi) . fr. 2,40 

Bochsa Als, N. Ch. Op. 88. Grand Trio 
concertant p. Harpe et Piano et cor [ou 
Vcelle] Es dur. (Simrock) . . , Ji 6,50 

— Op. 143. Nocturne en Trio pour Harpe, 
Glarinette et Cor [ou Violon ou Vcelfe]. 
Es dur. (Simrock) Ji 3,80 

Cammarano, R. Intermezzo Beligioso per 
Vcello, Arpa ed Harmonium. (Kic ) 3,50 

Campiani. Pot-pourri per Arpa, Como 
inglese e FL, estratto dalle Opere di 
RossinL (Ricordi) fr. 2,50 

Copelli, A. Adagio u. Allegro f. Violinen, 
Vcllo u. Bässe, Harfe u. Orgel [od. Har- 
monium] arr. v. J. Hellmesberger u. L. 
A. Zeliner. (Cranz) Ji 2,50 

Creti de Rocchis, M. Op. 5. No, non 
morrai, che i perfidi. Dnetto nei Due 
Foscari, trascritta per Flaute, VceUo 
de Arpa. (Ricordi) fr. 3,50 

— Op. 8. Gr. Terzetto nell'Op.: I Lombardi 
alla prima Crociata, trasa p Viol . Pfte. 
ed Arpa. (Ricordi) fr. 5,50 

Dienel, 0. Op. 28. Andante in Es dur für 
Violine, Vcello, Harfe u. Orgel. (Simon) 

Dopnheckter, R. Op. 19. Serenade f. Streich- 
instr., Harfe u. Hannen. [Orgel]. (HolTarth) 

Fattschek. Op. 1. Quatuor pour Harpe ä 
Crochets, FL, VioL et Basse. (Böhme) 2,50 

Fiala, J. Op. 23. Serenade für Streich- 
instrum, u. Harfe. (Hoffm.'s W.) Ji 3,— 

Fischetti, H. L. Op. 41. Settimino sull' 
Opera: La Traviata di Verdi p. Ottavino 
[0 Flagioletto] FL, V., Armoniflauto, 
Vcello, Arpa e Pfte. (Ricordi) fr. 10,— 

Fltzenhagen, W. Op. 6. Notturno [El f. 
VceUo m. Pfte. u. Harfe. (B. & H.) Ji 2,50 

Gervasi, L. Gr. Quintetto (Motivi delP Op. : 
Norma de Bellini) p. FL, VioL, VceUo. 
Arpa e Pfte. (Ricordi) .... fr. 6,50 

Glinka, M. Serenata (Motivi deir Anna 
Bolena) p. Pfte., Arpa, Como, Fag., A., 
Vcelle et B. [Es]. (Ricordi). . fr. 10,— 



GUnka, M. Zwei Soli. l.Die Lerche, f. Vio 
line, Viola. Flöten-Solo m. Harfe. 2. Der 
Zweifel, f. V. u. Viola -Solo mit Harfe. 
(Phil. & S.) kJil,— 

Gounod, Ch. Marche rdigieuse & grande 
Orchestre, avec Harpes principales. 
(Ricordi) fr. «,— 

Gluck, Chr. W. v. BaUet aus Orpheus, £. 
V., VceUo, Harfe u. Orgel [Harmonium! 
übertr. v. F. Maneke. (Simon) . Ji 2,50 

Gotthelf , F. Op. 6. Hymnus, As dur, für 
Violine, Cello, Harfe u. Harmonium 
[Orgel]. (Simon) .^4,50 

Grazlani, V. H. Op. 13. La Serenata Quar- 
tette sopra due Melodie di Pugni e Bellini 
[PuritauiJ per Arpa, due Flaut! e VoeUo. 
(Ricordi) fr. 6.— 

H&ndel, G. F. Arioso f. Violinen, Vcellos, 
Conti abäss., Harfe u. Orgel, arr. v. J. Hell- 
mesberger u. L. A. Zellner. (Cranz) 2,80 

— Harfenarie, f. Violine, Basso al unisono, 
Harfe u. gr* Orgel, arr. v. J. Hellmes- 
berger. (Cranz) Ji 2,80 

f. Violi. Harfe u. Harmon. (Cranz) 1,80 

— Largo f. Solo- Violine, Violinen. Viola als 
unisono, Harfe u. grosse Orgel, arr. v. J. 
Hellmesberger. (Cranz) , . , Ji 2,— 

f. Solo- Violine, Harfe u. Harmonium, 

[mit einer 2. Violine oder Viola ad lib.] 
(Cranz) Ji l,cO 

(Aria in G dur) f. Violine [Violinchor 

unisono] Harfe u. Orgel, v. Aug. Reinhard. 
(Simon) Ji 1,50 

— Becitativ u. Arie (Largo) „Welch schattig 
Grün" aus d. Oper Xerxes f. VceUo, Har- 
mon. [Orgel] u. Harfe. (Simon) Ji 1,80 

Hasenbalg, Fr. Op. 10. 12 Var. p. Harpe 
av. Viol. et Vcelle ad lib. (Bachm.) 2,— 

Hecht, G. Op. 23. Festpräludium nach 
Motiven aus Mendelssohn's Lobgesang f. 
2 Violinen [Violinchor] Orgel u. Harfe. 
(Simon) .^2,50 

Heyse. Op. 2. Serinade p. Harpe av. 2 
Cors et Basse. (Böhme) . . . Ji 2,25 

HolV , A. Op. 1, N. 3. GondeUied, Fdur, f. Harfe, 
Violine u. Harmon. [Orgel]. (Simon) 2,50 

Hummel, F. Op.27. Elfentraum, Nacht- 
stück für Vcello, Harfe und Harmonium 
(Schott) .^3.25 

— Op. 42. Nocturne f. VL, VceUo, Wald- 
horn, Harfe u. Orgel [Harm.]. (Siegel) 3,50 

Kalkbrenner, Fr. Op 100. Les Soirees 
de St. Cloud. 3 Bacchanales p. Harpe, 
Pfte k 4 ms, Triangle et Castagnettes. 
(Kistner) Ji 4,50 

Köhler, H. Op. 62. Serenade p. Harpe, 
Flute, Violon et Vcelle, C dur. (Simrock) 

— Op. 64, 83. Trio p. Harpe, Fl. oblig. et 
Violon. (Böhme) Ji 2,25 

Kreutzer, R. Trio de Psychi p. Harpe, 
Violon et Cor. (Andr6) . . . . fl. 1,12 

Labarre, Th. Op. 45. Grand Trio sur la 
TyroUenne de l'opöra GuUlaume Teil, 
p. Harpe, Violon et VceUe. (Schott) .^4,25 

Laekenbacher, J. Filigrane. Air de danse, 
p. 2 Violons, Alto et VceUe avec Harpe 
Lad lib.] (Cranz) Ji IfiO 

Lange, A. Op. 8, N. 1. Wiegenlied, Gdur, 
f. Solo-VioUne, Streichquartett u. Harfe. 
(Simon) .^2,50 
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LehmaDü, R. Op. 25. Notturno, Ador, f. 

Ycello [Violine] n. Orgel [Harmonium] 

mit Harfe ad lib. (Simon) . . Ji 3,— 
Leidesdorf. Op. 15a Gr. Var. p. Harpe 

et Piano av. Qaat. (Diabelli) . fl. 2,45 
Lorenz, C. Op. 22. Notturno f. Violine 

[Violinchorl Harfe n. Orgel [Harm.] als 

Trio wie als Duo ausftihrb. (Simon) 2,50 
Lux, F. Op. 30. Ave Maria y. F. Schubert 

f. CeUo, Harfe o. Harm. (Granz) Jt2^ 
Matys, C. Op. 51. Abendgesang t Cello, 

Harmon. u. Harfe. (Heinrichsh.) Ji. 2,— 

— Op 58. Salve Regina. Andante f. Vcello 
[Violine], Harmonium u. Harfe, Ddor. 
(Simon) Ji 3,60 

— Op. 50. Fantasiestück f. Vcello. [Violine], 
Harmon. o. Harfe, Bmoll. (Simon) .^3,00 

— Op.flO. JVo<«umo.Cdur f. Violine [VceUo], 
Harmonium n. Harfe. (Simon) . Ji 'dfh 

Mayseder, J. Op. 41. Trio in F, p. Harpe, 
Violon et Cor. (Cranz) . . . . M 4,— 

Mozart, W. A. Ckmcert f. Flöte u. Harfe 
mit Orchester, Cdur C, Vt'^erk 299, m. Pfte. 
y. K. Burchard. (a & H.) , . Ji 7,7b 

— Sonate p. la Harpe av. Flftte [VioU et 
Basse Obligo arr. p. H. Backofen. (B.&H.) 

Müller, Iw. Op. 18. Du^ d' Armide de 
Bossini, p. Clar. et Basson [Vcelle] ay. 
Harpe. (Nagel) .^2,50 

— Grande Polonaise p. Harpe, Clarinette 
et Basse. (Simrock) Ji 4,— 

Natalueei, T. Chr. Quintetto nell' Op.: 
ßeatrice di Tenda, rid. p. Arpa e Pfte 
cou Fl. e Vcello ad lib. (Ricordi) fr. 6,50 

OberthÜF, C, Op, 90. Mon sejour d Darm- 
stadt, p. Harpe, Violon, Vcelle etc. (Schott) 

— Op. ia9 ler grand Trio original, Fm., 

S. Harpe, Violon et Vcelle. (Schott) 10,— 
p. 16-A 2nie grand Trio original [C) 
p. Harpe, Violon et Vcelle. fHofmstr.) 12,— 
Oelsehlegel, A. Op. 107. Harfey^ständchen 
f. Violine, Vcello u. Harfe. (Hoffm.'a W.) '6,— 

— Harfen-Serenade für Violine, Vcello und 
Harfe. (Cranz) ^1,50 

Parlsh-Alvars, E. Op. 34. Concertino av. 
Qimt (Mechetti) fl. 3,30 

— Op. 60. 4 »IC gr. Conc. av. Quai. «Bic.) 14,— 

— Op. 91. Concertino pour deux Harpes, 
avec Orchestre. (Ricordi) . . fr. 18,— 

— Grande Fantaisie et Variations de bra- 
youre sur des motifs de L. Ricci [I due 
Sergenti] p. Harpe, avec Quatuor. fr. 9,— 

avec orchestre. (EUcordl) . . fr. 14,— 

Pleyel, J. 8 Sonaten f. Harfe mit Violine 

XL, Vcello; fehlt! (B & H.) . . .^ 6,- 
Pollet, S. Op. 4. Polonaise en Bondeau, 

pr6c6d6e d'un Largo p. Harpe, Pf. et Cor 

Obligo, Es. (Mechetti) .... fl. 1,30 
Poenitz, Fp. Op. 20. Elegie in As für V., 

Vcello u. Harfe. (Simon) . . . Ji2,— 



Poenitz, Fr. Meditationen über das 6. Pr&< 
Indium yon J. S. Bach für Violine and 
Harfe mit Harmonium [Orgel] ad lib. 
(Simon) Ji 2,— 

Popp^ W. Op. 356. Andante rdigioso in 
C ^ f. Violine (Vcello, Hom), Orgel (Har< 
monium) u. Harfe. (Simon) . . Ji 1,80 

Pugni, C. — s. u. Graziani, V. M. 

Raseb, H. A. Serenade f. Harmonium (Pfte.) 
Harfe o. VioUne (VceUo). (P. & M.) .^ 2^ 

Reymann, P. C. Op. 18. 8 Sonaten für 
Harfe, Violine a. Vcello ; Fdur, dur, Fdnr. 
(B. & H.) JiA,— 

Ries, F. Op. 142. Sextuor p. Harpe et Piano, 
avec acc. de Clarinette, Cor, Basson et 
Contrebasse, oa en Quintuor avec acc. de 
Violon, Alto et Vcelle. (Schott) Ji 8,50 

Romberff, B. Op.18. Variations et Rondeau 
p. Harpe (avec aocomp. d'un Violon, Alto 
et Basse ad lib.) Es dur. (Simrook) Ji 2,50 

Rossini. Aria del Mosö in Egitto p. Arpa, 
Pf. e Vcello. (Ricordi) . . . . fr. 7;50 

Sehaefep, A. Harfenvorspiel über Mozart*s 
Aye yerum corpus, f. Harfe, Streichquar- 
tett u. Orgel (Harmonium). (Simon) ^2,— 

f. Harfe u. Streichquartett (Streich-' 

Chor). (Simon) ^1,50 

Sehmeidiep, C. Op. 13. Komert-Romanzef 
Gdur, f. Violine (Viola ad lib.), Violon- 
cello u. Harfe. (Simon) . . , Ji 3^— 

Sehsrtte, L. 0^.^ Mondscheinwanderungen, 
N.5. Allegretto cantabile, Odur, f. Harfe 
u. Streichquart. (B. Lange). (Simon) .^^3,— 

Soliva. Gr. Trio per Pfte., Arpa ed Alto. 
(Ricordi) fr. 7,50 

Stahl, E. Notturno f. Harfe, Flöte, Violine 
u. Vcello. (Giessel) Ji 4,— 

Stöber, C. Op. 6. Qdatuor cone. en Forme 
de Var. bnll. p. Harpe, Pfte., Clar. et 
Vcelle; Es. (Mechetti) . . . . fl. 3,— 

Thomas, J. Prelude bjr F. Mendelssohn-B., 
arr. for Harp, Violin and Organ (or 
Harmonium). (Hutchings) . . . s. 8/- 

Trneöek, H. Op. 2. Capriccio f. Violine, 
VceUo u. Harfe. (B. & H.) . . .^5,50 

— Op. 29. Noctumo für Violine, Vcello u. 
Harfe. (Giessel) Ji 3,— 

Volkmann, R. Op. 76. Schlummerlied (A) 
f. Harfe, Clar. u. Hom. (Schott) Ji 2,— 

Walter, J. Op. 9. Quaticor p. Harpe, Fl., 
Violon et Basse. (Bachmann) . Ji 3,— 

Weber, C. M. de. Pieces fav. de l'Op.; 
„Der Freischütz" p. Harpe et Pfte. av. FL 
(ou V.) et Vcelle ad lib., arr. par Bochsa. 
(Andr6) fl. 1,24 

Zehngraf, J. Op. 26. Ständchen f. Streich- 

aiartett u. Harfe. (Robitschek) Ji 1,50 
11, G. Lo giomo se ne andava. Barca- 
rola per Archi (d. i. Streichinstrumente) 
ed Arpa. (Ricordi) fr. 3,50 
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Aptommas. History of the Harp. * New 

York (jetzt London), published by the 

anthor. 
Berlioz, H. Gesammelte Schriften. Ueber- 

setzt u. hrsg. v. R. Pohl. 4 Bde. 8». (1155) 

Lpzg. 77. Ji 10,50. 

— InstramentatioDSlehre, deutsch yon A. 
Dörffel. Lpzg. 

Borde, de la. Essai sur la mnsiqae an- 
cienne et moderne. 1770. 

BuntinfiT, Ed. Ancient Music of Ireland, 
and Dissertation on the Egyptian, Bri- 
tish and Irish Harp. 21 drawings of 
harps London 1811, Clementi. 

Cervantes, Esmeralda. Bemerkungen und 
Notizen über die Entstehung und Ver- 
vollkommnung der Harfe. Gedruckt in 
Gotha 1869 bei F. A Perthes. 

Conran, Michael. History of the Irish Bards, 
the Harp, and other Musical Instruments 
of Erin. London 1850, Johnson. 

Diderot. Encyclop6die (Artikel Lutherie). 

Die chromatisehe Harfe ohne Pedal, von 
Gustave Lyon, Chef der Fa. Pleyel, Wolff 
& Gie. in Paris. Zeitschr. f. fnstr.-Bau. 
18. Jahrg. Nr. 2-4 mit 21 Fig. Lpzg. 1897. 

Die neue Pedalharfe von Lyon & Healy 
in Chicago. Zeitschrift für Instr.-Bau. 
18. Jahrg. Nr. 6. Leipzig 1897. 

Engel, Carl. A descriptive catalogue of 
the musical Instruments in the South 
Kensington Museum. Preceded by an 
Essay on the history of musical Instru- 
ments. Second edition. London 1874. 

Erard, Pierre. The Harp in its Present 
improved State, compared with the Ori- 
ginal Pedal Harp. 11 descriptive dra- 
wings. London 1821, Erard. 

Extrait des regristres de l'acad^mie royale 
des Sciences de Paris, du 6. Fövrier 1782. 
Bochart de Saron, ßertholet, Vauder- 
monde. Sign6 : Le Marquis de Condorcet. 
Aufsatz in französischer Sprache über 
die verbesserte Harfe von Herrn Cousi- 
neau aus dem Journal Bncyclopödique 
vom Jahre 1782 im Magazin der Musik, 
hrsg. V. C. Fr. Cramer. Hamburg 1783, 
Musik-Niederlage. 

Fetis, F, J. Biographie de Sebastian Erard, 
bom 1752 at Strasbourg, died 1881 at 
Paris, and of P. Erard, his nephew, bom 
Paris, 17Ö6, died at Paris, 1855. JParis: 
Finnin Didot. 

— Lettre ä H. Naderman sur la Harpe ä 
Double Mouvement de M. Sebastian Erard. 
Paris 1828, Santelet 

Genlis, Madame De. Memoire written by 
herseif. 4 vols. London 1825, Colboum. 

Hipkins, A. J. Article on Harp in Grove's 
Dictionaiy, p. 685. Macmillan, 1879. 

Lavoix. Histoire de l'Instrumentation. 
Paris 1878. 

Lyon, Gust. Etüde technique sur la nou- 
velle harpe chromatique sans p6dals. 
(Extrait du Monde musical, 30 juillet 1897.) 
Paris, impr. Gautherin — 8», 31 S. 



Lyon ft Healy. The Lyon & Healy Harp- 
Catalogue. Chicago 1897, Lyon & Healy. 
- 40, 110 S. 

Morley, J. G. Catalogue of Mr. Morley's 
circulating lending library of Harp music 
for pedal harp solo, and for harp in oon- 
cert with other Instruments, and list of 
books and portraits specially interesting 
to harpists. London 1895 

Maumann, E. lUustr. Musikgeschichte. Die 
Entwicklung d. Tonkunst aus frühesten 
Anfängen bis auf die Gegenwart. 2 Bde. 
^. (1128 m. H., Chromol. u. Faosm.'s.) 
Stuttgart, 1835. Ji 18,— 

Nauwerk, Lebrecht. Vervollkommnung 
des Mechanismus der Harfe, in der Lpz. 
mus. Zeitg. 1815 Bd. 17 S. 545. 648. 

Praetorius, Miehael. Syntagmatis mnsici. 
Tomus Secundus. Wolfenbüttel 1619. An- 
hang: Theatrum Instrumentarum. Wol- 
fenbüttel 16i0. (Neudruck von der Ge- 
sellschaft f. Musikforschung.) XXXU Cap. 
Ilarf, Taf. 18. 19. 

Quellen-Material betreffs Bau, Geschichte 
und Behandlung der Harfe: 

— AUg. musik. Zeit. 1800. Nr. 42. „D'Alvi- 
mare", Vorrichtungen zur Hervorbrin- 
gung des forte und piano. 

— Athenaeus Lib. IV. p 183. — Josephi Antiq. 
Lib. VII. Cap. 10. — Furetiere Dict. Arr. 
Harpe. - Univ. Lex. VHL S. 2224. - 
Forkel, Geschichte der Musik I. S. 200. — 
II. S 117. 204. — Niebuhr, Reisebeschr. L 
8. 179. „Geschichtliches über die Harfe". 

— Bibel: 1 B. Mos. 4,21. — 31,27. — 1 Sam. 
10,5. — Psalm 33,2. — Jes..5,12. — Hiob 
21 12. 30 31." 

— Convers. Lex.' Leipzig 1796. II. S. 171. 
„Vetter in Nürnberg". Bemühungen zur 
Vervollkommnung des Instruments. 

— Ersch, J. S. u. J. G. Gruber, AUgem. 
Encyklopädie der Wissenschaften und 
Künste. 2. Section H-N. 2. Theil Artikel 
Harfe. S. 270/1. Leipzig 1828. 

— Forkel, Gesch. d. Mus. 1. S. 89. — J. Bruce's 
Brief in Burney's Gesch. d. Mus. „Harfe 
mit 13 Saiten ohne Vorderholz". 

Gesch. d. Mus. I. S. 90. „Harfe mit 

15 Saiten und ein Vorderholz." 

— Gerber, Tonkünstl -Lex. LS. 760. ,,Krump- 
holz und Nadermann", Vorrichtungen 
zur Hervorbringung des forte und piano. 

— Int Blatt d. allg.Lit. Zeit. 1801. Nr. 112 
,,v. Beaumarchais in Paris", verbesserter 
Mechanismus der Pedalharfe. 

Jena 1802. Nr. 61 „Becker in London" 

Bemühungen zur Vervollkommnung des 
Instruments. 

1804. Nr. XIV.- 1805. Nr. IX „Wide- 

mann in Verbindung mit v. Wolfenau in 
Wien." Bemühgn. z. Verbess. d. Instr. 

— Journal f. Fabr. 1798. Aug. S. 158. „Ge- 
brüder Erard in Paris", verbesserter 
Mechanismus der Pedalharfe. 

1807. Febr. S. 143. „Cousineau". Vor- 

richtgn. z. Hervorbring, d. forte u. piano. 
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Quellen-Hatertal betreifls Bau, Geschichte 
und Behandlang der Harfe: 

— Koch's mnsikal. Lexikon. Artikel Harfe. 

— Leipziger mnsikal. Zeitung XL S. 821 ; 
1820, S. 529; 1821, S. 3Ö3 u. IT.; 1824, Nr. 2, 
betrffd. „Harpinella (richtiger Aipinella), 
das Diminutiv von Arpa (Harfe), also 
kleine Harfe: ein von &ommerzienrath 
Marstrand in Kopenhagen erfundenes 
musikalisches Instrument, Mittelding 
zwischen Harfe und Guitarre. 

— Leipz. allgem. musik Ztg. 1826, Nr. 39. 
Abbildung der Irischen Harfe. - XVIII. 
Jahrg. Nr. 21. Pfianger, D. G. C, über 
die von ihm erfundenen Verbesserungen 
an der chromatischen Harfe. — 1824, Nr. 2. 
Dizi's Pedalharfe m. doppelter Bewegung. 
- IHüS, Nr. 34. F. G. Nadermann's An- 
sichten betrffd. die Harfe mit einfacher 
n. doppelter Bewegung. 

— Mag. aller neuen Erf. V. S. 362. „Weiss 
in Prag", Bemühgn. z. VervoUkg. d. Instr. 

— Mag. d. neuest. Erf. (neue Folge). Nr. 4. 
8. ^. „Branville in Brüssel", Bemühngn. 
zur Vervollkommnung des Instruments. 

— Neues Mag. aller neuen Erf UL S. 144. 
,.MarstraDd in Kopenhagen", Bemühungen 
zur Vervollkommnung des Instruments. 

— Prechtl, Jahrb. d. polyt. Instit. I. S. 603. 
„Thory in Paris", Bemühungen zur Ver- 
vollkommnung des Instruments. 

— Reichsanzeiger 1798. Nr. 202. S. 2302. 
„Eleinsteuber in Berlin", Bemühungen 
zur Vervollkommnung des Instruments. 

1804. Nr. 101. „Wranger in Schleu- 
singen", Bemühngn. z. VervoUkg. d. Instr. 



Quellen-Hatepial betreffs Bau, Geschichte 
und Behandlung der Harfe: 

— Schneider's, W., histor.-techn. Beschrei- 
bung d. musik. Instrum. (1834) S. 96 über 
die irische Harfe. 

— Walther, musikal. Lex. S. 316. „Simon 
Hochbrucker von Donaawerth", Erfinder 
der Pedalharfe 1720. 

Roussler, Hr. l'Abbö. Memoire snr la nou- 
velle Harpe de Mr. Gousineau, luthier de 
la reine, nis au Jour par M. T. Ddaunay, 
duMusöe litt6raire de Paris. Paris 1782, 
Lamy. 

Virdung, Sebastian, Musica getutsoht. 
Basel loll (2. Umdruck Berlin 1882, Ge- 
sellschaft f. Musikforschung). Harpffen. 

Weleker v. Gontershausen , H. Neu er- 
öffnetes Magazin mnsikal. TonwerkzeugCt 
dargestellt in technischen Zeichnungen 
aller Saiten-, Blas-, Schlag- u. Friktion«- 

. Instrumente etc. m. Abbild. Frankfurt a/M. 
1855 (Abschn. H. S. 45-62: Die Harfe). 

Winkel, Therese von. Einige Worte über 
die Harfe mit doppelter Bewegung. In 
der Lpz. musik. Zeitg. Bd. 36. S. 65—71. 

Zabel, A. Ein Wort an die Herren Com- 

Sonisten über die praktische Verwendung 
er Harfe im Orchester. 8<>. (25 m. Abb.) 
Lpz. 94. 
Zammlner, Frdr. Die Musik und die 
musikalischen Instrumente in ihren Be- 
ziehungen zu den Gesetzen der Akustik. 
Mit Holzschnitten. Gies8enl855. (S.70u.fll 
Geschichte und Bau der Harfe.) 



Harfen-Bau- und -Reparatur-Werkstätten. 



Von hoher Bedeutung für den Harfenbau ist der Gebrauch von trockenem Holz. 
Bei der Auction am 9 September 1 890 des Materials des Hauses E r a r d in London (Kensington) 
hat J. G. Mor ley einen grossen Theil der Leitern, Muster, Maschinen etc. erworben, welche 
vor 60 Jahren von Sebastian Erard zur Gonstruction seiner Harfen verwendet wurden, 
zur gleichen Zeit auch andere grosse Ankäufe von Erard gemacht, z. B. Weissholz für 
Resonanzböden, einige Hundert Gestelle, Säulen, Halse etc., welche mehr als ein halbes 
Jahrhundert alt sind und seither trocknen. 

Philipp Holcombe, Harfenfabrikant^ Bemer-Strasse, Schüler des Fabrikanten Dodd 
und Dizi, welcher sich im Jannar 1898 zurückzog, hat seine Werkzeuge und Maschinen 
an J. G. Morley verkauft. 

Den Harfenspielern und Instrumenten-Verkäufern, welche alte beschädigte, ab- 
genutzte Harfen von schlechter oder mangelhafter Gonstruction besitzen, kann J. G. Morley 
Garantie leisten für die Restauration ihrer Instrumente, sowohl bezüglich der groisea 
Sorgfalt und mathematischen Genauigkeit mit der die Instrumente behandelt werden, als 
auch bezüglich des Gebrauchs von ähnlichem Material wie dasjenige, welches am Anfang 
des 19. Jahrhunderts angewendet wurde, auf diese Weise den Gebrauch grünen Holzes 
vermeidend, welches alten Instrumenten so schädUch ist. 

Wenn es sich darum handelt, Theil e der Instrumente zu ersetzen, die verloren ge- 
gangen, oder schlecht reparirt worden sind, ist J. G. Morley durch den Besitz Erard'iohen 
Materials im Stande, Garantie dafür zu leisten, die Fehltheile auf das Genaueste zu er- 
setzen und zu copiren, überhaupt die allerbeste Arbeit y.n liefern. 

Kleinere Reparaturen erfordern meistens 14 Tage — andere grössere, schwerere 
können 2 Monate beanspruchen. 

Reparaturen, wie sie jeden Tag in der Fabrik Morley vorgenommen werden, sind 
z. B. Reparaturen des Mechanismus und der Gestelle, derThüren und des Resonanzbodens, 
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Beschläge, Einfügen der Hälse, Reinigung und Labrikaiion der Mechanik, Regulirang 
der Harfen, Vergoldung und Verzierung in jedem Stil, frische Vernietung, durchgreifende 
Regulirang etc. 

Wenn das Holzwerk von Würmern zerfressen ist, wird es verbrannt, nachdem zuvor 
alle Theile an dem alten Mechanismus auf das Gonaneste nachgeahmt und copirt wurden. 

Die Regulirung einer so komplicirten Maschine wie die einer Doppelhajfe, ist eine 
Sache, die viel Erfahrung, Geduld und Intelligenz erfordert, sowie auch ein feines, musi- 
kalisch geübtes Ohr; ohne diese letzte Vorbedingung ist kein vollbefriedigendes Resultat 
zu erlangen. In Folge Mangels an musikalischem Gehör bei den Arbeitern kommt es oft 
vor, dass man neu aus den Händen des Fabrikanten kommende Harfen hört, die in den 
leeren Saiten ganz rein lauten, aber schrecklich falsch in den Oktaven und Quinten sind, 
sobald die Saiten durch Anwendung der Pedale gekürzt werden. 

In dem Harfenmagazin von J. G. Morley kann man einige Dutzende Pedalharfen 
(Doppel) untersuchen und spielen. Sie sind immer besaitet und mit dem französischen 
Diapason gestimmt; zu gleicher Zeit kann man kleine Erfindungen dort besichtigen, die 
zur Beq^uemlichkeit und Erleichterung der Harfenspieler dienen. 

Die Harfen in dem Morley'schen Magazin können monatlich gemiethet werden. 

Für jede Reparatur stellt J. G. Morley auf Wunsch einen genauen Kostenanschlag 
auf und liefert auch die zum Land- und Seetransport der zu reparirenden Harfen nöthigen 
Paokkisten ; ist femer jederzeit bereit, alte Harfen, in welchem Zustande sie auch sein 
mögen, anzukaufen, oder gute Harfen gegen beschädigte auszutauschen mit Ausgleichung 
des Preises. 

Der berühmte Harfenvirtuose John Thomas, Harfenist der Königin von England, hatte 
J. G. Morley beauftragt, die 25 Harfen »All Unisono« (aus welchem sein Orchester be- 
stand) zu stimmen bei den jährlichen Concerten in St. James-Halle, London, Juni 1887, 
1888, 1889, 1890, 1891 und 1893, sowie bei Gelegenheit des nationalen Walliser Musikfestes 
1887 in der Albert Halle, London. 

Gern stellt J. G. Morley seine Bibliothek den sich dafür Interessirenden zur Ver- 
fügung, in welcher u. a. sich die Geschichte des Hauses Erard befindet, sowie eine von Pierre 
Erard, f 1855, geschriebene technische Beschreibung und illustrirte Studie über die von 
seinem berühmten Onkel Sebastian Erard, f 1831, erfundene Doppel-Pedal-Harfe. 

Die Harfenliebhaber sind auch eingeladen, seinen Katalog für Harfen-Soli oder für 
andere Instrumente zu besichtigen, wie auch die Gopien zahlreicher, höchst schmeichel- 
hafter Briefe, welche die berühmtesten Harfenvirtuosen, wie Zamara, Wright, Wieland etc., 
ihm fireiwlllig zugesandt haben. 

Jede Harfe, so lange sie in der Fabrik Morley ist, wird auf die höchste Stimmung 
gesetzt, um die Widerstandsfähigkeit der Saiten zu erproben. Jede verkaufte Harfe wird 
vor der Auslieferung an den Käufer einige Tage von einem talentvollen Harfenspieler 
gespielt, um irgend welche Fehler in der Arbeit, der Mechanik, Pedale etc. zu entdecken. 
Dieser Sorgfalt, Erfahrung und stets erneuten Versuchen kann man es zuschreiben, dass 
hier eine Vollkommenheit erreicht wird, wie sie keinem anderen Fabrikanten seit dem 
Tode des letzten Erards (1855) gelungen ist. 

Wenn die Harfen nach den Colonien gesandt werden müssen und dem schroffen 
Wechsel von Temperatur und Klima unterworfen sind, werden die Theile, welche sonst 
geleimt sind, auf Wunsch geschraubt, ohne Erhöhung des Preises. 

J. George Morley, Harfen- und Piano-Fabrikant 

(Schüler von Erard in Paris und London) 

6 Sussex Place, South Kensington Station, London (Engl.) 

Dresden: Patzelt, Anton C. Alex., Wilsdrufferstr. 50. Specialist in Harfenreparaturen. 
— ZIeeh, Carl, Ostra-Allee 38. Kgl. Kammermusikus a. D., Harfenhdlr. u. Reparateur. 

CHIvllts: Lange, Heinrich (Inh.: Karl Ernst Heinrich Lange), Obermarkt 25/26. Repa- 
ratur-Werkstatt für Pedalharfen. Gegründet 1880. 

MarkneulKlPolien : Hammig, Helnr. Ad., Trobitzschen 193. Darmsaiten-Fabrikation, 
auch Harfen-Saiten. Gegründet 1825. 

Pressnlts, Böhmen: Rlesst, J., Haus No. 54. Saiteninstrumentenmacher (a. Harfen). 

VTeiniar : Frankenberger, Karl, Schröderstr. 40. Kammermusikus u. Reparateur von 
Pedalharfen. 

VTIen; Cervenka, Alois, XIV. Rudolfsheim, Goldschlagstr. 98. Doppel-Pedal-Harfen- 
Reparateur imd -Bauer. 

vrilcUteln, Böhmen: Strupf, Geo H.» Kirchenstr. 137. Verfertiger von böhmischen 
Harfen. 
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Die neue Pedalharfe von Lyon & Healy in Chicago. 



Der Vice-Präsident des Musik- 
instrumenten -Welthauses Lyon & 
Healy in Chicago, Chas. M. Pas-t, 
hat siel} viele Jahre hindurch aus- 
schliesslich mit Versuchen zur Ver- 
besserung der alten Pedalharfe, 
deren Mängel er, wie andere, erkannt 
batte, beschäftigt, dabei aber auch 
ununterbrochen auf publicistischem 
"Wege — durch Broschüren, Kata- 
loge, Abhandlungen usw. gewirkt, 
um in den breitesten Schichten des 
musikliebenden Volkes das Inter- 
esse für die einst so beliebte und 
gefeierte Harfe und ihre Musik 
"Wieder zu erwecken. 

Die Lyon & HeaJy'sche Haife 
bricht nicht mit der überlieferten 
Construction; sie baut sich auf dem 
alten Systeme auf, zu dem sie sich 
verhält etwa wie der moderne Con- 
oertüügel zu dem Claviere in den 
zwanziger Jahreu unseres Jahrhun- 
derts. Während aber auf dem Ge- 
biete des Ciavierbaues eine unun- 
terbrochene Vorwärtsentwickelung 
stattfand, blieb die Pedalharfe seit 
1828, also dreiviertel Jahrhundert 
lang, auf dem alten Flecke stehen. 
Erst in den letzten drei bis vier 
Jahren ist man mit neuen Ideen und 
Verbesserungen hervorgetreten. 

Sie hat gegenüber dem alten 
Systeme eine Reihe von Vorzügen; 
sie ist massiver construirt, breiter 
im Corpus^ grösser in der ganzen 
Anlage und „last not least" grösser 
im Tone; sie verhält sich also auch 
in tonlicher Beziehung zur alten 
Pedalharfe wie der heutige Concert- 
flügel zu einem Wiener Flügel vor 
sechzig Jahren. Von ganz wesent- 
lichem Vortheile ist es femer, dass 
all? Theile des Instrumentes nach 
feststehendem Schema gearbeitet 
werden, sodass jeder Theil sofort 
nachbezogen werden kann. Wer da 
weiss, wie schwieriges bisher war, 
sich bei Harfen-Reparaturen Ersatz- 
theilezu verschaffen, der wird diesen 
Vorzug voll zu würdigen wissen. An- 
statt die Pedalstangen zur Verhin- 
derung knarrenden Geräusches mit 
Tuch zu umwickeln — was mit den 
Jahren, wenn sich der Stoff lockert, 
zu unangenehmen Störungen Veran- 
lassung giebt — , schliessen Lyon & 
Healy jede Pedalstange in eine be- 
sondere Metallröhre ein, in welcher 
sie leicht und geräuschlos, unab- 
hängig von den anderen Stangen, 
arbeitet Dieses System hat den 
Vortheil, dass die Stangen mit 
grösster Leichtigkeit herausgenom- 
men und wieder eingesetzt werden 
können, was bei den alten Pedal- 
harfen nur mit grossen Schwierig- 
keiten verbunden war. Die Abnut- 




Nenestes Harfen -ModeU von Lyon & Healy. 
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znng der Schdbchen- Achse in ihrem Lager auf der Messingplatte, die bei den meisten 
Halfen Veranlassung zu einem störenden Geräusche giebt, wird durch eine paientirte 
Vorrichtung der Firma in ihren Folgen aufgehoben. Die Achse ist nämlich an aer Stelle, 
wo sie m der Messingplatte ihre Auflage hat, mit einem Conus versehen, und dieser wird 
durch eine am hinteren Ende der Achse angebrachte Spiralfeder immer nachgeschoben, 
sobald die leiseste Abnutzung erfolgt. Der grosse Vortheil dieser Feder-Vorrichtung 
ist für diejenigen, welche die Unzulänglichkeiten des alten Mechanismus kennen, 
auffällig genug. 

Eine andere Verbesserung, die die Solidität des ganzen Instrumentes ganz wesent- 
lich erhöht, besteht in der Verstärkung des Fusssttickes, das bei vielen Harfen infolge 
des starken Saitenzuges einen wunden Punkt bildet An der Stelle, wo Säule und 
Corpus im Fussstäck zusammenl reffen, geben viele Harfen mit der Zeit nach, und das 
ist ein sehr fataler Umstand, denn darunter leiden sowohl die Stimmung und Intonation 
wie der gesammte Mechanismus. Lyon & Healy haben diesen Uebelstand dadurch besei- 
tigt, dass sie an dieser Stelle zwei Stahlklammem angebracht haben, die dem Ganzen 
einen sicheren Halt geben. 

Das Beissen und aus dem Leimgehen dos Resonanzbodens wird durch eine Art 
Spreize verhindert, die im Innern des Corpus (ungefähr einen Zoll unter dem Resonanz- 
boden) von einer Seite zur andern geht und die freie Vibration aller Theile in keiner 
Weise hindert. 

Des Weiteren ist die Klangfähigkeit des Instrumentes vergrössert und zugleich das 
Aufziehen der Saiten erleichtert durch eine sinnreich construirte neue Schwellthär an 
der Hinterseite des Corpus, die das alte System mit seiner Reihe von kleinen Thüren weit 
übertrifft. Es wird das durch ein neues Berippungssystem innerhalb des Harfencornus 
ermöglicht. Auch die Knöpf chen zur Befestigung der Saiten im Resonanzboden sind 
dadurch überflüssig geworden. Kur in der obersten Oktave muss man die durch ein 
schmales, sorgfältig gearbeitetes Loch gesteckten Saiten innerhalb des Corpus mittelst 
eines einfachen Knotens befestigen, eine Procedur, die sich in Folge des bequemen Zu- 
ganges durch die Schwellthür leicht ausführen lässt und immer noch besser ist als die 
Anwendung der heiklen Knöpfchen. 

Fernere Versuche ergaben vor zwei Jahren ein neues Modell, das durch die breite 
Form des Resonanzbodens von den früheren abweicht Mit dieser letzten Neuerung wird 
die Qualität und das Volumen des Tones in den unteren Lagen bedeutend verbessert Wenn 
man bei einer Harfe ^e Breite des Resononzbodens mit der Länge der Saiten an ver- 
schiedenen Punkten vergleicht, so wird man bald herausfinden, warum die unteren Lagen 
im Klange so viel zu wünschen übripr lassen. Während am oberen Ende des Resonanz- 
bodens die Länge der Saite gewöhnlich der Breite des Resonanzbodens gleich kommt — 
sagen wir 3 Zoll - beträgt am unteren Ende die Breite des Resonanzbodens noch nicht 
ein Viertel der Länge der untersten Saite, d. h. auf eine Resonanzboden-Breite von 14 Zoll 
kommt hier eine Saite von über 5 Fuss Länge. Das richtige Verhältniss würde sein, wenn 
der Resonanzboden in der Breite an jedem Punkte immer ein wenig mehr als die halbe Länge 
der betr. Saite betrüge, wenn er also unten — um das beste Klangresultat zu erhalten — 
nahezu drei Fuss breit wäre. Wollte man aber dieses Verhältniss der Resonanzboden- 
Construction zu Grunde legen, dann würde der Harfencorpus einen solchen Umfang er- 
langen, dass das Spiel sehr erschwert und die Behandlung der Pedale für den Spieler 
unmöglich wäre. Bei der Lyon & Healv'schen Erfindung ist nun die Breite des Resonanz- 
bodens in den unteren Lagen beträchtlich grösser geworden, ohne dass jedoch der Umfang 
des Corpus vergrössert worden wäre. Es ist das durch eine mechanische Construction 

feschehen^ welche weder das Instrument äusserlich entstellt, noch die Anordnung der 
edale stört. Die beistehende Abbildung giebt eine Idee, wie die neue Harfe aussieht. 
Der Corpus ist mit seitlichen Ausdehnungen, einer Art von Flügeln versehen, auf deren 
Rande der verbreiterte mit Malereien verzierte Resonanzboden befestigt ist. Das Modell 
stellt in mechanischer und tonlicher Beziehung das Vollendetste dar, was im Harfenbaue 
geleistet worden ist 
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C«^- r>c ., ^^ Druck von C. G. Röder, Leipzig. 
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